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Hitler! 


Begrüßung der 


[Drahtmeldung unſerer 


Berlin, 2. Februar. Reichskanzler Hit⸗ 
ler hat ſich am Donnerstag nachmittag dem 
Reichsrat vorgeſtellt. Das hatte ein größeres 
Publikum in den Sitzungsſaal gelockt. Pünktlich 
17 Uhr erſchien Hitler im dunklen Anzug in Be⸗ 
gleitung Fricks. Die Mitglieder ſeiner Partei 
empfingen ihn mit ihrem Gruß. Gleich darauf 
hielt der Kanzler unter lautloſer Stille eine 
Ansprache. Vorher war mitgeteilt worden, daß 
die Anſprache kurz ſein und keinen politiſchen 
Inhalt haben werde. Der Kanzler bekannte ſich 
zu einem ſtarken Glauben an die Kräfte und 
Fähigkeiten des deutſchen Volkes und betonte den 
Wert der Tradition auch für die weitere 
pplitiſche Entwicklung. 

Der Reichskanzler übernahm dann den Vor⸗ 
jig mit einer Anſprache, in der er den Reichs⸗ 
rat namens der Reichsregierung begrüßte. 
haben die Regierung übernom⸗ 
men“, ſagte der Kanzler, „in der vielleicht 
ſchwerſten Zeit der deutſchen Geſchichte. 
Es gehört ein ſehr großer Glaube dazu, in 
einer ſolchen Stunde nicht zu verzweifeln, ſondern 
im Gegenteil mit Vertrauen und Hoff⸗ 
nung in die Zukunft zu blicken. Drei 
Gründe ſind es, die uns dabei bewegen: 

1. Vertrauen wir auf die Kraft und den 
Fleiß des deutſchen Volkes. Wir vertrauen 

2. auf die Fähigkeiten und die Genia⸗ 
lität dieſes Volkes, die immer wieder in der 
a eg Wege gefunden hat zur Lebensbehaup⸗ 

ung, 

3. ſehen wir trotz aller Kriſen und Kataſtro⸗ 
phen unverändert vor uns die deutſche 
Erde, den deutſchen Boden. 


Wenn es früheren Generationen möglich war, 
aus dieſen drei Kraftquellen durch wech⸗ 
1 Schickſale hindurch am Ende dieſes große 

eich zu geſtalten, das wir einſt erlebt 
hatten, dann muß es auch uns möglich ſein, aus 
denſelben Wurzeln dieſelbe Größe wieder 
zu ziehen und auch einſt wieder zu geſtalten. 
Damit aber möchten wir nicht nur aufbauen auf 
dieſen ewigen Fundamenten unſeres 
völkiſchen Daſeins, ſondern ſelbſtverſtänd⸗ 
lich auch aufbauen auf all dem, was ſich im 
Laufe dieſer neuen Geſchichte an Werken und 


Oberſt von Reichenau, 
bisher Stabschef der 1. Diviſion in Königsberg, 
wurde als Nachfolger des Oberſten von Bre⸗ 
dow zum Chef des Miniſteramts im 
Reichswehrminiſterium ernannt. 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes 


Dr. Brecht antwortet | 


Katowice, Freitag, den 3. Februar. 1933 


Erfte öberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Mon (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5.— Zloty 


poe 


Neichsra 


Ländervertreter 


Berliner Redaktion) 


Tradition gebildet hat. Wir möchten dieſe 
Werke und Traditionen nicht allein ſehen auf 
dem Gebiet unſerer Kultur oder Wirt⸗ 
ſchaft, ſondern ſelbſtverſtändlich auch auf dem 
Gebiet unſeres ſtaatlichen Lebens. Wir 
wollen nicht darüber hinweggehen, was eine 
vielhundertjährige deutſche Geſchichte an Bau⸗ 
ſteinen für dieſes Reich geſchaffen hat. 

5 Wir wollen nicht etwa in den Fehler ver⸗ 
fallen, zu reglementieren und zu zentraliſieren, 
was man reglementieren und zentraliſieren kann, 
ſondern wir wollen nur das einheitlich machen, 
was unbedingt erforderlich iſt. Wir möchten 
gern dabei 


auf die Mithilfe der Länder rechnen, 


wir möchten nicht nur ideell, ſondern auch 
tatſächlich unterſtützt werden, wie auch 
wir entſchloſſen ſind, alles zu tun, um dieſe hiſto⸗ 
riſchen Bauſteine des Deutſchen Reiches lebens⸗ 
fähig zu erhalten. Es wird das umſo eher ge⸗ 
lingen, je mehr Reich und Länder in der großen 
Erkenntnis der zwingenden Not unſerer 
Zeit zuſammenſtehen. 

Ich bin ſelbſt aus dem Süden, gehöre als 
Staatsbürger einem norddeutſchen Staat 
an, fühle mich aber als Deutſcher und lebe in 
der deutſchen Geſchichte. Ich will nicht über 
die großen und hiſtoriſchen Taten und Leiſtungen 
dieſer Geſchichte blind hinweggehen, ſondern im 
Gegenteil alles das hoch achten, was frühere Ge⸗ 
ſchlechter auch in der geſchichtlichen Bil⸗ 
dung unſeres Staates vollbracht haben in der 
Hoffnung, daß dann umſomehr ſpätere Genera⸗ 
tionen auch das reſpektieren werden, was wir 
ſelbſt zu leiſten gedenken.“ 

Der Reichskanzler bat zum Schluß den Reichs⸗ 
rat um eine Zuſammenarbeit in dem 
Sinne, den die Not der heutigen Zeit uns allen 
auferlege. 

Namens des Reichsrates antwortete der preu⸗ 
ßiſche Bevollmächtigte 


Genf, 2. Februar. Im Hauptausſchuß der 
Abrüſtungskonferenz, der mit der al- 
gemeinen Aussprache über den franzöfiſchen Mb- 
rüſtungsplan begann, legte der deutſche Vertreter, 
Botſchafter Nadolny, den deutſchen Stand⸗ 
punkt dazu dar. Botſchafter Nadolny führte 
einleitend aus, daß für den ſo dringend erwünſch⸗ 
ten Fortſchritt der Konferenz eine 
grundſätzliche Beratung des franzöſiſchen Planes 
unerläßlich ſei. Die Zeichen der Zeit wieſen 
gebieteriſch auf die Notwendigkeit hin, die Arbeit 
der Konferenz in dieſer zweiten Phaſe bald mit 
wirklichen praktiſchen Ergebniſſen 
abzuſchließen. a 

„Die Reichsregierung jedenfalls 
größten Wert darauf, daß die 


Abrüſtung ſo ſchnell wie möglich 


durchgeführt wird. Sie ſteht nach wie vor auf 
dem Standpunkt, daß ihr ein vertragliches Recht 
auf die allgemeine Abrüſtung zuſteht und daß die 
Erfüllung dieſes Anſpruches, auf die ſie nun ſchon 
mehr als ein Jahrzehnt gewartet hat, 
nicht mehr länger aufgeſchoben ter- 
den darf. Und ſie ſteht ferner nach wie vor auf 
dem Standpunkt, daß nur der Abſchluß einer 
Abrüſtungskonvention in Frage kommen kann, die 
für alle Konferenzteilnehmer und 
damit auch für ſie ſelbſt den Erforderniſſen des 


legt den 


Miniſterialdirektor Brecht. Artikels 8 des Paktes Rechnung trägt. Dies iſt 
Er eri te a h 1 bern der unveränderte deutſche Stand- 
or erinner n die, wenn auch verfaſſungs⸗ zai j Fan fer der 
anto micht b i sw dach hto che punkt ſeit dem Beginn der Konferenz, den der 


Reichskanzler noch Mittwoch abend beſtätigt 
hat. Auf der Grundlage dieſes Standpunktes iſt 
die Regierung, nachdem ihre gleichberech⸗ 
tigte Teilnahme an der Arbeit der 
Konferenz und ihrem Ergebnis feſtgeſtellt iſt, 
gern bereit, in eine Beſprechung aller dem Ziele 
der Konferenz dienenden Vorſchläge einzutreten, 
alſo auch des uns vorliegenden franzöſiſchen 
Plans“. 

Nach dieſer allgemeinen Erklärung 
ging der deutſche Vertreter zum Inhalt des fran⸗ 
zöſiſchen Vorſchlages über und legte gewiſſe grund⸗ 
legende Geſichtspunkte dar. 


1. zu dem militäriſch⸗techniſchen 


Aufgabe des Reichsrates, der Regierung als 
erſte Kammer eine Stütze zu ſein. In dieſem 
Sinne werde der Reichsrat auch zur neuen Re⸗ 
gierung ſtehen. Gleichwohl konnte man aus der 
fein geſchliffenen Rede manche Spitze hören, 
zu denen der geſtrige Regierungsaufruf die Stich⸗ 
worte gegeben hatte. So wies Dr Brecht auf 
die große Arbeitsloſigkeit auch in Staaten 
von ganz anderer politiſcher Struktur hin, womit 
er die Novemberparteien gegen den im Aufruf 
erhobenen Vorwurf verteidigen wollte, ſie hätten 
die Arbeitsloſigkeit in Deutſchland verſchuldet. 

Die Wünſche des Reichsrates auf ein gedeih⸗ 


liches Zuſammenarbeiten nahm Hitler mit einem Teil, 

verbindlichen Lächeln und zuſtimmenden > „ . 3 
Kopfnicken entgegen. Damit hatte der nicht ge- ae a E volitiſchen Vor 
rade allzu herzliche Begrüßungsakt ſein Ende e 8 . c 
erreicht. Der Kanzler verließ den Saal. Der „Hinſichtlich des militäriſchstechni⸗ 


ſchen Teiles“, ſagte Botſchafter Nadolny 
u. a., „möchte ich zunächſt feſtſtellen, daß der fran- 
zöſiſche Plan die Zuſammenſetzung der Heere aus 
Soldaten mit langer und kurzer Dienſtzeit als 


Reichsrat trat unter dem Vorſitz Dr. Fricks in 
die Beratung der Gegenſtände der Tages ord⸗ 
nung ein. 


75 ; dem Gedanken der Abrüſtung und zumindeſten 
Der litauiſche Innenminiſter hat die „Kö⸗ den Verhältniſſen des euxopäiſchen Feſtlandes am 
nigsberger Allgemeine Zeitung“ und die „Oſt⸗ meiſten entſprechend anſieht. 7 


preußiſche Zeitung“ mit Wirkung ab 1. Februar 
auf ein Jahr für Litauen verboten. 


Damit wird 


für das Wehrſyſtem ein gewiſſer 

allgemeiner und ſelbſtverſtändlich für 

alle Staaten in gleicher Weiſe gül⸗ 
tiger Grundſatz 


Der bisherige Leiter der Preſſeſtelle der 
Preuß. Staatsregierung, Dr von Carlowißz, 
iſt aus ſeiner Stellung ausgeſchieden. Ein 
Nachfolger iſt noch nicht ernannt. ; 


Ostdeutsche 


orgenpos, 


Anz N set 10 e Millimeterzeile im polnischen Industries. 
t ir., auswärts „ Amtli 

arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 ‚gespaltens Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 Zl. Gewährter R. i 
Beitreibung, Akkord oder Konkars in Fortfall. — Anzsigenschluß abends 6Uhr 


sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; und kann die Bezaklumg, 


Peſchleunigte 
wirkſame Abrüſtung 


Kein Zeitverlutt 
durch Gicherheits⸗Opitzfindigkeiten 


Italien lehnt den Boncour⸗Plan ab 
([Telegraphiſche Meldung) 


Einzelpreis 0,30 Zlotg 


che und Heilmittel-Anzeigen sowie 
tt’kommt'bei'geriohtlicheg 


oder Nachlieferung der Zeitung. 


aufgeſtellt, der eine Anpaſſung an die Bedürf⸗ 

niſſe ſowie die wirtſchaftlichen und ſozialen 

Berhältniſſe jedes Landes geſtattet. He 

Er müßte ſich nach deutſcher Auffaffung auch auf, ö 

die Ueberſeeſtreitkräfte erſtrecken. 5 
Zur Verwirklichung einer katſächlichen und 

weitgehenden qualitativen ? 


Abrüſtung und Beſchränkung des s 
Materials 


finde ich leider in dem franzöſiſchen Plan keinen 
poſitiven Vorſchlag. Dieſer ift aber notwen⸗ 
dig, wenn der im Hoover⸗Plan ausgeſprochene 
und von der Konferenz bereits angenommene 
Grundſatz praktiſch durchgeführt werden ſoll, daß 
die Angriffskraft der Staaten geſchwächt, 
ihre Verteidigungs möglichkeit geſtärkt 
werden ſoll. Ich halte es für eine unerläßliche 
und beſonders dringliche Aufgabe der Konferenz, 
ohne erneute techniſche Unterſuchung im Wege der 
Abſtimmung über die vorliegenden oder noch ein⸗ 
zubringenden Anträge zur qualitativen Ab⸗ 
rüſtung kar 


feſtzuſtellen, wieweit die Konferenz 
in der Verminderung der Angriffs: 
waffen gehen will. 


Nach dem franzöſiſchen Plan ſoll nun das An⸗ 
griffsmaterial nicht wirklich abgeſchafft 


werden, ſondern erhalten bleiben, indem es 
teils zur Ausrüſtung der nationalen Kontingente 
einer Völkerbundsarmee verwendet, teils 
in dem Lande des bisherigen Beſitzers zur Ver⸗ 
Völkerbundes 


fügung des gehalten 


werden ſoll. 


Generalmajor von Brauchjitſch, 

der Artillerie, wurde als 

Nachfolger von Blombergs zum Komman- 

deur der 1. Diviſion und des Wehrkreiſes I in | 
Königsberg ernannt» ; 


bisher Inſpekteur 


Die deutſche Delegation ift der Auf- 
faſſung, daß eine ſolche Maßnahme die 
qualitative Abrüſtung illuſoriſch 
machen würde. Nach ihrer Anſicht muß das 
geſamte Material, das in Zukunft 
nicht mehr erlaubt ſein ſoll, innerhalb einer 
feſtgeſetzten Zeit vernichtet und ſeine 
Herſtellung völlig unterbun⸗ 
den werden. 

inaefebent ven den Vorſchlägen zur Vermin⸗ 
derung der Seerüſtungen fehlen in dem 
franzöſiſchen Plan auch über die quantita- 
tive Abrüſtun g beſtimmte poſitive Vorſchläge. 
Es iſt e die Ausführung des Hoover⸗ 
planes alsbald zu verwirklichen. Das Ma b 
der Abrüſtung hat den Grundſätzen des Artikels 8 
des Paktes zu entſprechen. Nach dieſen Grund⸗ 
ſätzen iſt der künftige Rüſtungsſtand für jeden 
Staat und ſomit auch für Deutſchland nach der 
Notwendigkeit ſeiner nationalen Si che r⸗ 
heit zu beſtimmen, für die wiederum vor allem 
der Rüſtungsſtand der anderen Staaten 
maßgebend iſt. 

Was den, juriſtiſch⸗politiſchen Teil anbetrifft, 
jo vertritt die franzöſiſche Delegation in Verfol⸗ 
für alter Gedankengänge den Standpunkt, daß 
ür jeden Schritt auf dem Gebiet der Ap- 
rüſtung parallele Fortſchritte auf dem Gebiete 
der vertragsmäßigen Sicherheitsgaran⸗ 
tien notwendig ſind. Sie ſtellt zu dieſem Zweck 
ein Syſtem von Vorſchriften auf. 

Zunächſt muß ich eines feſtſtellen: Die Auf⸗ 
faſſung, daß die von dieſer Konferenz erwarteten 
Maßnahmen auf dem Gebiete der Abrüſtung 
nur parallel mit einem Ausbau der inter⸗ 
nationalen Friedensordnung möglich find, 
hat in den unſerer Arbeit zugrunde liegenden Be⸗ 
ſtimmungen keine Begründung. 

Es ift klar, daß nach dem Pakt die Abrü⸗ 
ſtung auf Grund der in ihm geſchaffenen Frie⸗ 
densſicherungen alsbald erfolgen, nicht etwa 
noch von Verhandlungen über weitere internatio⸗ 
nale Sicherheitsbürgſchaften juriſtiſch⸗politiſcher 
Natur abhängig gemacht werden ſoll.“ 

Nadolny führte dann die vertraglichen 
Sicherheitsgarantien an, die in den letzten 13 
Jahren hinzugekommen find vom Hello sg: 
Pakt bis zum Kriegverhütungspaft 
von Locarno. Er fuhr fort: 

„Wir ſtehen dementſprechend auf dem Stand⸗ 
punkt, daß die Erfüllung der Aufgabe der gegen⸗ 
wärtigen Konferenz — die einen entſcheiden⸗ 
den Schritt der Abrüſtung zu bilden 
hat — nicht von neuen vertraglichen Sicher ⸗ 
heitsgarantien juriſtiſch⸗politiſcher Art ab⸗ 
hängig gemacht werden darf. Dies 
als der Artikel 8 ſelbſt in der 


Abrüſtung das befte Mittel zur Gr 
haltung des Friedens 


erblickt, aljo die Herabſetzung und Begrenzung der 
Rüſtungen ſelbſt als das wirkſamſte Mittel 
zur Gewährleiſtung der Sicherheit für alle 
Staaten betrachtet. 


Trotzdem, d. h. obgleich die Abrüſtung 
hiernach nicht an die Vorbedingung neuer ver⸗ 
traglicher Sicherheitsgarantien geknüpft werden 
kann, hat fih die deutſche Regierung ſtets bereit⸗ 
erklärt, Anregungen zur Schaffung neuer Ga⸗ 
rantien zu prüfen und fih gegebenenfalls an 
Vereinbarungen dieſer Art zu beteiligen. In die⸗ 
ſem Sinne haben wir in der Vereinbarung vom 
11. Dezember 1932 unſere Bereitwilligkeit zur 
Teilnahme an einer Erklärung aller europä⸗ 
iſchen Staaten ausgeſprochen, 


unter keinen Umſtänden zur Gewalt 
zu greifen, um eine gegenwärtige 
oder künftige Schwierigkeit zu löſen, 


und ich darf dieſe Bereitwilligleit meiner Regie- ged 


rung auch im Rahmen dieſer wichtigen Verhand⸗ 
lung nochmals ausſprechen. In demſelben 
Sinne ſind wir auch bereit, uns an der Prii- 
fung, der neuen franzöſiſchen Vor- 
ſchläge auf dem juriſtiſch⸗politiſchen Gebiet zu 
beteiligen.“ 

Der deutſche Vertreter äußerte ſich dann über 
die franzöſiſche Anregung einer Völkerbunds⸗ 
armee und die Beſtimmungen über die Luftfahrt. 
Er verneine keineswegs die Möglichkeit, daß eine 
weitere Entwicklung in der Zuſammenarbeit der 
Völler dazu führen könne, als Schlußſtein eines 
Friedensgebäudes auch eine internationale Armee 
zu ſchaffen, vorausgeſetzt, daß ſich der Gedanke 
überhaupt als techniſch durchführbar er⸗ 
weiſe. Eine weitere ſelbſtverſtändliche Voraus⸗ 
ſetzung fei die Gewähr dafür, daß die Bundes⸗ 
gewalt auch wirklich gegen jedes Bundesmitglied 
mit der gleichen ſicheren Ausſicht auf Erfolg ein⸗ 
geſetzt werden könne. Das aleiche gelte für das 
Vorſchlagen der Schaffung einer Luftflotte 
des Völkerbundes 


„Zu dem Vorſchlag über die Zivilluft⸗ 


fahrt will ich hier nur bemerken, daß nach 


deutſcher Anſicht die 
ungehemmte Entwicklung der Zivil⸗ 
luftfahrt nur im freien Wettbewerb 
ſtattfinden kann. Die beſte Löſung der Luft⸗ 
fahrtfrage in der Abrüſtung ſcheint mir, wie dies 
wiederholt im Laufe der früheren Verhandlungen 
von der deutſchen Delegation dargelegt worden 
iſt, die zu ſein, daß durch 
völlige Abſchaffung der Mi⸗ 
litärluftfahrt und durch ein 
wirkſam geſichertes Verbot des 
Bombenabwurfs die Sicher⸗ 
heit für die Welt geſchaffen wird, 
daß dieſe furchtbarſte aller Waffen 
künftig nicht mehr ange: 
wandt werden kann. 


Bilden Innenminiſter, Reichsminiſter Goering, 


sämtliche Regierungs- und Polizeipräſidenten in 


umſomehr, î 


Da3 Verbot der Qu 


7 


RPI. unter ſchürfſter Kontrolle 


= Verbot aller Kundgebungen unter freiem Himmel 
Strengste Versammlungs-Ueberwachung — Ueberraschende Haussuchungen 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion! 


Berlin, 2. Februar. Die kommuniſtiſche 
Generalſtreikhetze, die in den letzten Tagen 
in einer Form geführt worden iſt, die eine tat⸗ 
ſächliche Gefährdung der Sicherheit der Be⸗ 
völkerung bedeutet, hat den kommiſſariſchen Preu⸗ 


genögt, zu außerordentlichen Maßnahmen gegen 
die Kommuniſten zu ſchreiten. Schon am Mitt⸗ 
woch abend wurde durch Polizeifunk an 


Preußen ein Erlaß im Telegrammſtil heraus⸗ 
gegeben, in dem neben dem Verbot sämtlicher Fon- 
muniſtiſchen Kundgebungen und Verſammlungen 
unter freiem Himmel Anweiſungen gegeben wer- 
den, alle kommuniſtiſchen Verſammlungen in ge⸗ 
ſchloſſenen Räumen wegen der Generalſtreikhetze 
unter ſcharfe Kontrolle zu nehmen. Die 
Sportübungen der Kommuniſten find zu 
überwachen und notfalls bei kommuniſtiſchen 
Schützenvereinen die Waffen ſicherzuſtellen. Bei 
jeglicher Aufforderung zu Gewalttätigkeiten oder 
bei hochverräteriſchen Reden haben die Beamten 


ſofort einzugreifen. Bei geringſtem Tat⸗ 
verdacht ſind erſt einmal die Führer feſtzunehmen. h 
Ueberfallenen 
das Fe 
ſchwer verletzt. 
zahlreiche Vernehmungen vorgenommen worden. 
Die Polizei iſt zur 8 
klärung der Angelegenheit beſchäftigt 
2 * 


Donnerstag vormittag erfolgten, noch ehe die 
Kommuniſten von dem Erlaß Kenntnis hatten, 


überraſchend polizeiliche Hausſuchungen, 
und zwar in allen größeren Orten 
Deutſchlands. 


Gegen 10,30 Uhr vormittags fuhren in Berlin 


vor dem Kaxl⸗Liebknecht⸗Haus mehrere Schnell- 


wagen mit Kriminalbeamten vor, begleitet von 
Laſtwagen mit Schutzpolizeibeamten. Sämtliche 
Eingänge und Ausgänge wurden beſetzt, auf jedem 
Stockwerk ſtanden Wachen. Kein Menſch durfte 
das Haus verlaſſen oder betreten. Dann wurden 
die Räume durchſucht nach verbotenen Schriften, 
Flugblättern und Kampfſchriften. Die Durch⸗ 
ſuchung des Hauſes dauerte bis in die Nach⸗ 
mittagſtunden. Um dieſelbe Zeit tauchten Primi- 
nalbeamte, begleitet von Schutzpolizeibeamten, in 
den Vorſtadtbüros der KPD. auf und beſetzten 
ie. In einzelnen Stadtteilen wurden auch 
Razzien auf Kommuniſten unternom⸗ 
men. 


Der Berliner Polizeipräſident hat auch die 


ſozialdemokratiſche Kundgebung im Luſt⸗ 
garten verboten, die am Sonntag ſtatt⸗ 
finden ſollte. 


Die Sozialdemokraten 


: D haben die Kundgebung dar⸗ 
auf für den Dienstag 


angeſetzt. Der Grund für 
; r Kundgebung am Sonntag liegt 
darin, daß gleichzeitig eine Trauerfeier für 


PPC 


Somit möchte ich die deutſche allgemeine 
Stellungnahme zu den franzöſiſchen Vor⸗ 
ſchlägen folgendermaßen zuſammenfaſſen: 


Wir begrüßen die Abſicht der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung, die Arbeit der Konferenz zu 
fördern und dabei nach den für ſie bereits feſt⸗ 
gelegten Grundſätzen zu verfahren, und wir ſind 
bereit, in die Ausſprache über die verſchiedenen 
franzöſiſchen Anregungen einzutreten. Dabei wird 
lih die deutſche Delegation von dem Grund- 
anken leiten laſſen, daß die erſte Etappe der 
Abrüſtung | ein entſcheidender Schritt in 
der Herabſetzung der Rüſtungen der. hochgerüſte⸗ 
ten Staaten werden muß. 


Die deutſchen Vertreter werden den franzöſi⸗ j 


ſchen Anregungen ihr volles Intereſſe 
entgegenbringen und jeden Gedanken darin, der 
dem Ziel unſerer Konferenz nützlich ſein kann, 
nach Kräften unterſtützen. Der Errei⸗ 
chung dieſes Zieles, nämlich des Zieles 
einer effektiven Abrüſtung und der Schaffung 
gleicher Sicherheit für alle gilt unſere 
Arbeit!“ 

„Präſident Henderſon gab bei Eröffnung der 
Sitzung ſeiner ſchweren Enktäuſchung 
über den Verlauf des letzten Jahres der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz Ausdruck und bat die Dele⸗ 
gierten, daran mitzuwirken, daß nunmehr bald 
entſcheidende Entſchlüſſe über die Ab⸗ 
rüſtung gefaßt werden und ein Abkommen fertig⸗ 
geſtellt werde, 

Der Vertreter Frankreichs, Maſſigli, wies 
darauf hin, daß Paul⸗Boncour bereits im 
November den franzöſiſchen Plan erläutert habe. 
Nach franzöſiſcher Auffaſſung feien Sicherheit 
En Abrüſtung unlöslich miteinander verbun⸗ 

en. 
verwirklicht werden, und dieſer Grundſatz ſchließe 
jegliche Wiederaufrüſtung aus. 

Der italieniſche Vertreter, Aloiſi, übte am 
franzöſiſchen Abrüſtungsplan eine in der Form 
konziliante, in der Sache aber ſehr ſcharfe Kritik. 
Die unveränderliche Grundlage der italieniſchen 
Abrüſtungspolitik ſei die Verwirklichung des 
Grundſatzes des Artikels 8 des Völkerbunds⸗ 
paktes: Sicherheit und Abrüſtung. Die im fran⸗ 
zöſiſchen Plan vorgeſchlagenen Wege könne die 
italieniſche Delegation aber nicht gehen. Die 
italieniſche Delegation müſſe feititellen, daß der 
Plan nicht eine einzige konkrete Maßnahme ent⸗ 
halte, die eine wirkſame und ſofortige Herab⸗ 
ſetzung der Rüſtungen ermögliche. Italien 
könne nicht zulaſſen, daß auf dem Stcherheits⸗ 
gebiet Verpflichtungen eingegangen werden ſollen, 
an denen England nicht teilnehme. 


den am Montag erſchoſſenen Polizeiwachtmeiſter 
und den SA.⸗Führer im Dom ſtattfindel. 


kommuniſtiſchen Feuerüberfalls auf die vom 
Fackelzug vor der 
Charlottenburger 
feierlicher Weiſe geplant. 
wie der 
ſollen am Sonnabend abend 
Dom aufgebahrt werden. Ihr Begräbnis Soll 
auf Koſten des Preußiſchen Staates erfolgen. Die 
Ehrenwache wird vorausſichtlich von der Ber- 
liner Schutzpolizei geſtellt. Sonntag um 13 Uhr 
ie ini Berliner Dom eine Trauerfeier ge 
plant. | 


Zuſammenſtoß zwiſchen Nationalſozialiſten 
Kommuniſten kam es Mittwoch abend in der Gar⸗ 
tenſtraße. Ein Trupp Kommuniſten drang über⸗ 
raſchend in das Lokal von Brodehl ein, der der 
NSDAP. angehört, und begannen die Einrichtung 
zu zertrümmern. Dem Wirt gela 
tiſchen Freunde zu verſtändigen. 

eilten, wurden fie in der Nähe des Obdachloſen⸗ 


Demonſtrationszug ſollte geſtern abend von einem 
Polizeibeamten aufgelöſt werden. 
Beamte den Führer des Zuges feſtnehmen wollte, 
wurde er von den 
ringt und blutig geſchlagen. Er gab in 
ſeiner Bedrängnis zwei 
Führer des Zuges verletzten. 


trotz polizeilichen Verbots 
niſtiſchen 
mari 
menſtößen und Ausſchreitungen. e 
Zuſammenſtoß ereignete fich gegen 12,80 Uhr auf 
dem Steindamm, wo me rere Schüſſe 
abgegeben wurden, durch die auch einige Perſonen 
verletzt wurden. 
den Verkehr zu ſtören, indem fie z. B. Autos auf⸗ 
hielten und umwarfen. An anderer Stelle wurde 
A e 11 einen Meſſerſtich ins 

icht erheblich verletzt. 
hielt mit einem Knüppel einen Schlag über den 
Kopf, ſo daß er mit einer blutenden Wunde ohn⸗ 
mächtig zuſammenbrach. 


Die Abrüſtung könne nur in Etappen $ 


Düſſeldorf, 2. Februar. Nach Schluß einer 
Verſammlung der Nationalſozialiſten in der Ton⸗ 
halle wurde in der Nacht zum Donnerstag auf 
heimkehrende Nationalſozialiſten ein Feuerüberfall 
verübt. Bei der Schießerei wurden drei Mitglie- 
der der Kommuniſtiſchen Partei ſchwer, jedoch 
nicht lebensgefährlich, verletzt. Die Schutzpolizei 
entſandte ſofort ein ſtarkes Kommando, das 
in kurzer Zeit die Ordnung wieder herſtellte. 


Kommuniſtiſche Zerſetzungsarbeit 
bei Reichswehr und Polizei 


(Telegraphiſche Meldung) 


Stettin, 2. Februar. Die politiſche Polizei hat 
in den letzten Tagen das Beſtehen einer noch an⸗ 
ſcheinend in der Entwicklung befindlichen illegalen 
kommuniſtiſchen Organiſation aufge⸗ 
deckt, die ſich u. a. mit der Verteilung illegaler 
Druckſchriften und mit Zerſetzungsarbeit in der 
Reichswehr und in der Schutzpolizei befaßte. Kri⸗ 
minalbeamte fanden bei Durchſuchungen von 
Wohnungen kommuniſtiſcher Funktionäre belaſten⸗ 
des Material. Mehrere Perſonen wurden vor⸗ 
läufig feſtgenommen. In dem beſchlagnahmten 
Material befindet ſich u. a. eine Aufforderung, zu 
den Neueinſtellungen in Reichswehr 
und Schutzpolizen im April d. J. beſonders 
zuverläſſige Kommuniſten zu ſchicken, 
die dort in kommuniſtiſchem Sinne ar: 
beiten ſollen. 


Zuſammenſtöße in Altona 


Altona, 2. Februar. Gegen 15 Uhr ereignete 
fiH in Altona ein ſchwerer politiſcher Bu- 
ſammenſtoß, wobei eine Perſon getötet wurde und 
ſieben weitere Perſonen Schußverletzungen dapon⸗ 
getragen haben. Etwa 30 Nationalſozialiſten 
wurden zuerſt am Rathausmarkt von politiſchen 
Gegnern ohne triftigen Grund bedroht und hart 
bedrängt. Die Nationalſozialiſten wehrten fih 
durch Abgabe einiger Schüſſe. Sie zogen in Ri 
tung e glvahe weiter, wo fie auf die nad- 
ſtrömende Menge und zwei Polizeibeamte, die 
der Menge vorausgingen, nochmals ſchoſſen. Die 
Polizeibeamten erwiderten das Feuer. 
Nach Feſtnahme von fünf Nationalſozialiſten 
wurden die in größerer Zahl erſchienenen Poli- 
zeibeamten ſowie die Nationalſozialiſten aus 
Menge heraus mit Steinen beworfen und be⸗ 
ſchoſſen. Die Polizeibeamten ſchoſſen wieder. 
Nach kurzer Zeit war die Ruhe wieder hergeſtellt. 

x 


Wanne-Eickel, 1. Februar. Während eines 
FJFackelzuges der NS DA. kam es Dienstag 
abend zu Störun sverſuchen von kommu⸗ 
niſtiſcher Seite. x olizeibeamte wurden 
aus einem Haufe beſchoſſen: Die Beamten mağ- 
ten darauf von der Schußwaffe Gebrauch. Fünf 
Perſonen erhielten Schuß verletzungen. 
Vier Verwundete gehören der RS DAP. an. 


Die Beiſetzung der beiden Opfer des 


Reichskanzlei zurückkehrenden 
SA.⸗Leute ift in beſonders 
nt. Der Polizeibeamte ſo⸗ 
SA.⸗Mann, die dabei ihren Tod fanden, 
im Berliner 


Weitere Ueberfälle 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Nowawes, 2. Februar. Zu einem e 
um 


es, ſeine poli⸗ 
[3 dieſe herbei⸗ 


eime3 von Kommuniſten beſchoſſen. Die 
ſetzten fih zur Wehr und erwiderten 
Dabei wurden zwei Kommuniſten 
Noch im Laufe der Nacht ſind 


wter. 


eit noch mit der Muf- 


München, 2. Februar. Ein kommuniſtiſcher 


Als der 
Demonſtranten um⸗ 


ab, die den 


chüſef 
* 


Königsberg, 2. Februar. Im Verlaufe eines 

von der Kommu⸗ 
Partei veranſtalteten Hunger⸗ 
ches kam es verſchiedentlich zu Zuſam⸗ 
er ſchwerſte 


Die Demonſtranten verſuchten, 


Ein Rechtsanwalt er⸗ 


Aenderungen des Neichswahlgeſetzes 


Einſchränkung des Mißbrauchs von Splitterliſten 
Erweiterung der Wahlberechtigung 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 2. Februar. Durch Verordnung des | 
5 e iſt das DEEDE l b Führerſchein⸗Novelle 
in einigen Punkten geändert worden. Aus⸗ RA Bes ichs. 
landsdeutſche, die ſich am Wahltage im 1 e en 
Inlande aufhalten, können an der Wahl teilneh⸗ verordnung vor, die die Zustimmung der 
men, indem fie einen Stimmſchein aus- Ländervertreter fand. Danach werden die Füh⸗ 
1 erhalten. Das gleiche gilt für Br deut⸗ zerjeinfiaffen za und zb zu einer nenen Slate 
chen ER und tomi re“ zuſammengelegt. Die alten Führerſcheine dieſer 
chen 125 die und ihre Hau u 9 9 05 Klaſſen ſind künftig einander gleichwertig. 
Bern ferner die eigb 2 7 0 ten La 15 Außerdem wird eine neue Knee 
innenſchiffen die für feinen feſten Land. klaſſe 4 für Fahrzeuge bis zu 400 cem Hub- 
raum geſchaffen, die unter den gleichen Voraus- 
ſetzungen wie der Kraftradführerſchein erworben 


wohnſitz polizeilich gemeldet find, amit wird 
Reichsdeutſchen, denen man 

werden kann. Das bedeutet eine große Ver⸗ 
billigung. 


billigerweiſe die 
Ausübung des Wahlrechts nicht vorenthalten 
kann, die Möglichkeit zur Beteiligung an der 
Wahl ae ; 5 

eiterhin ſind neue Beſtimmungen über die 
Einreichung der Kreiswahlvorſchläge 
getroffen. Kleine, völlig unbedeutende Wähler⸗ 


Anſchlußkundgebung der Deutſchen 


ruppen, die vielfach über keinerlei ört- 

lig e e i a ien beten, ponen, u Studentenſchaft in Wien 
weiſe unter offenbarem ißbrau e iid 1d \ 
Wahlgeſetzes, die Aufnahme ihrer Wahl⸗ i DE an E 


Wien, 2. Februar. Im Feſtſaale der Univer- 
ſität fand aus Anlaß der Ernennung des Reichs. 
kanzlers Adolf Hitler eine Anſchkuß kun d⸗ 
gebung der Deutſchen Studentenſchaft ſtatt, an 
der der Rektor und mehrere Profeſſoren ſowie 
Vertreter der SA. und SS. teilnahmen. Der 
Kreisführer des nationalſozialiſtiſchen Studenten⸗ 
bundes betonte in einer Rede die Bedeutung der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung für den A 
menſchluß Oeſterreichs mit dem deutſchen Mutter- 
lande. Der Anſchluß an das Reich ſei ſchon 
praktiſch in der nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung und in der Deutſchen Studentenſchaft 
durchgeführt worden. 


vorſchläge in den amtlichen Stimmzettel erreicht. 
Wählergruppen, die keinen Abgeordne⸗ 
ten in den letzten Reichstag entſandt hatten, 
müſſen nunmehr für mindeſtens einen ihrer 
Kreiswahlvorſchläge ſoviel Unterſchriften auf⸗ 
bringen, wie Stimmen zur Erlangung eines 
Sitzes im Wahlkreisverband erforderlich ſind, 
alſo 60 000. Iſt dieſe Bedin ung erfüllt, ſo 
genügen für jeden anderen Wahlkreisvorſchlag 
50 Unterſchriften, wenn es ſich um durch Verbin⸗ 
ung im Verbande oder Anſchluß an einen 
Reichswahlvorſchlag innerlich zuſammenhängende 
Hreiswahlvorſchläge handelt. 


Berlin, 2. Februar. Der Reichsminiſter des 
Innern hat angeordnet, daß die Stimmliſten und 
Stimmkarteien vom 19. bis 26. Februar auszu⸗ 
legen ſind. Die Senne venlerungen find durch 
Rundtelegramm erſucht worden, ſofort alle Vor⸗ 
bereitungen zu treffen und die Gemeinde⸗ und 
Verwaltungsbehörden mit entſprechender Wei⸗ 


Schweres Rodelunglück 


(Telegraphiſche Meldung) 


Meiningen, 2. Februar. Ein mit ſechs jungen 
Burſchen und Mädchen befetzter Rodelſchlitten 
fuhr in der Nacht die vereifte. fteile 
EChauſſee von Dreißigacker nach Meiningen 
hinab. Kurz vor dem Ende der Fahrt ſtieß der 
Schlitten gegen die Mauer eines Bergkellers. 
Der Anprall war jo heftig, daß einer der jun. 
g an fofort tot war. Vier weitere wurden 
verletzt. à \ 


fung zu verſehen. 


Mac Donald hat die Einladung, auf der 
Weltwirtſchaftskonferenz den Vorfiß zu fih- 
ren, unter der Vorausſetzung angenommen, daß 
die Konferenz in London zuſammen⸗ 
treten werde. 


Lerwegene Geldſchrankknacker 


in Beuthen 


Die mühevolle Arbeit mager belohnt — Kellergewölbe durchſtoßen 
(Eigener Bericht) i ; 


; Beuthen, 2. Februar. 

Seit längerer Zeit hatte Beuthen wieder ein⸗ 
mal einen Geldſchrankeinbruch. Dieſer 
wurde heute in den Morgenſtunden, da die Ge⸗ 
ſchäfte geöffnet wurden, von dem Inhaber der 
Galanteriewaren⸗Großhandlung Foerder in 
feinem Ladengeſchäft in der Bahnhofſtraße 11 ent- 
deckt. Die Einbrecher hatten ſich nach den zu⸗ 
rückgelaſſenen Spuren allem Anſchein nach in 
den Keller des Hauſes einſchließen laſſen. 
Von dem Kellerraum, der unter dem Laden liegt, 
durchſtießen ſie die aus Ziegeln und Zement 
beſtehende nach dem Laden führende Decke in 
einem Umfange, daß eine ſchmächtige Perſon 
ohne weiteres hindurchklettern kann. Durch dieſes 
Loch kamen die Einbrecher in den Laden und 
dann weiter in einen an den Laden angrenzenden 
Lagerraum, in dem auch der Geldſchrank ſteht. 
Dieſen verſuchten ſie, wie die ſchräge Lage des 
Schranks bekundet, zunächſt zur Seite zu ſchie⸗ 
ben, um ihn von hinten zu öffnen, da ja dieſe 
Seite nicht den großen Widerſtand leiſtet wie die 
Türſeite. Dieſe Wendung gelang den Knackern 
aber nicht, weil der Schrank zwiſchen Regalen 
eingebaut iſt and man damit ſeitlich an ihn 
ſchwer heran kann. Die Einbrecher verſuchten 
dann ihr Glück von vorn. Hier knabberten 
ſie die vordere Stahltür in vollem Umfange auf, 


während ſie die hintere Türwand nur inſoweit 
gewaltſam ausbrachen, als eine Hand Platz 
findet, um zum freigelegten Schloß zu gelangen. 
Nach dieſem Oeffnen des Geldſchranks holten ſie 
eine Geldkaſſette heraus, die ſie dann im 
Keller gewaltſam erbrachen und die darin auf⸗ 
bewahrten rund 100 Mark entwendeten. Die 
Kaſſette wurde im Keller gefunden. Aber auch im 
Laden ſelbſt hielten die Einbrecher Umſchau 
nach beſonders begehrten Sachen. Wenn auch bei 
dem großen Lager bisher noch nicht im einzelnen 
feſtgeſtellt werden konnte, was alles entwendet 
worden iſt, ſo iſt aber bereits das Fehlen von 
Uhren, Ketten, Jeuerzeugen und ähnlichem, wenig 
Raum einnehmenden Waren bemerkt worden. 

Nach der Arbeit, die hier dieje Geldſchrank⸗ 
knacker geleiſtet haben, iſt anzunehmen, daß es 
ſich um Spezialiſten handelt, die mög⸗ 
licherweiſe von jenſeits der Grenze gekommen 
ſind. Hoffentlich gelingt der Kriminalpolizei, 
die gefährliche Geſellſchaft bald ausfindig zu 
machen, damit ſie für längere Zeit unſchädlich 
gemacht wird. Uebrigens iſt in den gleichen 
Laden bereits vor längerer Zeit ein ähnlicher 
Durchſtoß aus dem Keller von unbekannten Cin- 
brechern erfolgt. Damals mußten die Diebe aber 
unverrichteter Sache abziehen, da ſie geſtört 
worden ſind. 


Geht der Ippelner Vürgermeiſter 


Scholz in 


(Eigener 


Oppeln, 2. Februar. 

In eine ähnliche Lage wie die Stadt Beuthen 
im Fall Dr Kaſperkowitz iſt auch die Stadt 
Oppeln hinſichtlich des 2. Bürgermeiſters 
Scholz gekommen. Bürgermeiſter Scholz wurde 
im vergangenen Jahre nach Ablauf ſeiner erſten 
Amtsperiode durch die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung wiedergewählt, nahm aber die 
Wahl nur unter Vorbehalt an, da er 
nach der Sparnotverordnung mit Beginn der 
zweiten Amtsperiode hinſichtlich ſeiner Gehalts- 
bezüge weſentlich ſchlechter geſtellt werden ſollte 
als früher. Bürgermeiſter Scholz wurde daher 
zum Kommiſſariſchen Bürgermeiſter 
ernannt und nach den Gehaltsſätzen vor der 
Sparnotverordnung bezahlt. Dieſes Kommiſſa⸗ 
riat iſt jetzt durch die Regierung aufgehoben 
worden, ſodaß ein Schwebezuſtand eingetreten iſt. 
Oppeln iſt ohne zweiten Bürgermeiſter. Wir wir 


Kunſt und Diſſenſchaft n 


Stadttheater Ratibor 
„Die Fledermaus“ 


Das Troppauer Stadttheater (Spielleitung 
Herr Wagner) gab die underwüſtliche Operette 
unter Verzicht auf angreifbare Moderniſierungen 
in der guten alten Form und in hiſtoriſchem 
Koſtüm. Kapellmeiſter Neudhart brachte mit 
Schwung und ſicherer Beherrſchung die Fülle 
15 der Straußſchen Rhythmen und die Fülle 
er zarten und beſchwingten Melodien zu Gehör. 
Das witzige Libretto, die flotte Handlung hatten 
die erprobte Wirkung, und die geſanglichen Qei- 
ftungen waren ſo trefflich, daß die wohlgelungene 
Aufführung bei dem leider nur ſpärlich erſchie⸗ 
nenen Publikum bald heitere Fröhlichkeit aus⸗ 
löſte. Die beſonders anſpruchsvolle Partie der 
Rofalinde lag in guten Händen bei Frl. Mieh⸗ 
ler, die ihr, ſtimmlich ſicher, ſauber und 17 0 
vollauf gerecht wurde und auch durch ihr vorneh⸗ 
mes, frauliches Spiel wirkte. Herr Lederer 
ab einen flotten Eiſenſtein, geſanglich und dar- 
telleriſch immer mitreißend, friſch und lebendig. 
Mit ihrer ſpielfreudigen, neckiſchen Art, mit 
ihren friſchen, trefflichen Stimmitteln wirkte auch 
Frau Gieſe⸗Kaufmann als reizende Adele 
ſehr ſympathiſch. Die Rolle des Prinzen Orlofſky 
ſpielte kühl und mit leichter Blaſiertheit Frl. 
Fleiſchner, den Alfred ſang anſprechend Herr 
Broſen, und mit Geſchick behaupteten ſich 
Herr Kirchweg als der luſtig verſchlagene Dr. 
Falke und Herr Hofer als Karikatur des ftot- 
ternden Advokaten Blind. Herr Wagner gab 
in der Rolle des alkoholfreudigen Gerichts- 
dieners wieder eine prachtvolle Type und verhalf 
den durch ein ehrwürdiges Alter geheiligten 
Scherzen zu neuer Wirkung. F. 


Neues Opfer der Röntgenſtrahlen. In Lon⸗ 
don iſt an den Folgen des Röntgenkrebſes Prof. 
Alfred Smith, einer der bekannteſten engliſchen 
Röntgen- und Radiumforſcher, geſtor ben. 

Un den Folgen einer Grippe ift der erſte Aſſi⸗ 


Penſion? 


Bericht) 


hören, ſind bereits Schritte eingeleitet 
worden, um eine Klärung herbeizuführen. Bürger- 
meiſter Scholz verſieht zur Zeit noch feine Dienſt⸗ 
geſchäfte. Am Montag dürfte e3 ſich entſcheiden, 
ob er in Penſion geht oder unter anderen Be- 
dingungen, die noch zu regeln ſein werden, weiter 
in ſeinem Amte als 2. Bürgermeiſter verbleibt. 


Die Durchführung des 
freiwilligen Werkhalbjahres 


Die Beſprechungen abgeſchloſſen 
Die abſchließenden Beſprechungen über die 
Organiſation des freiwilligen Werf- 
halbjahres beim ſtellvertretenden Reichs- 
kommiſſar Kaehlin hatten folgendes Ergebnis: 
Die Durchführung des Werkjahres erfolgt unter 


ſtent am Phyſikaliſchen Inſtitut der Techniſchen 
9 ule raunſchweig, Dr Martin 

10 ch, geſtorben. Das Hauptarbeitsgebiet des 
e,, pnteN war Atomphyſik und 
Spektraloptik. 

Der berühmte engliſche Mediziner Profeſſor 
Haldane hat infolge perſönlicher Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten ſeinen Lehrſtuhl für Biochemie 
an der Univerſität Cambridge aufgegeben 


und eine Berufung auf einen Lehrſtuhl der Uni⸗ . 


verſität London angenommen. 


Der Generaldirektor des Bayeriſchen Natio- 
nalmuſeums f. Im Alter von 67 Jahren ift in 
München Geh. Rat Prof. Dr Philipp Maria 
Halm, der Generaldirektor des ayeriſchen Na⸗ 
tlonalmuſeums in München, geſtorben. Unter 
ſeiner Leitung fanden die alten Sammlungen des 
Muſeums eine großzügige Ausgeſtaltung und Er⸗ 
weiferung. Scheine Halm iſt auf dem Gebiet 
der Kunſtgeſchichte durch mehrere literariſch hod- 
wertige Arbeiten hervorgetreten; ſein Hauptwerk 
ſind die in 3 Bänden niedergelegten „Studien zur 
ſüddeutſchen Plaſtik (Altbayern, Schwaben, 
Tirol und Salzburg)“. 


Die deutſchen Aerzte tagen in Frankfurt a. M. 
Der Geſchäftsausſchuß des Deutſchen Aerztever⸗ 
einsbundes (Potsdam hat eine Einladung bon 
Frankfurt a. M. angenommen, ſeine dies⸗ 
jährige Tagung am 29. und 30. Juni dort ab⸗ 
zuhalten. 


100. Geburtstag Karl Liebermeiſters. Die 
württembergiſche Landesuniverſität Tübingen 
gedenkt des 100. Geburtstages eines hervor» 
ragenden Mediziners, des Interniſten Karl 
Lieber meiſter, der jahrzehntelang für ganz 
Württemberg die erſte Autorität in mediziniſchen 
Dingen war. Seine wiſſenſchaftlichen Arbeiten 
bezogen ſich insbeſondere auf die Wärmeregulie⸗ 
rung beim Fieber. 


Die Königsberger Oper bleibt beſtehen. Die 
Stadtverordnetenverſammlung von Königsberg 
hat beſchloſſen, die Königsberger Oper be⸗ 
ſtehen zu laſſen. Sie hat für die ſtädtiſchen 
Theater eine Subvention in einer Geſamt⸗ 


Aus Overichefien und Schlefien 


3. Februar 1933 


Leichter Verlauf der Grippe⸗ 
Erkrankungen im Induſtriegebiet 


Vorbeugen die beſte Bekämpfung — Schutz vor Erkältungen 


Beuthen, 2. Februar. 

Die Grippewelle, die in den letzten 
Wochen, vom Ausland kommend, Weft- und Mit- 
teldeutſchland überſchwemmt hatte, hat vor unge 
fähr zwei Tagen den Induſtriebezirk er⸗ 
reicht. Das geſunde Winterwetter der letzten 
Woche hatte ihrem Vordringen nach dem Oſten 
Einhalt geboten. Und erſt mit dem Witterungs⸗ 
umſchwung, dem dauernden Temperaturwechſel, 
dem naßkalten Wetter, wurde ihr Ein⸗ 
dringen auch nach Oberſchleſien erleichtert. So 
iſt es nicht Zufall, daß die Grippe bei uns ſich 
gerade in den letzten Tagen ſtark verbreitet. Die 
Erkältungen, eine Folge des ungeſunden Wetters, 
haben den Körper aufnahmefähiger für die Grippe- 
bazillen gemacht und leichter Krankheitsherde il- 
den laſſen. Die Krankheitsfälle, die bisher ge⸗ 
meldet ſind, verlaufen durchweg nicht bösartig. 
Sie beginnen mit verhältnismäßig hohem Fie⸗ 
ber. Die Häufigkeit der Erkrankungen iſt dabei 
doch fo groß, daß die Aerzte ih auf einen zwei⸗ 
bis dreimal ſtärkeren Patientenbeſuch eingeſtellt 
haben. Das ſteile Anſteigen der Kurve der Grippe- 
erkrankungen, beſonders in Beuthen, 


iſt vor allem darin begründet, daß die 
Krankheit von einem Falle in der Familie 
auf alle Angehörigen übergreift. Vor allem iſt 
der Hals vor der Wechſelwitterung zu ſchützen. 

Die Krankenhäuſer haben durch das Muf- 
treten der Grippe in leichten Fällen keine Beleg- 
ſchaftsverſtärkung erfahren. 

Die beſte Bekämpfung der Grippekrankheit iſt 
eine geeignete Vorbeugung in Form von 
Jodkuren oder tägliche Einnahme einer Chinin⸗ 
perle, wie ſie in Apotheken in vorſchriftsmäßigem 
Quantum zu haben find. Man hüte ſich vor alle 
zu enger Berührung mit Grippekranken, die 
ſelbſt auf ihre Mitmenſchen die größte Rückſicht 
nehmen müſſen und vor allem vermeiden ſollten, 
fie anzuhuſten. Der Gefahr einer Wusbrei- 
tung einer Grippe in der Familie wird am beſten 
durch Iſolierung eines Kranken entgegengetreten. 
Munddes infektionen und Mundſpfülen 
beugen der Anſteckung vor. Vor allem hüte man 
ſich vor Erkältungen, ſuche möglichſt oft und 
lange friſche Luft auf und achte beſonders 
auf größte Reinlichkeit. 


ETtrteilotterie 
im Beuthener Autobusverkehr 


Beuthen, 2. Februar. 
Wie in anderen Städten, wird auch, auf 
Grund einer Anregung in der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“, in Beuthen im ftädtiſchen 
Autobusverkehr eine Freilotterie einge- 
führt, bei der jeder 50 000. Fahrgaft einen 
Geldgewinn von 8 RM. ausgezahlt erhält. Dieſe 


B RM. können auch Fahrſcheinheft⸗ und Wochen⸗ 
kartenbeſitzer gewinnen. Es iſt anzunehmen, daß 
die Lotterie von den Fahrgäſten der ſtädtiſchen 
Autobuſſe dankbar begrüßt und der Be⸗ 
völkerung einen Anreiz zur Benutzung 
der ſtädtiſchen Autobuſſe geben wird. 


REIT NEE EN TES E VERA SE E SS 


Mitwirkung ſtudentiſcher Selbſtverwaltungskörper 
an den einzelnen Hochſchulen gemeinſam mit den 
Bezirkskommiſſaren für Arbeitsdienſt. Im Rah⸗ 
men der ſtudentiſchen Selbſtverwaltung werden 
an den Hochſchulen Bünde für Arbeits⸗ 
dienſt gegründet, deren Mitglieder aus 
Vertretern der Dozentenſchaft, der Deutſchen 
Studentenſchaft, des örtlichen Wirtſchaftskörpers 
und des AWA. beitehen. 

Das freiwillige Werkhalbjahr, zu dem ſich die 
Abiturienten bei den einzelnen Bünden für 
Arbeitsdienſt und bei den Arbeitsämtern melden 
können, wird durchgeführt in 4 Monaten 
Arbeitsdienſt und etwa 172 Monaten 
Wehrſport in geſchloſſenen Lagern. Als 
Arbeitsdienſtmaßnahmen jolen vorwiegend Bor- 


höhe von 250 000 Mark bewilligt. 
eine für das kulturelle Leben im deutſchen Oſten 
bedeutſame Frage in erfreulicher Weiſe im poſi⸗ 
tiven Sinne geregelt worden. 


Rabelais⸗Ausſtellung. gem 400. Jahrestag 
der eriten Ausgabe von Rabelais“ „Panta⸗ 
arnel” veranſtaltet die Pariſer Nationglbibliothek 
eine intereſſante Ausſtellung: „Rabelais und 
eine Zeit“, die gleichzeitig einen Ueberblick 
über die Epoche des franzöſiſchen Humanismus 
gewährt. 


Damit iſt 


Wie haben die alten Germanen 
ihr Bier hergeſtellt? 


Bei Skudſtarp. Kirchſpiel Schottburg, Kreis 
Hadersleben, wurden Juli 1890 zwei altgerma- 
niſche Trinkhörner aus dem 1. Jahrhundert 
n. Ehr. 2% Meter unter der Moordecke auf- 
gefunden. Sie ſtammten vom Wiſent, ſind 40 und 
42 Zentimeter lang mit den Mündungsdurch⸗ 
meſſern 7,5 und 8 Zentimeter. Dieſe lagen un⸗ 
beachtet in einem Winkel des Staatlichen Mu⸗ 
eums für Vor⸗ und Frühgeſchichte und wurden 
nun von Profeſſor Dr Johannes Grüß, Ber⸗ 
lin⸗Friedrichshagen, wie er im laufenden Jahr⸗ 
gang der „Forſchungen und Fortſchritte“ Nr. 23/4, 
S. 289 ff. berichtet, näher unterſucht. Durch 
einen Glücksumſtand bei der ſogenannten „Reini⸗ 
gung“ ließ ſich genau ermitteln, welchen Inhalt 
die beiden Trinkhörner hatten: Der Finder hat 
nicht die aus dem Stirnzapfen der Tiere abge⸗ 


— 


ſonderte Feltſchicht entfernen können, mit der 
die ſich auf der Innenſeite befindlichen Furchen 


und Vorſprünge überzogen hatten. Das eine 
Horn mit einer Bronzeſpitze war ſtets mit Bier 
angefüllt geweſen. Unter der Fettſchicht fanden 
ſich noch aut erhalten alle unlöslichen Reſtteile 
einer Bier maiſche aus Emmerkorn⸗ 
weizen, dazu auch die damals gebräuchliche 
Hefe. Nach dieſem Funde und den Angaben, 
die Tacitus in ſeiner Germania machte, hat ſich 
das Brauverfahren der alten Germanen genau 
ermitteln laffen: 


bereitung von Siedlungsmaß nahmen im 
deutſchen Oſten, wie überhaupt zur Befeſti⸗ 


Das angekeimte Emmerkorn wurde getrocknet 


gung des deutſchen Oſtens durchgeführt werden. 
Der Dienſt in den Arbeitslagern ſoll vorwiegend 
in den Lagern der ſtudentiſchen Bünde gemein⸗ 
ſam mit Arbeitsloſen erfolgen. Weiterhin iſt eine 


Beteiligung der Abiturienten an den Lagern der 


beſtehenden Dienſtträger⸗Organiſationen geplant. 
Die Durchführung des Wehrſportes wird den 
Lagern des ſtudentiſchen AWA. übertragen. 

Zur Leitung der Geſamtaktionen wird in 
Berlin eine ſtudentiſche Zentrale ge 
ſchaffen, die für die planmäßige Arbeit und den 

Bünde ſowie die 
Freizeitgeſtaltung zu 


planmäßigen Einſatz der 
Führerausbildung und 
ſorgen hat. 


und zerſtampft, dann mit Waſſer durchknetet, wo⸗ 
durch man eine Maiſche erhielt, die ſchwach — 
auf etwa 60 Grad — erwärmt wurde. Dadurch 
kam der Verzuckerungsprozeß in Gang. 
Mitunter wurde auch Honig ziugeſetzt, um 
alkoholreichere Biere zu erzeugen. Dieſer Maiſche 
wurde die gebräuchliche Hefe hinzugefügt, die 
ein Gemenge mehrerer wilder Arten war und 
als Sauerteig oder in altem Bier kultiviert 
wurde. Ohne zu klären wurde das Bier in die 
Trinkhörner oder Becher übergefüllt. 

Das zweite Trinkhorn enthielt immer nur 
Met, weil an der Wandung reichlich Pollen⸗ 
körner (Blütenſtäubchen! aufgefunden wurden, 
darunter ſolche der wilden Roſe und des Lein⸗ 
krauts, außerdem noch Blumenhefen. Dieſe und 
die meiſten übrigen kommen heute noch im käuf⸗ 
lichen Honig vor. Man verdünnte den eingeſam⸗ 
melten Honig mit Waſſer und überließ ihn der 
Selbſtgärung; denn Hefe brauchte man in dieſem 
Falle nicht beizumengen, da das Gärmaterial 
ſtets ausreichende Gärungsorganismen von den 
Blüten her durch die Bienen zugetragen enthält. 

Noch eine Mahnung ſei hier gusgeſprochen: 
Alte Funde aus grauer Vorzeit ſollten nie durch 
unberufene Hände „gereinigt“ werden. 


Spielplan der Breslauer Theater. Lobe ⸗ 
Theater: Sonntag, 20.15 Uhr, bis einſchließ⸗ 
lich Sonntag, 12. Febr., „Donna Diana“ — 
Gerhart⸗Hauptmann⸗Theater: Sonn- 
tag, 15.30 Uhr, „Schneider W ibbel“; 20.15 
Uhr, „Die Wölfe“ bis einſchließlich Sonntag, 
12. Februar. 

Oberſchleſiſches Landestheater. Heute in Hinden⸗ 
burg um 20 Uhr „Tartuffe; in Kattowitz 
um 20 Uhr „Undine; am Sonnabend, dem 4., ih 
Beuthen 20 Uhr „Jim und Jill“ als Eröffnung des 
Beu-Bii-Ba (Bühnenball der darſtellenden Mitglieder); 
in Gle i wig 20,15 Ahr „Mifter Wu’; Sonntag, 16, USt, 
in Beuthen „Morgen gehts uns gut“, 20 
Uhr „Fim und Jil 1“ in Gleiwitz 15,30 Uhr 
Die drei Musketiere“, 20 Uhr. „Undine. 
Diefe Oper wird an dieſem Abend im Rundfunk über⸗ 


tragen. 


a 
d 
| 


Wie die Heinzelmännchen nach Beuthen kamen 


Beuthener Schülerinnen 
auf der Bühne 


Bunter Familien⸗Nachmittag des Vaterländiſchen Frauenvereins 
j [Eigener Bericht) 


Dann kam die Hauptſache: Das Theater ⸗ 
ſt ü ck! Jawohl, ein richtiges Märchenſpiel 
mit Geſang und Tänzen, das Studienrätin R ei- 
nig verfaßt hat. Die hübſche Handlung wird 
durch leicht ſprechbare Verſe getragen. Alle Mit⸗ 
wirkenden waren mit ganzem Herzen bei der Wie⸗ 
dergabe, ſpielten, fangen und tanzten froh und 
fein. Studienrätin Reinitz hat den richtigen 
Ton für Kinderſpiele getroffen und auch die Be⸗ 
gleitmuſik zu den Tänzen und Liedern geſchickt 
ausgewählt. 


Acht kleine Plappermäuler vergeſſen bei einem 
Kaffeekränzchen ganz ihre kleinen Hausfrauen⸗ 
Aechg Hehe 98 0 Me st 
x 5 2 1 echs Teufelchen neden die ein ummerten 
verſperrten den anderen hinter ihnen die Ausſicht. Mädchen 115 laſſen ihren Schaber da auch an den 
Dann und wann konnte man etwas von den Vor- zehn freundlichen Heinzelmännchen aus, 
gangen auf der Bühne erhaſchen — das meiste die von Köln nach Beuthen gekommen ſind, um 
ging leider unter in der Erregung und Unruhe. allen braven Leuten hier durch ihre Künſte und 
Es gab auch richtige Platzkämpfe unter den jun- ihren großen Fleiß zu helfen. Erſt des Teufels 
gen Beſuchern und Beſucherinnen, die fid gegen Großmutter verjagt die böſen Teufelchen, und die 
die drangvolle Enge wehrten. Bei einer Wieder- Heinzelmännchen können wieder Ordnung ſchaffen. 
e male 11 5 DE 1005 Aufl i t a aa 1 ABC. an = abc ir 1100 es 

groen; außerdem dürfte der an fih febri fehr ſchlecht bei den Mäde en, die ſich inzwiſchen 
große Saal nicht bis auf die letzte Möglichkeit wieder a Schlaf aus den Augen gewiſcht haben. 
ausgenutzt werden. Falls irgendein unvorher⸗ Einer der Zwerge fährt daher mit ſeinem Auto 
geſehener Zwischenfall eingetreten wäre, hätte man vaſch fort und holt den berühmten Nürnber⸗ 
nicht die — Panik erleben mögen! ger Trichter. Das ganze ABC und das Ein- 

Zweifellos war das, was die Schülerinnen der[maleins tritt auf und tanzt den kleinen Mäd⸗ 
Humboldtſchule voller Eifer und Freude am Spiel 015 alle Weisheit des Leſens und Rechnens vor. 
boten, ſehr ſchön. Nur daß man ſich dieſes Mal] Die Schülerinnen werden auf einmal ſo klug, daß 
eben mit einer Ahnung begnügen mußte. Diel fie beinahe ſelbſt Studienrätinnen ſein könnten! 
kleine Brigitte Iſtel ſprach mit allzu zarter] Aber dem guten Berggeiſt Rübezahl paßt es 
Stimme den von Frau Sanitätsrat Pick verfaß⸗] nicht, daß die Heinzelmännchen es den Kindern ſo 

bequem gemacht haben. Er ermahnt ſie, ſelbſt zu 


ten Prolog, der mit netten Reimen die Ziele des ; ? a 
Vaterländiſchen Frauenvereins verkündete. Unter lernen und ſich das Wiſſen durch Fleiß und Mühe 
anzueignen. Da die Mädel ihm das verſprechen, 


Leitung des Akademiſchen Muſiklehrers Nei- [ 1 
mann fang der Mädchenchor mit friſchen Stim- ruft er zur Belohnung feine Knappen herbei, 
die den Bergmannstanz zeigen! Und dann fällt 


men und guter geſanglicher Geſtaltung Krauſes i f 1 
„Arbeit iſt des D ürgers Zierde“ und|ber Vorhang über dieſes reizvolle Bühnenſtückchen, 
das von Henſel vertonte Goethe⸗Gedicht „Be⸗ das wirklich gut aufgeführt wurde. Die gewiß 
herzigung“ („Feiger Gedanken bängliches nicht leichte Arbeit der ſorgfältigen Einſtudierung 
Schwanken“). Fünf kleine Puppen mükter⸗ hat zu einem vollen Erfo geführt. Und alle Qin- 
chen tauſchten im Wechſelgeſpräch ihre Erfahrun⸗ der, die dabei waren, wiſſen jetzt genau: 
Wie die Heinzelmännchen nach 


gen aus — ſie erzählten ſehr flott und deutlich ver⸗ 
ſtändlich von ihren Sorgen und Freuden und Beuthen kamen.“ 
ſchaukelten die Puppenwagen. 3 Dr. B. 


im Unterſtützungsamt, Gojſtraße 16 II, Zimmer 45 
Beuthen 


auf der Einlöſungsfriſt ein- 
Die Fleiſcher zeigen ihre Kunſt 


abzuliefern. Nach Abl l 

eb Bezugſcheinabſchnitte dürfen nicht mehr 
Beuthens Fleiſcherinnung, die in letzter Zeit 
in Oberſchleſien Fach⸗ und Garnierkurſe unter⸗ 


2 


Beuthen, 2. Februar. 

Dieſen Maſſenandrang von Kindern 
hatte der Vaterländiſche Frauenverein 
vom Roten Kreuz für die Stadt Beuthen gewiß 
nicht erwartet: Viele der kleinen Gäſte mußten 
umkehren und ſich auf eine Wieder holung 
vertröſten laffen. Der mit bunten Papierbändern 
geſchmückte Saal des Schützenhauſes faßte ohne⸗ 
hin kaum die Zahl der Schüler und Schülerinnen, 
die mit unruhiger Spannung auf die Darbietun⸗ 
gen der Hum boldtſchule warteten. Und 
mancher kleine Kerl und manches Mädelchen wur⸗ 
den ſchwer enttäuſcht und verbargen nicht die blan⸗ 
ken Tränen: Die Kinder ſelbſt der vorderen 
Reihen ſtellten ſich auf Tiſche und Stühle, und 


eglichen werden. 


chor St. Barbara hielt feine General- 


9 s i hre3. und 
ält, wird am 12. Februar im Promenaden-|beriammlung ab. Aus dem Jahres. un 
län, . ge von Bler: l er See t3 Sen Ta 
bürgermeiſter Dr. Knakrick eine Werbe⸗ ſich nicht nur beträchtliches Noten materia! 


ſchau veranſtalten, die nach der heutigen im 
Pramenadenreſtaurant fe Preſſevor⸗ 
beſprechung das Intereſſe unſerer geſamten Bür⸗ 
gerſchaft, vornehmlich der Beuthener Hausfrauen, 


zu beſchaffen, ſondern d der Energie und 


Ausdauer des ; T 
Blaſel jun. es auch zu beachtlichen Lei- 


: tungen zu bringen. Geſungen wurden im 
erwecken wird. Fachlehrer Krauſe, Magdeburg, ĵi 0 N . irch⸗ 
als Kurſusleiter ſcheint der gegebene Mann zu en Pioi, Mdr 


fein und ſeine Schüler in jeder Beziehung fach⸗ 
männiſch auszubilden und ihnen auch dekorative 
Kenntniſſe zu vermitteln dermaßen, daß aus 
modelliertem Talg geradezu kleine kunſtgewerbliche 
Plaſtiken eniſtehen. Betreuer dieſer kunſtbefliſſe⸗ 
nen Fleiſcher iſt hier Obermeiſter Haaſe. 
Wenn man einen Blick jetzt ſchon in die die Aus⸗ 
ſtellung vorbereitende Werkſtatt der Fleiſcher im 
Promenadenreſtaurant wirft, wird man ſehr er- 
ſtaunt ſein. Man könnte ſich direkt in das 
Atelier eines Bildhauers verſetzt ithe 
len, wenn man aus einfachem Fett geradezu paſti⸗ 
Ihe Kunſtwerke entſtehen ſieht, u,. a. die Hyazinth ⸗ 
kirche, das Stadtwappen, eine vrientaliſche 
Moſchee und vieles andere mehr. In der bevor⸗ 
ſtehenden 1 8 Ausſtellung werden außerdem 
etwa 600 raffiniert zubereitete Fleiſchgerichte 
gezeigt. Zu erwähnen iſt noch, daß der Ertrag 
Bi dieſer Werbeſchau der Winterhilfe gie 
ießt. 


Zinszuſchüſſe an Althausbeſitzer 


Auf Grund einer Verordnung des Reichspräſi⸗ 
denten können Zins zuſchüſſe für Darlehen 
im Betrage von 1000 RM. und mehr gewährt 
werden, die für größere Inſtandſetzungs⸗ 
arbeiten an Wohngebäuden und zur 
Teilung von Wohnungen aufgenommen worden 
ſind Die Wohngebäude und die Wohnungen müf⸗ 
pi en 9 Be hub ien 
en fein. Die oben bezeichneten Arbeiten müſſen 1 l 5 
nach dem 1. Juli und vor dem 25. September 1932 | na 1 5 BL, überreicht 1 ate die 
ausgeführt fein Der Zinszuſchuß beträgt Geb ichſten Dank zu ot: 199 0 a Dip 
10 Prozent des aufgenommenen Darlehns. Dar⸗ f egenheit, Ihnen und der Stadt Beuthen meine 


Anerkennung, die der Protektor des Chores, 
Pfarrer Porwoll, dem Chor zuteil werden 
ließ, hat in allen Mitgliedern den Vorſatz ge 
ſtärkt, weiterhin noch mehr als bisher ihre 
Kräfte in den Dienſt der guten Sache zu ſtellen. 
warſky, legte im Namen des Chores das Be- 
kenntnis ab, daß die Aufgabe des Chores nicht 
nur darin beſtehen ſoll, den Gottesdienſt zu ber- 
ſchönen, ſondern auch ſonſt ein Beiſpiel zu geben, 
wie man den gottesdienſtlichen Handlungen bei- 
wohnen ſoll. Im Beiſein von e 
mann und Nur tz begann die 1 die 
auch die Jugend zu ihrem Rechte kommen ließ. 
Heitere Chöre und verſchiedene Darbietungen, 
unter denen beſonders das Ständchen ‚bon 
Fr. Schubert und ein Walzer von Blaſel jun., 
geſungen von der Sopraniſtin Frl. S mieg, 
die heitere Quartettprobe mit i wo 
iin Schwietz, Gryg und Kolonko 
gefielen, wechſelten mit Tanz ab. 


orcheſter. Beim Oberbürgermeiſter ift 
ein Schreiben des Generalmuſikdirektors Franz 
von Hoeßlin eingegangen, in dem er u. a 
ausführt: „Nach meiner Rückkehr von Beuthen 
hier mit Proben⸗Arbeit überhäuft, komme ich erſt 
heute dazu, Ihnen für die überaus freundliche 
Begrüßung, die Sie mir vor Beginn meines 
Konzertes übermitteln e wie für die 
herrlichen Blumen, die mir in Ihrem Auftrage 


n 
lehen, die als Reparaturdarlehen aus Hauszins⸗ 12 u für die Leiſtung des 
ſteuermitteln gewährt wurden, werden nicht bezu⸗Orcheſters u eaen, dies ; 5 
ſchußt. Als letzte Einreichungsfriſt hat der Magi⸗ einzigartigem Idealismus dieje Konzerte au 
ſtrat den 15. 2. 1933 feſtgeſetzt. eigener Kraft unternimmt und durchführt. Ich 

9 hoffe, daß bald Zeiten kommen, die es ermög⸗ 
lichen, ſolche Hingabe an die Kunſt zu belohnen! 


das heute in geradezu 


* 
* Berbilligte Lebensmittel und Kohle für Hilis- Es wird mir ſtets eine Freude ſein, wieder in 
bedürftige. ie für den Februar gültigen Ihrer begeiſterungsfähigen Stadt muſizieren zu 
Reichs verbilligungsſcheine für Friſch⸗ dürfen.“ 


* Schutz den Singvögeln! Der auffallende 
Abgang der gefiederten Sänger in 
Feld und Wald hatte dem Regierungspräſidenten 

eranlaſſung gegeben, den Polizeiorganen den 
Schutz der Singvögel eindringlich in Er⸗ 
2 lten ihre Be⸗ innerung zu bringen. Dem in Städtiſch⸗Dom⸗ 
bie erhalten ihre Be. browa ſtationierten en tmeiſter 
Ur beitsamt. Biſchof war ſchon lange ein Grundſtück am 
Rande des Stadtwaldes aufgefallen, in deſſen 
Garten ſich die Singvögel beſonders gern zu ver⸗ 
ſammeln pflegten. Eines Tages berſchaffte er ſich 
Zutritt zu dem Garten, und dabei konnte er meh⸗ 
rere Fangbauer, Netze und Lockv ögel beſchlag⸗ 
nahmen. Die Fanggeräte waren Eigentum der 


werden im Unterſtützungsamt, 
gegeben an Empfänger laufender Sozialrentner⸗, 
leinrentner⸗, Kriegsbeſchädig 


Datums der Warenabgabe entwerteten Bezug⸗ 
ſcheinabſchnitte mit einer entſprechenden Rechnung 


Lehrerko 


leb 
die Geſamtleitung d 


„ AAurchenchor St. Barbara. Der Kirchen- die allen Teilneßm 


Organiſten und Chorrektors Ab 


Der Alterspräſide der Akkiven, Lehrer Piwo⸗ Wifi 


* bon Hoeßlin urteilt über das Landestheater⸗ d 


Wintervergnügen 
des Beuthener Konservatoriums 


[Eigener Bericht) 


; Beuthen, 2. Februar. e Irake 555 ace price 
Wie alljährlich veranſtaltete das Cieplik⸗ muſikali 3 Empfinden, dramgtiſche wie lyriſche 
[de Konſervatorium (Inhaber Mujit- Ausdrucksfähigkeit und Geſtaltungskraf Ihre 
direktor Paul Kraus) ein Wintervergnü⸗ Leiſtung hätte auch in großen Konzertſälen be- 
gen im großen Saale des Konzerthauſes. Trotz ſtanden und Beifall gefunden. Verſtändnisvolle 
ſchlechteſten Wetters hatte ſich an Mariä Lichtmeß] Begleiterinnen am Klavier waren die Muſik⸗ 
eine ſtattliche Beſucherzahl zu nachmittäglicher pädagoginnen Marks und Bauch. 
Kaffeetafelrunde zuſammengefunden. Die geſamte] Der zweite Teil des offiziellen Programms 
Lehrerſchaft des Konſervatoriums war vertreten, wurde bon einer Uraufführung, einer 
außerdem jah man unter den Gäſten Oberftudien- Vaudeville⸗Operette von Paul Kraus, ausgefüllt. 
direktor Dr Wolko und Bankdirektor See⸗ „Die bartloſe Schwadron“, ſo hieß dieſes 
mann — wie immer war beſte Stimmung gleich militäriſche Liederſpiel, das eine recht heitere An⸗ 
von vornherein vorhanden. Das I nicht zuletzt] gelegenheit war. Wenn auch die Lieder, die Duette 
an der feinen Ausgeſtaltung der Vortragsfolge, und Terzette an bekannte Melodien anflangen, 
die mit einem flotten Marſch des Konfervatoriums⸗ es ift jedenfalls alles hervorragend inſtrumentiert, 
orcheſters „Mit Mut und Kraft“ von Blom e3 wirkt alles volkstümlich und ſchlicht, man hat 
unter der temperamenwollen Leitung von Muſik⸗ jedenfalls jene Zutaten, die einem ſoliden Sing⸗ 
direktor Paul Krauß ſchwungvoll einſetzte. Das ſpiel gewohntermaßen zugrunde gelegt werden 
Orcheſter kann ſich überall hören laſſen, verfügt] müſſen: Grinzinger Heurigenſtimmung, Drei- 
über eine erſtaunliche Klangfülle, wirkt in feiner vierteltakt, „a biffer! Liab“, Zweifaxbentücher und 
Selanmerfesung farbenfreudig, hat Schmiß und den entſprechenden Schuß wieneriſcher Sentimen⸗ 
kuſikalität, wie das die weiteren Orcheſterſtücke, | talität. Leider find auf dem Zettel die einjährigen 
wie die Ouvertüre zum „Zigeunerbaron“, Rekrutinnen der „Bartloſen Schwadron“ mit 
der „Grubenlichterwalzer“ und der zün- ihrem bürgerlichen Namen nicht genannt, Man 
dende Marsch „An der Riviera“, komponiert hätte fie hier gern verzeichnet, da fie ſich alle in 
von Paul Kraus, deutlich zeigten. dem Faſchingsgeiſt dieſes bunten Spiels gejang- 
Im geſan lich, darſtelleriſch und auch revuemäßig einzufühlen 
beritanden, Klein⸗ Hartwig durfte mit ſeinem 
Kavalierslied einen 91590 buchen. Aber 
die „Kanone an ſich war doch Paul Kraus, der 
ſich als Dirigent und als Komponiſt, Librettiſt 
und Spielleiter bewährte. Als der treffliche mufi- 
kaliſche Teil beendet war, wurden die weißgedeckten 
Sorette an die Wand geitellt, und die Jugend 
anzte. 


Elternabend der Beuthener 
laufmänniſchen Fachſchule 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 2. Februar 
Die Handels- und Höhere Handels- 
ſchule beranſtaltete am Gt Mariä Lichtmeß 
im Schützenhauſe einen Elternabend, um 
a Schüler und Eltern vor Beendi⸗ 
gung des chuljahres zuſammenzuführen und zu 
peigen, was die Schüler der kaufmänniſchen dad. 
chule außerhalb der Handelswi 100 leiſten. 
Den Elternabenden dieſer Fachſchule geht ein 
guter Ruf voraus. Diplom⸗Handelslehrer Gra⸗ 
nietz ny geſtaltete den Elternabend zu einer er- 
nisreichen Familienfeier und übernahm auch 
er reichhaltigen Darbietungen, 
ern unvergeßlich bleiben wer⸗ 
gale faſt nicht ge⸗ 


Gelingen des Abends beigetragen haben. Darauf 
dankten dem Direktor alle mit herzlichem Beifall. 
Einen tiefen Eindruck machten die weiteren Dar- 
bietungen, die vom Streben an der Anſtalt be⸗ 
redtes Zeugnis ablegten. Es wurden vom Orche⸗ 
ſter noch einige Tonſtücke wirkungsvoll vorge⸗ 
tragen, die ruhe dene Beifall fanden. Ganz 
beſonders ſei das Tonſtück „Paſtorale“ für drei 
Inſtrumente, Oboe, Cello und Klavier, gespielt 
von Joſef Kriſchker, Madea und Paſſon, 
ervorgehohen. Sodann jang der gemiſchte Chor 
er Handels⸗ und Höheren Handelsſchule unter 
Joſef Kriſchkers Leitung das Spferlſed von 
Beethoven und eine de Weile. Den ſtreb⸗ 
jenen Sängerinnen und Sängern wurde durch 


en. Es war im großen 


nügend Pl die d eifall herzlich gedankt. Hierauf ging unter Qei- 
zu fa A tan jap ge Bater ES Dich, 15 tung von Diplom-Sanbelsfehrer Baro la das 
wie Vertreter der Kaufmannſchaft und des gon Eem in She, 70 e ae Ae 
Das Orcheſter der Handels⸗ und Höheren Heberins i e DIET Henn ſneläſte⸗ 

: üh⸗] Heberaus gut gefiel auch der vorgeführte Rog- 

Handelsſchule unter der umſichtigen Stabfüh Berner $ A en der 


rung von Joſef Kriſchker (HH.) leitete den 
end mit einem Feſtmarſch ein und weckte 

damit fte lichen in AN 

in muſikaliſcher Hinſicht. 

dene Sagan das 


Sportlehrerin Frl. Mauch einſtudiert. Eine 
Fust Bereicherung erfuhr die Vortragsfolge 
durch die edlen Geſangsvorträge von Frau Alma 
Mitſchein, die bei der künſtleriſchen Beglei⸗ ; 
tung von Sed ch e Heiduczek das SHu- 
mannſche Lied „Ich wandre nicht“, ferner „Wald- 
einſamkeit“ von Reger und das heitere Lied „Er 
iſt gekommen“ von Franz mit ihrer melodidjen 
Mezzo-Sopranſtimme vortrug. Ihr wurde gleich⸗ 
falls reicher Beifall zuteil. 

Während des anſchließenden Feſttanzes 
wurden noch heitere Einlagen dargeboten. 


EEE ER EEE TUT EITHER ĩͤ e TTEELTENTRT TEEN 


Eheleute Alfons und Albine P., die jetzt vom 
Einzelrichter des ee wegen Vogelfanges 
u je 30 Mark Geldſtrafe verurteilt wur- 
en. Mit der gleichen Strafe wurde die Hans- 
eigentümerin belegt, die in ihrem Garten den 
Vogelfang geduldet hatte. 


Lehrer beſuchen die Ausſtellung „Reichtum 
der Jugend“. Die gegenwärtig im oberſten Stock⸗ 
werk des e tagende Ausſtellung von 
Kinder ⸗ un chüler zeichnungen der 
verſchiedenen Anſtalten und Altersſtufen, die von 
em reichen künſtleriſchen Innenleben des Kindes 
entſprechendes Zeugnis ablegt, iſt auch von den 
Lehrerkollegien der Katholiſchen Schulen 2 und 9 
beſucht worden. Unter der lehrreichen Führung 
des Profeſſors Schmialek, der die zeichne⸗ 
ſchen Darſtellungen pſychologiſch unterlegte, 
pe die Beſucher die Abteilungen „Vor⸗ 
ſchulpflichtiges Alter und Volksſchule“. Eine 
überſichtlich geordnete e 

eichnungen zeigte die Entwickelung der kindlich 
ünſtleriſchen Geſtaltungskraft von den erſten 
fene Anfängen bis zur vollendeten Volks⸗ 


tram in einer Verordnung vom Jahre 1926 
mitteilte, ſei es ein Lieblingswunſch des Papſtes 
Pius X. geweſen, „einer tätigen Teilnahme der 
Gemeinde am Gottesdienſte die Wege zu ahnen.“ 
Chorleiter Janotta hat diefe Anregung in die 
Tat umgeſetzt und machte die Gemeinde mit der 
„Missa Populi“, einem ſehr beachtenswerten Werk 
des St. Galler Komponiſten J. G. Scheel, be⸗ 
kannt. Der Komponiſt hat einige bekannte Cho» 
räle, u. a. J Bachs „Wenn ich einmal ſoll 
ſcheiden“ hineinverwoben. Der Kirchenchor 
bon St. Trinitas, aden durch ein Bläſer⸗ 
quartett und einem Ana endor, das den „Volks⸗ 
eſang“ darſtellte, darf auf ſeine Leiſtung ſtolz 
ein, denn das ſchwierige Werk gelang in allen 
Einzelheiten. Beſonders die Frauenſtim⸗ 
men verrieten gute Schulung. An der Orgel 
job Kantor Heilborn. In Zukunft ſollen die 
irchlichen Vereine und zuletzt die ganze Ge- 
meinde den Knabenchor erſetzen. Denn nur ſo 
werden die ſittlichen Kräfte, die in der Liturgie 
liegen, voll zur Entfaltung kommen. 


* Der BDA. ruft zum „Deutſchen Familien⸗ 


von 


chulleiſtung, Freies Phantaſiegeſtalten abend“ am 7. Feb h e 
mit reicher Verwendung der N unter Anwen- D ey tj 5 t a m Au * eranftatte ae 
dung der berichiedeniten arſtellungsmöglich⸗ Dienstag 


7. Februar, 20 Uhr, im großen Schützen⸗ 
Deutſchen Familien- 
aben d. Aus dem abwechſlungsreichen, aber auch 
künſtleriſch bedeutſamen Programm werden hier 
nur die muſikaliſchen Darbietungen des „Heiteren 
OS. Funkquartetts“ unter Leitung von Dr Wal- 
ter Schön und dem Konzertpianiſten Georg 
Richter am Flügel genannt. An dieſem Abend 
wird auch erſtmalig in Oberſchleſten das neuge⸗ 
gründete „Oberſchlef. Ae 
Quartett“ mit leihen Hauskomponiſten Adolf 
Se or ra und Georg Kluß am Flügel in einem 
öffentlichen Konzert auftreten. Jeder Waren 
ilft unſeren Brüdern und Schweſtern im renz⸗ 
und Auslande. 

* Warnung vor Zigeunerinnen! Am 27. Ya- 
nuar kauften 3 Zigeunerfrauen beim Kaufmann 
Kaller in Bobrek, Berwerkſtraße, für 18 Pfg. 
Bücklinge. Eine bezahlte mit einem 20-Mark⸗ 
Schein und verlangte von Frau K. beim Heraus⸗ 
geben für 5 Mark 10-Pfennig-Stüde, Beim Wed- 


keiten ift das Hauptgebiet, auf dem das Kind bis 
zum reifenden Alter ſeinen Kunſtſinn betätigt. 
Durch die Arbeiten der höheren Schulen über» 
nahm Oberzeichenlehrer Regine die erläu⸗ 
ternde Führung, der bei der reichen Sammlung, 
die den größeren Teil der Ausſtellung umfaßt, 
nur auf Typen und Beſtleiſtungen hinweiſen 
konnte. Die Schülerarbeiten zeigten hier nert- 
lich einen raſchen Anſtie im Können und ein 
ſtarkes Annähern an das Künſtleriſche, wenn nicht 
in Bildkomposition und Ausdruckskraft die Künſt⸗ 
lergrenze gar ſchon erreicht war. ie Ausſtel⸗ 
lung „Reichtum der Jugend“ hat hohen 
erzieheriſchen Wert und ſollte von denen, die 
Kinderart verſtehen wollen, nicht unbeſucht 


bleiben. 

* Kirchenmuſik in St. Trinitas, Wer an 
Maria Lichtmeß Gelegenheit hatte, das Hochamt 
der St.⸗Trinitatis⸗Kirche zu beſuchen, erlebte eine 
muſikaliſche Erbauungsſtunde befon⸗ 
derer Art. Wie Fürſtbiſchof Kardinal Ber- 


hausſaale einen 


N oA an 
18 


Otkdeutſche Morgenpoſt Nr. 34 


Das böchſte Glück auf Erden... 


Fridericus zwiſchen taufend Pferden — Die Rafetenreiterin und das Blumenpflücken 
eh Heiteres Nebenbei vom Berliner Reitturnier 


„Die Reichshauptſtadt im Zeichen der Grünen 
Woche, vor allem aber im Zeichen des Großen 
Internationalen Reitturniers! 
Das Pferd beherrſcht, wenn auch nicht den 
Tag, ſo doch den Abend. Wo ſonſt Intereſſe um 
Werner Krauß und die Bergner, um Eishockey 
oder große Oper kreiſte, da geht es jetzt um die 
Hinterhand von „Nanuk“, um die Galoppweite von 
„Derby“, um die Beziehung zwiſchen Widerriſt 
und Sprungfähigkeit. 

Eine Stadt im Zeichen des Pferdes! 
* 


im Sande vor dem Sprung zurück, und Ben Hur 
ſelbſt raft fehlerlos und ſchneidig über alle Hinder- 
niſſe des Parcours. 

So etwas kann natürlich paſſieren und paſſiert 
ſehr oft auch den allerbeſten Reitern, aber hier 
waren die Umſtände doch zu draſtiſch, um nicht ſo⸗ 
fort ihren Kommentar von der Galerie zu er⸗ 
fordern. Und er kam. Eine tiefe Baßſtimme 
brüllte vom „Hängeboden“ herunter: „Blu- 
menpflüden während der Fahrt ver ⸗ 
boten!“ 

* 


‚ Ueberhaupt das Springen des erſten Nach⸗ 
mittages. Der Heiterkeit war kein Ende. Eine 
Dame trabt im Arbeitstempo in die Bahn, ſtar⸗ 
tet zur Konkurrenz, galoppiert natürlich falſch an 
und vergißt vor dem erſten Hindernis die Hilfen. 
Mit dem Erfolg, daß ihr Fuchs, wenig geneigt zur 
Arbeit, ſtramm auf dem Fleck kehrt macht, quer 
über die Halle kantert, ohne auf ihre Verzweiflung 
Rückſicht zu nehmen, am Richtertiſch vorbeifegt 
und dann in friedlichem Zuckeltrapp eine Richtung 
durch die plötzlich ſi bildende Gaſſe am Start- 
platz nimmt, die im Hintergrund die Tafel „Toi. 
letten“ zweifelsfrei kennzeichnet. Wieder erſchallt 
die berühmte anonyme Stimme aus der Volks- 
ngit hat fie gehabt ...“ 

* 


Manche unfreiwillige Parterreakrobatik war zu 
beobachten. So erzielte ein Herr im roten Rock 
einen Beifall, wie er ihn wohl kaum erwartet 
hätte. Nach dem erſten Umlauf verweigert ſein 
Rappe einen Sprung, der Reiter verliert den Sitz, 
ſchießt über den Hals ſeines Tieres hinaus und 
landet wie ein abgehängtes Badelaken auf der 
oberſten Latte des Sprunges. ; 

‚Sein boshaftes Tier aber beſchnupperte mit 
mißtrauiſch zurückgelegten Ohren jene Körperſtelle 
von ihm, die vor wenigen Sekunden noch das 
Sattelleder gepreßt hatte. 

Naheſitzende behaupten ſogar, daß der Gaul 
nachdenklich den Kopf geſchüttelt haben foll, ſo un 
gefähr „Gott, wie die Menſchen ſich manchmal ver⸗ 
ändern“, aber dieſe Variante muß als Legenden⸗ 
bildung bezeichnet werden. 

7 * 


Genau tauſend find da. Edle. ſanft ſchim⸗ 
mernde, aber 0 gereizte, ehrgeizige Tiere. 
Eine Parade der Schönheit, der Raſſe, der An⸗ 
mut und Kraft, aber gleichzeitig ein Chaos des 
Temperaments. Der Sattelplatz, der Abreiteraum 
ſind Höllenkeſſel des Lärms und der Bewegung. 
Ein Strudel von roten Fräcken, von Zylindern, 
Uniformen, ſchwarzen Reitkleidern und — Hemds⸗ 
ärmeln 


Das letztere, das ſind die Männer vom Rieſen⸗ 
heer der Pfleger. 

Selbſt ſpärliche Phantaſie kann ſich vorſtellen, 
was das für ein hölliſches Treiben ilt, jo kurz vor 
einer Konkurrenz oder einer Schaunummer in den 
Kuliſſen des Turniers herrſcht 

Und hilflos trieb am Eröffnungstag zwiſchen 
den Strom der Menſchenleiber, der Waſſer⸗ 
eimer und Reitpeitſchen, der Hürdenbalken und 
der tauſend Pferdeleiber der Freiherr v. Heintze 
herum, in der Maske des Fridericus Rex, 
in der Haltung aber des fliehenden Richard III., 
der ein Pferd ſucht. 

Und er ſuchte ein Pferd, der Pſeudo⸗Fridericus. 
Seinen Schimmel nämlich, mit dem fih der Reit- 
burſche offenbar in den Schluchten, in dem Gang⸗ 
gewirr der Ausſtellungsſtadt verlaufen hatte. Tat- 
ſend Pferde, beinahe die Hälfte dabon Schimmel! 
In einer Minute ſoll die Schaunummer „Hohe 

hule vor Friedrich dem Gro en“ geſtartet wer⸗ 
den. Verzweifelt raſt der zweite Friedrich durch 
die Boxen, hinter ihm das erregte Komitee. Und 
daun ijt auch der Anachronismus da, nach dem die 
Sekunde ſchreit: „Ein Pferd, ein Pferd brüllt 
Friedrich der Große — Heintze, „ein Königreich 
für ein Pferd 

Zwiſchen tauſend Roſinanten. Den Schimmel 
entdeckte man kurz darauf mit ſeinem Führer am 
Eingang der Seflügelausftellung. 


Um das feſtliche Bild zu erhöhen, hatte man 
den Einfall gehabt, die Hinderniſſe teilweiſe mit 
Blumen zu ſchmücken. : 

Man hätte dies nicht tun ſollen. Der Volks⸗ 
witz, ohnehin vor ein unüberſehbares Feld der 
Da 11 85 Kan die ug Dekoration 
gelegentlich allzu draſtiſch zur Nuancierung ſeiner in die Gerade zu gehen. Ein hinreißender 
oft wenig ſchmeichelhaften Sentenzen. Anblick, und ſo rauscht ac Banger des 

Es reitet in der erſten Abteilung eines Jagd⸗] Sieges der Frau von Opel ein Beifall auf, wie 
E der Münchener Lange den mächtigen ihn die bald hiſtoriſche Halle ſelten gehört hat. 
Schimmel Ben Hur und gerät am iriſchen Wall] Noch größer aber fajt ift das Gelächter, als einer 
in gewiſſe Meinungsverſchiedenheiten mit ihm. von der geſchlagenen männlichen Konkurrenz ſehr 
Was den Schimmel zu einer ſchnellen Trennung laut bemerkt: Wunder, wo der Fritz von Opel 
des beſtehenden Verhältniſſes zwiſchen ihnen ver⸗[Raketenfachmann ift...” 


menge: „So viel 


In der zweiten Abteilung des exſten Jagd⸗ 
ſpringens reitet Frau von Del mit ihrem herr- 
ichen Schimmel „Arnim“ die geſamte männliche 
Konkurrenz an die Wand. Wie ein Pfeil fliegt 
ihr Hannoveraner über die Sprünge; die kurzen 
Wenden nimmt er wie ein Zirkuspferd auf der 
Hinterhand, um dann, ohne eine zehntel Sekunde 
zu verlieren, wie aus der Piſtole geſchoſſen wieder 


42) Roman von Karl Hans Strobl 
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„Sie Sud, doch heute als Zeuge 
worden? 1 die Frau Oberförſterin. 
Abteilung Romanvertrieb, Leipzig. ti 9 9 9 die rü 5 

Sie kehrten etwas gedrückt und keineswegs Salzenbe . 
ſieghaft ins Lager zurück, und am en Aer ac e ih b Bn Karen gehalten vat: 
war der Häuptling Lex mit dieſem Ausgang, denn] geſagt, d j ißt ich babe nenn allem Meng ga 
es war ja wieber Diele Martha d Spee ne gejagt, da ſtimmt etwas nicht. Mein Mann ift 
weſen, die ihnen die Niederlage beigebracht hatte; ee b 10 en ſchickter gelant babe, 
biefelbe Martha, die Lex für den Hochmut batte u erbeten e taner, 
ſtrafen wollen, mit dem fie immer auf ihn Her- een e Aber 013. gene Berionnenheit:: in 

‘ob, jo ſehr er fih auch Mühe gab, ihr feine reiben, al idem fe fid ſo unummunden _ su 
Wee e GAND e Mae... ihrer Ueberzeugung bekannte. Das waren ja ge- 

Für die jungen Mädchen war das Pfarrer- Ehe De en Span er⸗ 
teichel ſeitdem als Badeplatz erledigt. Aber die demea und ii ex 1 egen Spazier⸗ 
reifen Frauen ging das natürlich nichts an. Sie gang n or nen verſuch 2 si 
hatten nicht zu fürchten, daß fie von den Buben f Geben Sie und acht,  biauchte er di ele 
überfallen werden könnten, und was die Blut⸗ leiht nber Man Fort daß Ihnen na 
egel anlangte, ſo waren dieſe eben ein beſonderer a8 hab' ich pary 0 18, wehrt ſich di 
Vorzug des Gewäſſers ja, es wurde gerade um Frau, „ich bab“ 5 750 41 is lle 108 k Das 
e io gerne aufgeſucht. Die jungen Mäd⸗ wird man doch noch 1 50 dürf 1 5 1 

hen hatten es nicht nötig, ſich von den Blutegeln Der Aſchenb e BIER) f u 
ſchröpfen zu laſſen, denn es ift ja das Glück der di er Wichenbzenner wills nicht alauben wart 
ugend, keiner befonderen Veranſtaltung zu be- 10 ee Per Hopfenblatt ein, „ba, muß er 
dürfen, um geſund zu ſein. Wenn man aber älter palt Fete e binunterihluden, 5, 
wurde, ſo hatte man ſich mit allerlei Krankheiten „Sie find ihon mit dem Urteil fertig? fagte 
beruntzuſchlagen, und da war es angebracht, ſich der Briefträger, indem er fid) kampfbereit por die 
908 AMI zu Zeit des überſchüſſigen, abgeſtande⸗ ee gufpflanzte, um Glück hat 
nen Blutes zu entledigen. Es geſchah beiden Tei⸗“ Er Au ee Richter als euch. 
len ein Gefallen damit, den Blutegelm und benja „Mein Mann glaubt auch, daß es der rechte 
Weibern. den Egeln ſchmeckte auch das Blut älte⸗ Juſtus ift, ſagte ein beſcheidenes altes Weib- 
rer Jahrgänge, und den Frauen wurden dadurch lein, die Frau des Zauberers Donner. 5 
alle möglichen vorhandenen und künftigen Krank⸗ Aſchenbrenner nickte ihr dankbar zu und fuhr 
geſtärkt fort: „Und da find noch eine Menge anz 


heiten aus dem Leibe entfernt. À f e g 
Der penfionierte Briefträger Aſchenbrenner derer, die daran glauben. Aber jetzt trauen ſie ſich 
ing ziellos jo für ſich hin, und als er ahnungs⸗] nicht. es zu Tagen, weil es nun ſchon einmal fo ift, 
os gus dem Gebüſch trat, da bemerkte er erit, daß alle die ganz Geſcheiten geweſen fein folen 
wie belebt heute die Ufer des Teiches waren. Da und weil immer alle über den herfallen, dem es 
ſaß etwa ein Dutzend Frauen aus dem Dorf an ſchlecht geht. j £ 

einem etwas fteileren Abfall im Gras, hatten die] wait das Sende Dorf, begann er wiederum, habe 


Röcke bis zu den Knien aufgenommen und ließen] nun jchon ! eugenſchaft vor dem Unterſuchungs⸗ 
die Beine ins Waſſer hängen; und an jedem der richter abgelegt und ſeine Meinung abgegeben. 
Frauenbeine hing wieder eine Anzahl der ſchwar⸗ Es ſei auch dieſem angeblichen Andreas Gießlan 
zen Würmer, in hingebungsvoll eglücktem Sau⸗ nach eforſcht worden. Aber nur das übel be⸗ 
en damit beſchäftigt, den Weibern die Krank- leumdete Weibſtück in Prag behaupte mit allex Be⸗ 
Seiten, von denen fie geplagt wurden, fortzu⸗ babe h daß Juſtus dieſer Gießkan fei. Sonit 
nehmen. abe ſich durchaus nichts Belaſtendes feſtſtellen 


nrerhalfungsbeilage 


anlaßt. Der Reiter bleibt in anmutiger Haltung find 


—— —2—u—ũ— — — 


Schulmädchen 


Von der Oberrealſchule aus wird „Was Ihr 
wollt“ von Shakeſpeare aufgeführt. Da bin ich 
die „Viola“. Jede Woche iſt eine Probe. Wir 
ind nur drei Mädels und mächtig viel 
Jungs — das iſt inorfe! (Mit Statiſtinnen 
find. wir vielleicht ſechs Mädchen.) 

Die drei Aufführungen find nun ſchon, wieder 
vorbei. Die Zeit vergeht ja ſo ſchnell. Es war 
wunderſchön. Nach der letzten Aufführung am 
Sonntag find wir Schaufpieler noch in den Par 
gezogen und haben mächtig viel Jux gemacht. Wir 
waren alle nicht abgeſchminkt, und die Leute haben 
uns ganz entſetzt nachgeſehen, was Inge furchtbar 
peinlich war. Mir aber gar nicht. . 
man uns in der Schule nicht noch Abſchied feiern! 
Wir können doch nicht, nachdem wir wochenlang 
zuſammen gearbeitet und geübt haben, ſo aus 
und klanglos auseinander gehen. Nee, das ge t 
wirklich nicht! Da machen wir eben den Salat 
allein unter freiem Himmel! Wer konnte, hatte 
von gu Haufe Wein pullen mitgebracht, und 
wir haben dann auch feſte getrunken. Oder 
wenigſtens ſo getan — mir ſchmeckte es gar nicht. 
Elſa Schulz raucht wie eine Alte. Ich abe auch 
probiert, aber es piekſte ſo in den Augen, und 
dann habe ich mich immer verſchluckt und mußte 
huſten. Und weil ich mich vor den Jungs genierte, 
ließ ich es lieber ganz. Eigentlich habe ich die 
ange Sache nur wegen Rolf K. mitgemacht. Den 
babe ich nämlich gern. Aber wenn er ſich mit mir 
beichäftigt tue ich fo, als ob ich ihn nicht leiden 
kann. Dabei bekomme ich Herzklopfen. 


Warum läßt] D 


3. Februar 1933 


Von Edith Spiegel 


Wenn ich mit dem Rad zur Konfirmanden 
ſtunde fahre, kreuzt er immer wie von ungefähr 
meinen Weg. Ich ſtarre dann in die Luft und 
tue, als ob ich ihn gar nicht ſehe. Doch leider ſehe 
ich ihn immer, auch wenn er noch ganz weit weg 
iſt, und ich werde von ſeinem Anblick aufge⸗ 
regt. Das ärgert mich mächtig. Darum bin ich 
auch ſcheußlich zu ihm. 

Das Verflixte iſt nur, daß ich nicht weiß, wen 
er nun eigentlich liebt. Doris oder mich. 
Ob er mit Doris nur nett tut, weil er fih über 
e ärgert und mich darum nun wieder ärgern 
will, oder ob es echt iſt, was er mit Doris hat? 

ann will ich nichts mehr von ihm wiſſen! Dann 
ſoll er mir den Puckel entlang rutſchen!! 
Nach der Theaterprobe begleitete er einmal 


mich nach Haus und einmal Doris. Es war gräß: 


lich. Die ganze Probe hindurch dachte ich nur 
immer: Wird er nun mich oder Doris nach Hauſe 
bringen? Und war es nun endlich ſoweit, und er 
fragte mich: „Darf ich Sie begleiten?“ — dann 
zog ich mein gleichgültigſtes Geſicht und jagte: 
„Wenn Sie durchaus wollen, aber ich finde auch 
allein nach Hauſe.“ — Eigentlich kein Wunder, 
daß er mich ſchließlich gar nicht mehr begleitete. 

Es iſt lan dumm. Da gibt es nun ſoviel 
Jungs. irklich mehr als genug. Aber aus⸗ 
gerechnet an den hängt ſich ſo ein verrücktes Herz, 
von dem man nicht einmal weiß, ob man die ein⸗ 
zige iſt. i 

Bloß damit man ja nicht glücklich wird. 


p 


Atilopenjagd mit Schlangen 


Eine eigenartige Jagdmethode hat ein afrifa-| worten die S 
niſches Jägervolk, die Derr, ausgebildet. ſes an den Tischen 
Volk hat keine feſten Wohnplätze, ſondern lebt bei 
den Viehzucht und Ackerbau treibenden Dinkas als 


Parias. Ihren geſamten Lebensunterhalt beſtrei⸗ 
ten die Derrs durch die Jagd. Zum Fangen des 
Wildes benutzen ſie eine meterlange, rotbraune, 
ſehr giftige Schlange. Eine einſam liegende 
Waſſerſtelle wird bis auf einen Zugang mit 


Dornverhau umgeben. An dem offen gelaſſenen 


Bugang wird die Schlange, deren Schwanz 
urchbohrt ift, ſo befeſtigt, daß ſie das Wil 
beim Paſſieren der Oeffnung auf dem Wege zum 
Waſſertümpel beißen kann. Wie Reichard in 
ſeinem Buche über Emin Paſcha ſchreibt, ſollen 
ſich die Derrs auf dieſe Weiſe an einem Tage zwei 
bis drei Antilopen verſchaffen. Allerdings eignen 
ſich nur Gebiete für dieſe Jagdmethode, in denen 
es nur ſehr wenig Tränkſtellen gibt. 


Anno 48 


Der Struweputſch im badiſchen Dber- 

land war zu End, das Markgräflerland voll 
von preußiſchem und heſſiſchem Militär. 
Mit klingendem Spiel rückt eine Kompagnie 
in Kandern ein, macht halt im Wirtshaus⸗ 
garten vom Roten Ochſen zur Quartier- 
ausgabe. j 

Mißtrauiſch muſtert die Wirtin von der 
Treppe herab den fremden eſuch. 

chließlich ſagt ſie zu dem Nächſtſtehenden 


vorwurfsvoll in der kargen, abwägenden Art 
ihrer Heimat: ' 


laſſen. Die Leute, die ſonſt darüber befragt wor⸗ 
den ſeien, hätten keinerlei beſtimmte Auskunft 
geben können. Und im Grunde ſei mit Sicherheit 
nur ſo viel erhoben worden, daß es einmal einen 
Andreas Gießkan gegeben habe, der aber ſeit lan⸗ 
ger zei verſchollen fi h 
„Und dieſer Mexikaner“, ſagte 5 0 Nude 
mit boshafter Beharrlichkeit, „Diejer Beſſerl, der 
es dem Knollmeyer ſchwarz auf weiß 
daß euer Juſtus ein Betrüger iſt? 


gegeben hat, 
chad, daß 


man den nicht finden kann, das wär ein Zeugnis, 


gegen das kein anderes aufkommt.“ i 

Aſchenbrenner hielt mit Mühe an ſich: „Er 
wird Jhon willen, der Lump, warum er ſich aus 
dem Staub emacht hat So ein Kerl verkauft 
ſeine arme Seel’ um einen halben Liter Branit- 
wein. Und der Richter hat ſchon Jeugniſſe genug 
in den Akten ſtehen, von anderen Leuten als dem 
Beſſerl. Ich habe es gar wohl bemerkt, daß der 
Doktor Bach auch heute noch überzeugt iſt, den 
richtigen Juſtus Saltzenbrod vor ſich zu haben.“ 

„Ich wundere mich nur”, ſagte die Wieſinger, 
„daß es gerade Rina geweſen iſt, die ihren Mann 
angezeigt hat. Die muß es doch eigentlich noch 
beſſer wiſſen als die Jugendfreunde und wir alle.“ 

Ja, das war das Rätſel, über das ji, Aſchen⸗ 
brenner bisher den Kopf zerbrochen hatte. Er 
hatte Rina aufgeſucht, um ſie ſelbſt zu befragen, 
aber fie hatte ihm ebenſo wie allen anderen die 
Auskunft verweigert mit einer ſo verſchloſſenen 
und bitteren Miene, daß er hatte einſehen müſſen, 
er würde ſie nicht gegen ihren Willen zum 
Sprechen bringen können. Aber es war ja noch 
jemand da, deſſen Zeugnis für Juſtus entſcheidend 
ſein mußte, das war Sabine, ſeine leibliche 
Schweſter, die doch wohl auch nicht ſo leicht zu 
täuſchen ween wäre wie irgendein anderer, 

Frau Wieſinger war mit dem Ankleiden fertig 
gewörden, hatte ich ächzend auf die Knie gewälzt 
und mühſam erhoben. Gerade vor Aſchenbrenner 

Han fie und ſagte ihm ins Geliht: „Man muß 
ſich ſchämen, jo eine Perſon wie Rina im Ort zu 
haben. Sie braucht die Abwechſlung jetzt hat ſie 
genug von dem fremden Kerl, vielleicht möchte ſie 
jetzt wieder den Rudolf oder ger den Baron Ka⸗ 
Pal mit dem ſie's ja auch idon einmal gehalten 
hat. 

Es wäre beſſer für ſie geweſen, wenn ſie dies 
nicht geſagt hätte. Aſchenbrenners lange unter- 
drückter Zorn ſchlug 55 aus ihm hervor. Mit 
verzerrtem Geſicht und geballten Fäuſten trat er 


\ 
„Wa iſch, ſchießet ihr au uff d'Bürgerslüt?“ 
„Nei, mix ihiebe nit uff H’Bürgerslüt,” ant- 
daten, die es ſich mittlerweile 


Dieſes!] an den Tiſchen bequem gemacht haben. 


Die Wirtin, gutmütig wie ſie iſt, bringt einen 
Krug Moſt und ſchenkt ein, die Heſſen und 
Preußen trinken. Die Wirtin kaun ihre Neu- 
ier nicht mehr zügeln und frägt, die Arme auf 
er Hüfte: „Ja, warum ſchießet jetzt ihr nit 
auf d Bürgerslüt?“ Worauf die Antwort kommt: 
„Mir fin bei der Muſich!“ 


Splitter aus amerikaniſchen Zeitungen 


Wenn es wahr iſt, daß die ganze Welt eine 
Bühne iſt, ſo hat ſich der Kunſtgeſchmack 
des Publikums offenkundig gewandelt, denn die 
Stücke, die in den letzten Jahren auf dieſer Bühne 
aufgeführt worden ſind, waren reſtlos Poſſen 
und Farcen. 

* 


Die Bibel faat, daß die Völker ohne Bi- 

ionen zum Untergang verdammt ſind. Die 

internationalen Finanziers dagegen ſind der 

Ueberzeugung, daß fie ohne Reviſionen zum 
Untergang verdammt ſind! 
* 


Die Spanier machen Fortſchritte in der Ent⸗ 
wicklung republikaniſcher Ideen! Das ſpaniſche 
Kabinett hat bereits beſchloſſen, 2% Millionen 
Peſeten für die Errichtung von Garagen für 

ie Miniſterautomobile bereitzuſtellen! 


ſo drohend auf die Schloſſermeiſterin zu, daß ſie 


zwei Schritte zurückwich. 

Es war gerade genug, um an den Rand der 
Uferböſchung zu gelangen den dritten Schritt 
machte ſie i ? 
nächſten Augenblick verſchwand ſie mit einem 
Schrei in den Fluten des Pfarrerteichels. Ein 


c peinga Gewühl im Waſſer und eine aufſteigende 
Wol 


e von Schlamm, aus der bisweilen ein mit 
Ringelſtrümpfen bekleidetes Bein zum Vorſchein 
kam, zeigte die Stelle an, wo die Schloſſermeiſterin 
mit den Wogen rang. Die Gefahr, daß ſie in dem 
ſeichten Gewäſſer ein Wellengrab finden könnte, 
war ja nicht eben groß, und die Oberförſterin und 
die Poſtmeiſterin, die noch nicht ans Land geſtie⸗ 
gen waren, machten ſich auch ogleich ans Ret⸗ 
kungswerk. 

Aber immerhin bot die Schloſſermeiſterin, als 
man ſie ans Ufer gezogen hatte, einen Anblick, der 
Aſchenbrenners Herz hätte erfreuen können, wenn 
er noch zugegen geweſen wäre. Er hatte ſich jedoch, 
nachdem er eine Weile dem Unheil beſtürzt zuge⸗ 
ſehen hatte, ſachte im Wald verloren. Solche 
naſſen Ereigniſſe waren nicht nach feinen Ge- 
ſchmack, und man konnte nicht wiſſen, ob es nicht 
etwa die Lage auch von ihm hätte erfordern kön⸗ 
nen, ins Waſſer zu ſteigen. Und das wäre eine 
Zumutung geweſen, der er bisher noch immer 
ausgewichen war und der er um der Schloſſer⸗ 
meiſterin Wieſinger willen erſt recht nicht hätte 
Folge leiſten mögen. 

Noch am ſelben Abend erzählte man ſich im 
Dorf, daß Aſchenbrenner im Streit um Juſtus 
die Schloſſermeiſterin ins Pfarrteichel geworfen 
habe. Die Empörung gegen Juſtus wuchs; ſo weit 
war es alſo ſchon gekommen, daß ſeine Freunde 
auch vor Mordanſchlägen nicht zurückſchreckten. 

Der Schloſſermeiſter Wieſinger übernahm es, 
Aſchenbrenner im Namen ſeiner Frau und ſeiner 
ganzen Partei darüber die Meinung zu ſagen. 
Und er tat es ſo gründlich und auf bieder ſchloſſer⸗ 
meiſterliche Art, daß Aſchenbrenner acht Tage 
nicht ausging und es vorzog, die Ereigniſſe weiter. 
hin von feinem Fenſter aus ſtatiſtiſch Ju betrachten 
ſeine Anſichten aber vertraute er borſichtigerweſſe 
niemandem anderen an als dem heiligen Sapan 
nes von Nepomuk in der Niſche nebenan, dem JA 
auch das Waſſer Unſegen gebracht hatte, wenn auch 
nicht ſo auf Umwegen wie Aſchenbrenner. 

Fortſetzung folgt.) 


ſchon in die Luft hinaus, und im 


1 


g eins mit Theater und Tanz im großen Saal des Gee] Lic. Müller über Guſtav⸗Adolf⸗Vereinsarbeit im Schle⸗ I pro- parochianis; 10,45 p. Pr.; 14,80 d. und 15,30 p. 
Kirchliche Nachrichten meindehauſes. Montag, 6. Februar, 4 Ahr nachm., ſierlande. In Laband: 10 Gottesdſenſt, anſchl. Abend- Veſperand. 

b j Handarbeitsnachmittag „ind Generalverſammlung der | mahlsfeier: Paſtor Albertz. Kollekte sur Förderung des Heilige⸗Geiſt⸗Kirche: 7 zu Ehren des hl. Antonius, 

Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: Evangeliſchen Frauenhilfe im Gemeindehauſe. Mitt- Studiums der evangel. Theologie. Dienstag, 7. Februar, | Int. Kulag; 8,15 Pr., zur göttl. Vorſeh., Int. Foik, S.; 
Gb 755 woch, 8. Februar, 8 Uhr abends, Bibelſtunde der [8 liturgiſche Abendandacht in der Kirche: Paftor Kiehr. 9,15 Pr., verit. Georg Konſak u. Großeltern, S. 

„„ n, Frauenhilfe durch Schweſter Sternberg, Breslau, im Bibelſtunden: Donnerstag im Gemeindehaus, reitag im Kamillus⸗Kirche: 5,45 zum hl. Herzen Jeſuz 7 Int. 

Sonntag, 5. Februar: 9,30 vorm. Hauptgottesdienſt / Gemeindehauſe. Stadtteil Ellguth⸗Zabrze, 7,30: Paftor Schulz. Don- des chriſtl. Männervereins St. Kamillus; 8,30 zum hl. 

mit Abendmahls feier: P. Heidenreich. Kollekte zur För⸗ nerstag 4 Monatsverſammlung des Evangeliſchen] Herzen Jefu; 10 Brautmeſſe Grzypſchek / Spira; 11 für die 

derung des Studiums der evangeliſchen Theologie. 9,30 Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen OS.: Frauenvereins im Vereinshaus. Verehrer des hl. Herzen Jeſu; 15 p. u. 17 d. Segens · 

2 Saufen; 11,15 e eee Sesitag Abenögoktesbienft 450; Sonnabend Morgen. Katholiſche Kirchengemeinden Hindenbur Pfreaarhe St. Franziskus: 5,45 pro parochianis; 

. 3 7 . 3 + 7 8 + = K = 

Abendgottesdienſt: P. Lie. Bunzel. Donnerstag, 9. Predigt in a. 2 8 10, Heine en ber 8 7,15 verit. Joſef und Friedrich Miſch, Joſef und Vil 

Februar: 8 abends Bibelftunde im Gemeindehaufe: P. kleinen Synagoge 3 Sabbatausgang 5 eren. ; Sonntag, 5. Februar: toria Smuda, Kindergottesdienſt; 8,15 Meinung Jal 

Lie. Bunzel. gottesdienft Sonntag 7, in der Woche 6,40; Abend. Pfarrkirche St. Andreas: 6 p. Gottesd.; 7,30 Pfarr⸗ idit, aus Anlaß der Silberhochzeit, d. Hochamt und 


: R z ; meije; 8,45 Pr., Int. der Ehrenwache, S.; 9,30 Gottesd. | Predigt; 10 für verft. Franz und Anna Minol, Kinder 
ei 5 ae 5 5 8 tone 5 p t a N gottesdienſt Sonntag und in der Woche 5. in ene 2 p. Gottes. ni el: inal und" Ane d d 19 u. 
onnabend; 4. Februar: tt au 4 St.⸗Joſefs⸗Kirche: 7 zur göttl. Vor eh.; 9 Hochamt] Pr.; 11,30 verſt. Verwandte Jeſiorfki und Halle 
Frauenhilfe findet nicht am Sonnabend, dem 11. Fe⸗ Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz: und i des Nr e 10 e 1 St.⸗Antonius⸗Kirche: 7 Brautpaar Koterbaſv. Gote 
bruar, ſondern bereits am Sonnabend, dem 4. Februar, Sonntag, 5. Februar: 9,30 Hauptgottesdienſt: Paſtor Pfarrkirche St. Anna: 5,45 Int. verft. Klara und ezarſki; 8,30 verſt. Pauline Giper, aus dem Mütter⸗ 
abends 7 Uhr, in Schomberg (Gaſthaus Schmidt) ſtatt. Schulz; 11 Kindergottesdienſt: Paſtor Kiehr; 5 Guſtav⸗ Auguſt Wosnitza und Karoline Pawletta, p.; 7 Int. verein. 
Sonntag, 5. Februar, 4,30 Uhr nachm. Verſammlung Adolf: eſtgottesdienſt: Paſtor Lie. Müller, Breslau; | verft. Eltern Andreas und Stefanie Muſchalla und St.⸗Hedwigs⸗Kirche: 7 für den p. Müttervereinz 
des Jungmädchenbundes im Gemeindehaufe. 7,30 Uhr 8 Huſtar⸗Adolf⸗Gemeindeabend im Saale des Evange⸗ | Eltern, Cop., d.; 8,30 d. Pr., Int. der Männer- und 9. Gemeindemeſſe; 16 Segensandacht; 16,30 d. Mutter 
abends Familienabend des Evangeliſchen Männerver⸗ liſchen Vereinshauſes. Lichtbildervortrag von Paſtor Jünglingskongregation, GK., S.; 10 Kindergottesd., Int. ſtandespredigt. 


nitz 
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Billige Werkzeugtage bei A. Lom Wwe., Eisengroßhandlung, Beuthen OS., Lange Straße 11-13 


Für die vielen Beweise wohltuender Anteilnahme 

an dem Heimgange unseres lieben Sohnes und Bruders 
Gerhard Warkotsch 

sowie für die schönen Kranzspenden und: das zahl- 

reiche Grabgeleit der einzelnen Vereine, Verwandten, 

Freunde, Bekannten und Mietern des Hauses sagen 


ir alle 
e herzlicksten Dank. 


Besonderen Dank Herrn Erzpriester Strzybny 
für die trostreichen Worte. 


Beuthen OS., den 2. Februar 1935, 


Renate Müller 


Georg Alexander / Otto Wallburg 
im großen Lustspiel- Erfolg 


Ein neuer Ufa-Film mit 


Hilde Hildebrand / Gisela Werbezirk 


Das Publikum 
hat wohl noch nie so gelacht, wie 
jetzt „Wenn die Liebe Mode macht“ 


Vorher: 


Edith Lorand nit ihrem Orchester 
Neue Deulis-Ton-Woche 


RE LINES 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Evangel. Männer-Verein Beuthen 08. 
Unser Mitglied Herr : : 2 \ 


Lokomotivführer Max Trompke B u- Ü- B G 


Preise 


Antreten der Mitglieder zur Beer- — ———— ; : AR 

digung Freitag, d. 3. Februar 1933, mit Festvorstellung lim und Jill. ; CRAMER Song = ; 45 Theater 

nachm. 21/2 Uhr, vor der Fahne am : : 2 K gs ri; 

Ep 8 75 Die Festvorstellung kann un abhängig vom ELSE p Hi P UTZ SE ‘3 gi W 

auerhaus: Städt. Krankenhaus. lzu den billi 3a Preisen besucht d ; ; i 5 
Der Vorstand. Ball zu den gen 3 a Preisen besucht werden : 
BEER EEE, i 5 

w 9 Morgenrot 
Landestheater ; 


Sonnabend, 4. februar 
Beuthen 
20 (8) Uhr 
Zum ersten Male: 
Ein heiteres Spiel mit 
Gesang und Tanz von 
Ellis und Myers 
Eröffnungsvorsfellung 
des Beu-Bi-Ba. . 


nach einer Idee von Frh. v. Spiegel / gestaltet von G. Menzel 
Produktion: Günther Stapenhorst./ Regie: Gustav Ucicky 


Das Heldenlied Des Hohelied 


der deutschen U-Boot-Flotte der deutschen Frau in 
im Weltkrieg der Heimat 


Unsere blauen Jungen - die Bemannung eines U-Bootes 


heizen dem Feinde ein! Wie diese 30 Mann unter 
Führung ihres Kapitäns die deutsche Kriegsflagge 
zum Siege führen — wie sie dem Seemanslos 
verfallen, Mann für Mann stehen, heldenhaft, selbst- 
los, bis in den Tod getreu — das schildert dieser 
grandiose Film in den glühendsten Farben in 
einzigartiger, nie gesehener Weise. 


2 | weii Ein Film, den jeder sehen muß! 
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Volks- 
stück aus der 
Vorkriegszeit mit 
M. Adalbert, Eise Elster, 
Hansi Niese, Anton Polntner. 


12. Tonfilm: »Entführung« 


Beiprogramm, Fox-Woche 
ji Täglich auch Sonntags 
Kleine Preise von 50 Pf; an 


Erwerbslose a, Werktagen 
O und 40 Pf, 


„Capitol 


A. Mittek’s Nachf. 
Beuthen ÓS., 
Gleiwitzer Straße 6. 

eee ee 


Schwarze Brieftasche 


mit Quittg. u. Briefen 
abhand. gekomm Es 
wird dringend gebet., 
dieſe geg. Belohng. in 
d. Geſchſt. dieſ. Zeitg. 
Bth., Bahnhofſtr., abz. 
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; n OS, Ring ; 
Beuthe für Alle | Ich habe meine Praxis wieder 
Das Kino 
aufgenommen 


mm euthen, Ring-Hochhäus 
gra 4 . u n 
tager Im Pro dr 
e ee den Dr. Frank U Re 22 04 
1. Kin lustige Fl e eiwitz, elmstraße 2a 
Aus dem Werk v. Hermann Löns, dem unsterblichen Aus einer kleinen iis uram Zu ee anten Winter- 
Senger der Heide, sind die Motive des Films gewählt, mit Lucle ENS e-Film „ug 10 
g ar-wallacı kassen außer Knappschaft und E h | f h I 
In der Hauptrolle: 2. Der große Eds Sie ste Tonwoche Wohlfahrtsamt. rholungsaufenthalt 
b pie e Preis 


| Camilla-Spira / Peter Voss / Theodor Loos / Fr. Kampers Sprechzeit: 8—10, 3—5. Pension: 4,30 bis 5,50 + 4 Mahlzeiten + Neuzeitl; Einrichtungen 


Hotelpension »Weiss« Wölfelsgrund, Tel. 58 


— . u 45 2 
na Der Riesenerlolg! Bis Montag verlängert! Für Brutapparale Br 1 N 
I | "Viktoria und ihr Husar gener 2 Estr Bahnen. 


DER HEXER Seniager — Billigst 


2. Schlager: 


Die erſte Inftruktionsitunde 


Militärschwank mit A. Paulig, 


2, 3 mit Martha Eggerth, Hans Albers, s 3 
Paul Heidemann, Leo Peukert usw. Der Dr AUfGÄNGER Gar am um. Thomas Pie gobe Dpp ehn ioci 
Theater 3. Uf Gartenſtraße 4/6, Fernſprecher Nr. 2863, 
5 . Ula-Tonwoche u. großes Beiprogramm 
Außerdem die neueste TON s WOCHE Beulhen-Roßherg | Kleine Preise: Werktag 30-70, Sonntag 40-80 Pf. 


Eintrittspreise ab 50 Pf. 


— nt | -Bermieting LTA 
22 Stellen⸗Geſuche und Verdauungsstörungen 
Bücklinge 25. 2 gewerbl. Geka- 


Das Bomben-Programm! Pfund nur 7 Blufreinigungstee 
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Ein Kriminal-Tonfilm gu r * nen} 3 S r i 
Beuthen 09, |, Mental are ſämtliche Marinaden billigst Geſchäft. Angebote an ſofort zu vermieten. 


für Harnanalysen. 
Carl Albert, Beuthen, Niederlage sämtl. 


Bahnhofſtraße 15, | Diabetiker-Präparate 
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den Freund 
aus Unvorſichtigkeit erſchoſſen 


(Eigener Bericht) 


Ratibor, 2. Februar, 

In der Mittwochſitzung des Erweiterten 
Schöffengerichts war der Schloſſer Joſef Okon 
aus Rauden⸗Przeſice, Kreis Ratibor, wegen fahr⸗ 
läſſiger Körperverletzung, welche den Tod 
eines jungen Mannes zur Folge hatte, 
angeklagt. 

Der Angeklagte hatte im Tauſchhandel gegen 
ein Fahrrad einen 6⸗Millimeter⸗Teſching erwor⸗ 
ben. Am 7. Dezember v. J., kam der 18 Jahre 
alte Arbeiter Pieper mit einem zweiten jungen 
Mann zu dem Angeklagten, um dieſem bei 
Gartenarbeiten zu helfen. Pieper machte Okon 
aufmerkſam, daß auf dem Hofe Sperlinge 
ſind. Okon nahm das Teſching und begab ſich 
damit auf den Hof, wo er Schießverſuche 


machen wollte. Plötzlich tauchte ein Habicht auf, 
den der Angeklagte von feinem Taubenſchlage 
abhalten wollte. Er lud das Teſching, jpielte 
damit aber ſo unvorſichtig, daß ein Schuß vor⸗ 
zeitig losging und den Arbeiter Pieper in 
den Hals traf, ſodaß dieſer zu Boden ſtürzte. 
Als ärztliche Hilfe hinzukam, war bei Pieper 
bereits der Tod eingetreten. Der Schuß 
war in die rechte hintere Halsſeite eingedrungen. 
Nach dem ärztlichen Gutachten von Dr Haber⸗ 
noll war der Halsſchuß tödlich. Das Gericht 
verurteilte den Angeklagten wegen fahr läſſi⸗ 
ger Tötung zu 4 Monaten Gefängnis, wegen 
Vergehens gegen das Schußwaffengeſetz zu 
20 RM. — Geldſtrafe ) 


12312 beſuchen das Gleiwitzer Heim 
der Techniſchen Nothilfe 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 2. Februar. 

Im März 1931 war es der Techniſchen 
Nothilfe möglich, mit Hilfe von Freunden 
und Gönnern der Reichsorganiſation in der ehe⸗ 
maligen Artilleriekaſerne ein einfaches Not⸗ 
helferheim einzurichten. Das Heim war 
längere Zeit der einzige Raum im Stadtwald⸗ 
viertel, der ſich zur ane eignete und 
wurde an vier Abenden jeder Woche anderen 
Verbänden zur Verfügung geſtellt. Nach genauen 
Aufzeichnungen wurde es im Jahre 1932 von 
insgeſamt 12 312 Beſuchern an 237 Abenden be- 


ſucht. Die ſtändigen Beſucher gehören der Tech⸗ 


Disch Nothilfe, Ortsgruppe Gleiwitz, der 
Oberſchleſiſche Grenzlandjugend und dem 
Mädchenſportbund an. 

Vorübergehend wurde das Heim der Sport⸗ 
Geſellſchaft und der Selbſtſchutz⸗Formation 
„Schwarze Schar“ überlaſſen. Jetzt find 
die Schülerinnen⸗Abteilung des Polizei⸗Sport⸗ 
vereins und die Leichtathletik⸗Abteilung des 
Eiſenbahnſportvereins Güfte des Nothelfer⸗ 
Heims. Das Heim mit ſeinen 120 Sitzplänen iſt 
alſo ein bedeutender Faktor in der Jugendpflege 
des nordöſtlichen Teils der Stadt geworden. Es 
iſt natürlich bei den heutigen Verhältniſſen nicht 
möglich geweſen, das Heim ganz aus eigenen 
Mitteln zu erſtellen, zumal eine vollkommen 
neue Ahortanlage 1 werden mußte, die 
allein über 1000 RM an Bauſtoffen koſtete. Die 


bisher benutzten Tiſche und Schränke verſchiede⸗ 


ner Heimſchmuck, Kerzenhalter, eine Lampe über 
der ſogenannten „Alten⸗Herren⸗Ecke“ ſowie die 


geſamten Arbeiten an der Abortanlage wurden 
unentgeltlich von Nothelfern in ihrer freien Zeit 
hergeſtellt. Der Grundſtock der Bücherei, der 
größte Teil der Koſten der Lichtanlage ſind den 
vorgeſetzten Dienſtſtellen der TN zu verdanken. 
Oberpräſident, Landeshauptmann und Stadt- 
jugendpflegeamt Gleiwitz ermöglichten mit Bei- 
pien die Beſchaffung von Stühlen ſowie die 
Aufbringung der Mittel der Einrichtung der 
Nebenanlagen. Die Landesleitung Schleſien der 
Techniſchen Nothilfe hat jetzt weitere Mittel zur 
Beſchaffung von neuen Tiſchen bereitgeſtellt, ſo⸗ 
daß die bisherigen behelfsmäßigen Tiſche nun⸗ 
mehr aus dem Heim entfernt werden können. 

Zum vollſtändigen Ausbau des Heims ſind 
noch erhebliche Geldmittel erforderlich 
für den Ankauf von 100 neuen Stühlen. Auch 
die von Führern und Nothelfern geſammelten 
Heimſpiele zeigen bereits die Spuren eifri- 
ger Benutzung und reichen bei ſtärkerem Beſuch 
beſonders bei den Heimabenden des Freiwilligen 
Arbeitsdienſtes der TN. nicht aus. Die 
Bibliothek mit ihren 200 Bänden, von 
denen ein großer Teil techniſche Werke find, De- 
darf der Erweiterung. Die das Heim benutzen⸗ 
den Verbände ſind daher bemüht, Mittel zum 
weiteren Ausbau der Heimeinrichtung zu ſam⸗ 
meln, So iſt es dem Mädchen⸗Sport⸗Bund ge⸗ 
lungen, ein Klavier für das Heim zu ermer: 
ben, während der Bund „Oberſchleſiſche Grenz⸗ 
landjugend“ die Einrichtung um ein Tiſch⸗ 
tennis erweiterte. 


nicht 
den 20⸗Mark⸗ Schein wie auch die 10⸗Pfen⸗ 
nigſtücke in Höhe von 5.— Mk. an ſich nahmen. 
Als Frau K. in Gegenwart der Zigeunerinnen 
nochmals nachrechnete, entfernten ſich dieſe ſchleu⸗ 
nigſt in Richtung Beuthen. Zweckdienliche An⸗ 
gaben an die Kriminalpolizei in Bobrek. 

* Schlägerei. Am 1. Februar gegen 19,30 Uhr 
entſtand in einem Lokal auf der Krakauer Straße 
zwiſchen dem Landwirt Thomas St. und dem Mr- 
beiter Robert P. ein Streit, bei dem St. den 
P. mit einem Stuhlbein erheblich am 
Kopf verletzte. P. begab ſich nach Anlegung eines 
Notverbandes in feine Wohnung. St. wurde in 
das Polizeigefängnis gebracht. i 
Guter Pejuh im Oberſchleſiſchen Landes- 
muſeum. Es ift ein erfreuliches Zeichen, daß die 
Ausſtellungen des Oberſchleſiſchen Landes- 
muſeums ſich weiterhin eines regen Inter ⸗ 
eſſes und ſtarken Zuſpruches erfreuen. Seit 
der Eröffnung des Oberſchleſiſchen Landesmuſe⸗ 
ums iſt etwa ein Vierteljahr vergangen. In 
dieſer Zeit haben 52 700 Perſonen die 
Sammlungen und Ausſtellungen beſichtigt. Seit 
der Eeen der Sonderausſtellung „Reichtum 
der Jugend“, die am 22. Januar erfolgte, wurden 
7000 Beſucher gezählt. Auch die Felchen. 
gen, die in der Ausſtellung von den Zeichen⸗ 
ehrern der höheren Schulen und Profeſſor 
Schmialek veranſtaltet werden, ſind gut De- 
ſucht und finden allgemeinen Anklang. 

* Die Städt. rufsfeuerwehr hilſt! Im 
Januar iſt die Feuerwehr 15mal ausgerückt, 
und zwar zu 9 Kleinfeuern, 4 blinden Lärmen 
und 2 böswilligen Alarmen. Die Krankenwagen 
rückten aus: Zur Krankenbeförderun 
in der Stadt Amal, zu Unfällen 56mal, na 
auswärts 36mal. Von den Krankenwagen wur⸗ 

den in 183 Fahrten 1286 Kilometer zurückgelegt. 
Die Unfallwache wurde 15mal in Anſpruch 


genommen. 71 Desinfektionen wurden ausgeführt. 


* Bodenreformtagung. Am Sonntag, 15,30 
Uhr, findet im Schützenhaus im Rahmen einer 
Tagung der Bodenreformer ein Vortrag des De- 
kannten Vorkämpfers Dr Damaſchke ſtatt. 

* Kurſe an der kaufm. Berufsſchule. Am 
Donnerstag, 9. Februar, 20 Uhr, wird in der 
Berufsſchule ein Kurſus in Buchführung und in 
Plakatſchrift, Plakatentwurf und Schaufenſter⸗ 
dekoration eröffnet. X 

* Jahreshauptverſammlung im Alten Turn- 
verein. Die Jahreshauptverſamm⸗ 
Lung leitete Vorſitzender Dr Spill, der den 
Jahresbericht erſtattete, wobei er einen kur⸗ 
zen Ueberblick über die wichtigſten Ereigniſſe im 
Turnerlager gab, insbeſondere ſoweit dieſe ziel⸗ 
und richtunggebend für die Vereinsarbeit waren. 
Zu nennen ſei das „Schleſierturnen“ als Auf⸗ 
takt für das Deutſche Turnfeſt 1933 in Stutt- 


gart, die Erweiterung der Arbeitsgebiete durch 


ſeln des Geldes verwirrten die Zigeunerfrauen die Bildung von Schneelauf-, 
Geſchäftsinhaberin durch vieles Reden, jo daß lie] fahrtriegen jowie Aufnahme des Lehrturnens und 
emerkte, daß die Schwindlerinnen ſowohl] freiwilligen Arbeitsdienſtes entſprechend den 


fert, 
Wally Schramm Beiſitzer. Anſchließend wurde 


Tennis- und Luft⸗ 
be⸗ 
hördlichen Richtlinien und endlich die Anbahnung 
bon Intereſſengemeinſchaften mit anderen Leibes⸗ 
übungen treibenden Verbänden, die die Frage der 
Kampfſpiele weitgehend fördern und regeln wird. 
Dankbar zu begrüen fei die ſeitens des Magi- 
ſtrats erfolgte Bereitſtellung der Räume des 
früheren Garniſonlazaretts für das Jugend⸗ 
heim. Es folgte der alle Abteilungen umfaſ⸗ 
jende techniſche Bericht von Oberturnwart 
Albert Horny bearbeitet. Jäger leitete die 
Neuwahl, aus der Dr Spill und Dr Pantel 
als 1. bezw. 2. Vorſitzender. H. Haake Schrift⸗ 
wart, G. Lukaſezyk Kaſſenwart, Alb. 
Horny Oberturnwart hervorgingen und ſomit 
ur gerichtlichen Vertretung des Vereins beſtellt 
Ein. Ferner gehören dem Vorſtand noch an 
H. Haeſe, Fr. Speer als 2. Schriftwart 
bezw. 2. Kaſſenwart, G. Seliger, K. Kutz 
Frauenabteilung, Lore Horny Mädchenabtei⸗ 
lung, K. Ziel Jugendwart, F. Nozon Schnee⸗ 
laufwart, . © Marguart Wander- und 
Preſſewart, H. Bresler Schwimmwart, 
K. Kutz Spiel⸗ und Sportwart, G. Krug, 


G. Czogalla, Em. Horny, Liſelotte Mar⸗ 


Dr. Brehmer, K ei- 


gart Turnwarte, 
Frau Remus und 


G. Klüſener, 
das turneriſche Programm für das erſte Halb⸗ 
jahr beſprochen und ein Kartengruß des aus⸗ 
wärts wohnenden Ehrenvorſitzenden Ad. Becker 
verleſen. Zum Obmann für Stuttgart⸗Fahrt 
zum Deutſchen Turnfeſt 1933 im Juli wurde 
Kaufmann W. E Marquart gewählt. 


* Klonditoren⸗Zwangsinnung. Die Innung 


hielt unter Vorſitz des Obermeiſters Pander, 


Gleiwit, Generalverfammlung ab. Der Ober⸗ 
meiſter begrüßte. Der Lehrlingsprüfung haben 
ſich zwei Lehrlinge unterzogen: ea Kon⸗ 
ditorei Oderſkyg, Horzella Konditorei Dylla. 
Beide haben beſtanden, Der Vorſtand ſetzt ſich 
wie folgt zuſammen: Arthur Pander, Gleiwitz, 
Obermeiſter; Emanuel Bedunorz, Hindenburg, 
itellvertr. Obermeiſter; Waldemar Mer- 
warth, Hindenburg, Kaſſierer; Emil Skolik, 
Gleiwitz, Schriftführer; Dr Thiemann, Hin⸗ 
denburg, Syndikus; Alexander Dylla, Beu⸗ 
then, Beiſitzer; Ernſt Oderſky, Beuthen, Be- 
auftragter. In die einzelnen Ausſchüſſe wurden 
ann Pach und Poſzar neu hinzuge⸗ 
wählt. 
und Hindenburg jollen Anträge zwecks Zuſam⸗ 
menlegung einer Fachklaſſe in einen Ort geſtellt 
werden. 
X * 

* Stunde der Akademie. Am Montag findet um 
20 Uhr im Feſtſaal der Akademie wieder eine 
muſikaliſche Veranſtaltung ſtatt. Das 
Kollegium Muſikum der Akademie ſpielt alte Kammer⸗ 
muſik aus dem 18. Jahrhundert. Aus dem Pro- 
gramm: ‘Corelli: „Conzerto groſſo“ für Streich⸗ 


An die Berufsſchulen Beuthen, Gleiwitz. 


Die Siedlungstätigkeit in O8. 1931/32 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 2. Februar. 

Gleichzeitig mit den endgültigen Ziffern über 
die Siedlung im Jahre 1931 liegen in dieſem 
Jahre auch die vorläufigen Ziffern der vorjähri⸗ 
gen Siedlung vor, ſodaß bereits jetzt ein unge⸗ 
fährer Ueberblick möglich iſt. 5 

Für die Provinz Oberſchleſien ergibt 
ſich dabei, daß die Neuſiedlung ſich im Vorjahre 
mit 765 Stellen gegenüber 1931 mit nur 340 
Stellen faſt verdoppelt hat. In einem entſpre⸗ 
chenden Verhältnis ſtehen auch die für die Neu⸗ 
ſiedlung verwandten Flächen: 3466 ha im 
Jahre 1936 und 6866 ha im Vorjahre. Dabei er⸗ 
gab ſich eine ganz weſentliche Verminderung in 
der kleinſten Flächengrößengruppe. Gegenüber 
57 Stellen bis zu 2 ha im Jahre 1936 waren es 
im Jahre 1932 nur noch 22. Die Vermehrung 


der Neuſiedlerſtellen im Vorjahre kommt ſowohl 
auf die Stellengröße von 2 bis 10 Hektar — in 
dieſer Größenklaſſe wurden 1931 nur 111 Stellen 
gegründet, 1932 nach dem vorläufigen Zählergeb⸗ 
nis aber 449 — als auch auf die Neuſiedlerſtellen 
über 10 Hektar, von denen 1931 nur 172 ge- 
gründet wurden, im Vorjahr aber 294. 

Die Anliegerſiedlung iſt dagegen in 
Oberſchleſien in den beiden Berichtsjahren faſt 
auf der gleichen Höhe geblieben. Wurden 
1931 insgeſamt 1781 Landzulagen mit 2300 ba 
Fläche vorgenommen, fo waren es nach der bor- 
läufigen Schätzung im Vorjahre 1806 Landzu⸗ 
lagen mit 2139 ha Fläche, ſodaß die Durchſchnitts⸗ 
größe der Landzulagen ſich im Jahre 1931 auf 
1,3 ha und im Jahre 1932 auf 1,2 ha belief. 


orcheſter. Torelli: Symphonie für Streichquartett 
und Klavier. Telemann: Suite für Streichorche⸗ 
ter. Die letzte muſikaliſche Veranſtaltung in dieſem 
inter iſt ein heiterer Abend am 20. Februar 
zum Sehe: der Winterhilfe. 

* Neihsbund der Zivildienſtberechtigten. Monatsverf. 
So. (20) Kaiſerkrone. 

Verein ehemaliger Elfer. Stg. (20) Vereinslok. 
Monatsverſ., Vortrag über Gaslu⸗ 0 
Kirchenchor der Herz⸗Jeſu⸗Kirche. Heute (20) Ge- 
neralverſ. bei Pakuſa. 

* Brieftauben-Liebhaber-Berein Heimatliebe. Der 
Verein veranſtaltet Sonntag im Vereinslokal Barth 
eine Brieftaubenwerbeſchau. 
Provinzialverband el e Kleintierzüchter, 
Kleinwirtſchaftsverein Roßberg, Kleingartenverein Roß⸗ 
berg. Die Vereine weiſen auf die Veranſtaltung des 
Landesverbandes Deutſcher Bodenreformer 
So. bezw. Stg. hin. Die im Stadt- und Landbezirk 
beſtehenden Kleintierzüchterorganiſationen werden in 
nächſten Tagen mit AUnterſtützung der Landwirtſchafts⸗ 
kammer eine Tagung für Siedler und Kleine 
tierhalter mit aufklärenden Fach⸗ und Filmvor⸗ 
trägen. veranſtalten. 

Landesſchützenbund einſchließlich der Jugendgruppe 
beteiligt ſich am Werbemarſch des Stahlhelms. 
Antreten Stg. 110 e 
* Bund deutſcher Bodenreformer, Beamte und Leh: 
rer. So. (17 ittelſchule „Beamtenheimſtättenrecht“. 

Oberſchleſiſcher Schwerhörigenverein. 3. Febr. (16) 
Monatsverf, R 5 Feldſtraße. 

Deutſche Pfadfinderſchaft St. Georg. Frei. (19,30) 
Heim Thing. Inſtrumente ſind mitzubringen. 

*. 

* Palaſt⸗Theater verlängert bis einſchließlich Mon⸗ 
tag „Viktoria und ihr Huſar“ mit Gretel 
Theimer, Elſe Elſter, Iwan Petrowitſch und Michael 
Bohnen. Zweiter Tonfilm: „Der Draufgänger“ 
mit Hans Albers, Martha Eggerth und Gerda Maus 
zus. Ferner Beiprogramm mit Ufa⸗Tonwoche. 
Kleinſte Preiſe, an Werktagen 30 bis 70 Pf., Sonn⸗ 
und Feiertags 40 bis 80 Pf. { 

* Capitol. „Huſarenliebe“, ein Volksſtück mit 
Muſik, Gefang und Militär aus der Vorkriegszeit mit 
Max Adalbert, "Elfe Elſter, Ganf Nieſe und Anton 
Pointner. Zweiter Tonfilm „Entführung“. Reid 
haltiges Tonbeiprogramm mit Fox tönender Wochen. 
ſchau. Täglich, auch an Sonn⸗ und Feiertagen, kleine 
Preiſe von 50 Pf. an. Erwerbsloſe an Werktagen 30 


und 40 Pfennig. 

* Deli⸗Theater. „Grün ift die Heide“, der deutſche 
Heimattonfilm. Dazu im Beiprogramm ein Kurz⸗ 
tonfilm und die neueſte Emelka⸗Tonwoche. 

Schauburg. Ab heute zwei Tonfilme im Pro⸗ 
one: Das Tonfilmluſtſpiel „Aus einer kleinen 

eſidenz“ mit Luzie Engliſch, Ida Wüſt, Kurt 
Veſpermann u. a. m. — Zweiter Film, ein deutſcher 
Kriminaltonfilm „Der Hexer“ mit Maria Golveg 
und Paul Richter. Im Beiprogramm die neueſte 
Emelka⸗Tonwoche. 5 

* Kammerlichtſpiele. Im Großtonfilm „Morgen- 
rot“ hat die Ufa wiederum ein Werk geſchaffen, das 
ſich ihren bisherigen großen Filmen würdig anſchließt. 
Den Helden der deutſchen U-Boot-Flotte wird ein Denk: 
mal geſetzt. Beſetzung mit Rudolf Forſter, Camilla 
Spira und Adele Sandrock. Ein neuer Kabarett⸗ 
1980 5 ſowie die Ufa⸗Wochenſchau vervollſtändigen das 

rogramm. i 

* Intimes Theater. Der luſtige Ufatonfilm „Wenn 
die Liebe Mode macht“ mit Renate Müller, 
Georg Alexander, Otto Wallburg. } 

* Das neue Reichskabinett im Tonfilm. Die Ufa- 
Tonwoche in den Kammerlichtſpielen und die 
Deulig⸗Tonwoche im Intimen Theater bringen bereits 
heute Bilder von ſämtlichen Mitgliedern der neuen 
Reichsregierung. 

„ Thalia⸗Theater. Harry Piel „Der Geheimagent“ 
zehn Akte. Der Film „Mord im Scala⸗Thea⸗ 
ter“ ift ein 100prozentiger Tonfilm mit guten Darſtel⸗ 
lern. Der dritte Film „Monte Carlo, das Paradies 
der Liebe“. 4 


„Huſarenliebe“ im Capitol 


Wieder ein Militärfilm? Ja, doch hat Carl 
Heinz Wolff in dieſer hübſchen Handlung alles vermie⸗ 
den, was an den Glanz falſcher Romantik erinnerte. 
Im Gegenteil, dieſer Tonfilm iſt das, was er ſein 
will: ein Volksſtück mit Muſik, Geſang und 
Militär. Für die heitere Stimmung bürgt das Spiel 
Max Adalberts, deſſen trockene draſtiſche Komik, 
und deffen verrückte Wortverrenkungen ebenſo unwider⸗ 
ſtehlich wirken wie das gemütliche Wienertum Hanfi 
Nieſes als verſetzte Trompeterbraut, die ihren Aus⸗ 
reißer als Huſarenwachtmeiſter wieder findet und die 
Aufſicht über das Drei⸗Mädel⸗Haus führt. Dieſe drei 
netten Schweſtern, unter ihnen die blonde Elfe Elfter, 
finden natürlich drei feſche Kavaliere unter den Hu⸗ 
ſaren. Auch die übrigen Darſteller ſind ausgezeichnet 
ausgewählt, die Bilder find gut und wirkungsvoll ge⸗ 
ſtellt. Die Muſik von Doelle ift voller Melodik, die 
Schlager find jehe einprägſam. Ein origineller Beis 
film „Die Entführung“ führt uns die Stimmen 
des Federviehs in ulkigſter Form vor. Es iſt erſtaun⸗ 
lich, wie gut hier Bild und Stimme ſyuchroniſiert wor⸗ 


den find. Die Fox⸗Wochenſchau ift abermals ſehr reich. 
haltig. $ : 
Bobrek⸗Karf 


* Frauengruppe der DNVP. Dienstag, 7. Fe- 
bruar, 16 Uhr, findet im Hüttenkaſino (Caro⸗ 
ſtraße), eine Zuſammenkunft in Form eines 
Faſchingskaffees ſtatt. Anſchließend Tanz. 


Ratibor 


* Gaus- und Grundbeſitzerverein. Freitag 
abend hält der Verein feine Generalverſamm⸗ 
lung im Vereinslokal der Zentralhalle ab. 

* Vom Schwurgericht. Für die erſte 
Schwurgerichtsperiode am Landgericht, 


die unter Vorſitz von Landgerichtsrat Her⸗ 
mann am 20. Februar ihren Anfang nehmen 
wird, ſind als Geſchworene einberufen worden: 
Dreher Joſef Pasdzerny. Markowitz, Alfred 
Gotzmann, Benkowitz, beide Kreis Ratibor, 
Landwirt Joſef Pohl, Steubendorf, Kreis Le⸗ 
obſchütz, Poſtdirektor Herbert Schröder, Coſel, 
Landwirt Franz Smykalla, Reinſchdorf, und 
Amtsvorſteher Johannes Niepalla aus Klod⸗ 
nitz, beide aus dem Kreiſe Coſel. 


Gleiwitz; 
* Monatsverſammlung der Teno. Die Orts⸗ 


gruppe der Techniſchen Nothilfe hält 
ihre Monatsverſammlung am 3. Februar, 20 Uhr, 


im Nothelferheim in der ehemaligen Artillerie- 


kaſerne ab. Die Nothelfer der Gas⸗ und Luft⸗ 
ſchutzromationen der Techniſchen Nothilfe ver- 
ſammeln ſich zu einer wichtigen Beſprechung 
Sonnabend, 19,30 Uhr, im Nothelferheim. 


Jahresverſammlung der Kriegsopfer. Der 
Kyffhäuſerverband der Kriegsbeſchädig⸗ 
ten und Kiegerhinterbliebenen hielt ſeine Jahres⸗ 
verſammlung ab. Der 1. Vorſitzende Schubert 
gab einen kurzen Rückblick auf die Tätigkeit im 
berflojjenen Vereinsjahr. Es wurden 261 An⸗ 


träge und 103 Berufungen und 
Rekurſe bearbeitet und beim Ver⸗ 
ſorgungsgericht jowie beim Oberverſiche⸗ 


rungsamt 111 Streitſachen vertreten. 42 Fälle 
wurden zugunſten der Antragſteller entſchieden, 
21 Fälle wurden vertagt. Bei der Weihnachts⸗ 
feier wurden 330 inder einbeſchert. In 
22 Fällen wurden Kommunionbeihilfen, in 
31 Fällen Unterſtützungen und in mehreren 
Fällen Unterſtützungen von der Deutſchen 

rieger⸗Wohlfahrtsgemeinſchaft an bedürftige 
Mitglieder gezahlt. Die Neuwahl hatte folgendes 
Ergebnis: Schubert 1. Bori, Staier 
2. Vorl, Lukoſch und Sack Schriftführer, 
Schloſſarek Kaſſierer und Hill, Wal- 
lura, Schafforz, Boguth, Frau Wies⸗ 
ner und Schweſter Thiele Beiſitzer. Darauf 
beſchäftigte ſich die Verſammlung mit verſchiede⸗ 
nen Anträgen. j 

Wieder ein Betrüger. Ein Mann, der ſich 
Heinrich Pferdekaemper nennt, macht zur⸗ 
zeit den Induſtriebezirk unſicher, indem er 
wertvolle Muſikinſtrumente er⸗ 
ſchwindelt. Er ſpricht in Kaffeehäuſern und 
anderen Lokalen vor und gibt an, von den dort 
gaſtierenden Muſikern beauftragt zu ſein, In⸗ 
ſtrumente abzuholen. Als Ausweis legt er ein 
entſprechendes Schreiben vor. Der Gauner ver⸗ 
pfändet dann die Inſtrumente. Vor ihm ſei ge⸗ 
warnt. Die Kriminalpolizei bittet, den Schwind⸗ 
ler, falls er wieder auftaucht, feſtzuhalten und 
ihm dem nächſt erreichbaren Polizeibeamten zu 
übergeben. 


* Vaterländiſcher Frauenverein. Der Vater⸗ 
ländiſche Frauenverein vom Roten 
Kreuz Gleiwitz⸗Stadt veranſtaltet am Montag, 
16 Uhr, im Stadtgarten eine Mitgliederzuſam⸗ 
menkunft unter dem Titel „Eine Stunde im 
Kinderland“. 


Peiskretſcham 


* Frontliga, Gau Oberſchleſien. Der Gau 
Oberſchleſien der Frontliga des Wirtſchaftsver⸗ 
bandes ehem. Frontſoldaten hatte eine Bezirks⸗ 
tagung einberufen. Als Referent war der 
zweite Bundesführer, Dr Unger, Breslau, er- 
ſchienen, welcher in längeren Ausführungen ein 
Bild zielbewußter, aufopferungsvoller Arbeit zum 
Wohle der vergeſſenen Kriegsgeneration 
entrollte. Der Redner behandelte insbeſondere 
die Fragen des Kündigungsſchutzes, Ein⸗ 
ſtellungszwanges ſowie die Anſiedlung der ehem. 
Frontſoldaten, welche tatkräftig in Angriff ge⸗ 
nommen worden ift und im Laufe der kommen 
den Wochen zum Abſchluß gelangen dürfte. Seine 
ſachlichen, überzeugenden Ausführungen ernteten 
ſtarken Beifall. Vom Ortsgruppenvorſtand ſpra⸗ 
chen ſodann noch weiterhin Krüger und Li- 
bera. Beide Redner wieſen in kurzen Ausfüh⸗ 
rungen darauf hin, daß die Kriegsteilnehmerver— 
ſorgung eine Spezialfrage, unabhängig von den 
politiſchen Tagesfragen, iſt, deren Löſung, abſeits 
von allem Parteikampf, ſich die Frontliga zur 
Aufgabe gemacht habe Mit dem Appell an alle 
Kriegskameraden, ſich in dieſer Organiſation zu 
gemeinſamer, wirtſchaftlicher Arbeit zuſammenzu⸗ ; 
finden, fand die gut verlaufene Tagung ihren 


Abſchluß. 


... ˙ — — o 
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Kommuniften ſtären 
Hationalſo zialiſtiſchen Umzug 


Hindenburg, 2. Februar. 

Am Donnerstag mittag forderten Kom⸗ 
muniſten Teilnehmer eines nationalſozialiſtiſchen 
Umzuges durch aufreizende Rufe heraus. Einige 
Nationalſozialiſten verließen die Marſchordnung 
und gerieten mit den Kommnuniſten in ein 
Handgemenge, in deſſen Verlauf eine 
Schaufenſterſcheibe zertrümmert 
wurde. Kurz darauf kam es abermals zu einer 
Schlägerei, die ſich bis in ein Zigarren⸗ 
geſchäft fortſetzte. Die Scheibe der Ladentür ging 
in Trümmer, und ein Teil der Ladeneinrichtung 
wurde beſchädigt ſowie Zigarren und Zigaretten 
zertreten. Insgeſamt entſtand etwa 600 Mark 
Sachſchaden. 


Heute in Beuthen 


Repräſentativkampf der Boxer 


Revanche zwiſchen Weft- und Oſtoberſchleſien 


Im Schützenhausſaale zu B euthen werden niſch dem Gegner überlegen, darf K. ſich nicht auf 
ſich am heutigen Freitag erneut die Repräſentativ⸗ Schlagwechſel einlaſſen. Bei ſeiner großen Ring⸗ 
mannſchaften des Oberſchleſiſchen Ama- erfahrung wird Krautwurſt feinen großen Kampf 
ſchts ien 5 g b des 1 I liefern. 3 
ſchleſäſchen Boxverban ed im Kampfe Leichtgewicht: achlod (Oſt) gegen Rei⸗ 
gegenüberſtehen. Jedesmal hat dieſe Begegnung nert (Weit). Hiss treffen et 1 05 vorzügliche 
weiteſtes Intereſſe aller Sportkreiſe gefunden und Techniker. Reinert hat Z. in Oppeln klar nach 
dürfte diesmal von beſonderer Bedeutung ſein, da Punkten ſchlagen können. Ruhig und ſauber im 
ja die unliebſamen Vorfälle in Oppeln durch die Stil gebraucht er ſeine hervorragende gute Linke 

feen Begegnung wieder wett gemacht werden | und gut ſitzenden Aufwärtshaken. Zachlod ift auf 
puen., 1e 


* Schulnachrichten. Lehrer Anton Kubiczek 
bon der Schule 4, Blücherſtraße, tritt am 
81. 3. wegen Erreichung der Altersgrenze in den 
Ruheſtand. Lehrer Oſtermeyer von der 
Schule 35, Mathes dorf, ift auf feinen Antrag be⸗ 
reits zum 31. 1. in den Ruheſtand verſetzt wor⸗ 
den. In ſeiner Stelle wird Schulamtsbewerber fol 
&e Hruſchka, deffen Vertretung an der 
ch 


Weltergewicht: Piecha Oit) gegen Galda 
(Weit), Dieſe Gewichtsklaſſe wird 3 Runden här- 
teſten Kampf bringen. Der Pole iſt ein ſchlag⸗ 

ule 25, Brojaſtraße, am 31. 1. beendet iſt, als ſtarker Figther mit guter und ſchneller Beinarbeit. 
E 1 op I 2. 151 Ta Dem 3 Salba, Roter hat ia 1 Anz Bann gegen 

hulamtsbewerber Anton Wiercioch ift vom Aio aE AR na z = warz gut eingeführt. ine hervorragende 
1.1. ab eine weitere We an der Schule 26, che n 9 5 in bie Corſchlußrunde zur Deut Technik wird dem Polen viel zu ſchaffen machen. 
e um dent arbet Ausgang offen 

tto Knetſchowſky eine ſolche vom 1. 2. 33d Mitte icht: Mak oe t l itl 

se E der Schule 25, Brojaſtraße, übertragen (Weit). an einlich gibt e nec 
orden. 8- 8 ii i 
* Einbrecher bei der Arbeit. In der Nacht Treffen des Abends. Woitke wurde in Oppeln 
1. 2. wurde der Lagerraum des Kaufmanns 
Max Moik, Dorotheenſtraße 14, aufgehrochen. 
le wurden eine 1 5 tr 1 
und Zigaretten. — In derſelben Nacht ſtieg ein lie icht: w witi i | bogerifcher Technik mangelt. Seinen Vorteil ſucht 
Unbekannter durch das offene Kloſettfenſter in ee A ee tonnte er in dauerndem Nahtampf. Seine Schläge tont- 


111 |. den BE, Meer Ben ip nad mn ansehen aus al Ama Mu 


Punkten ſchlagen. Begünſtigt durch Größe und 
na 95 1 ee a aufs. 119 Reichweite iit N. ein ernſter Gegner. Hartmann, 
Seranbiele ber Doericiefiihen Molterei in enen Pin Seel, auf une in der Bent 
Biskupitz eingebrochen. Die Täter entwendeten ſchaftsmeiſterſch i den 0 ee B Sul: 
fünf Faß Butter zu je 1 Zentner und 60 Pfund glatt ſchla 2 G A im Nep ene 8 9 57 

ackte Butter. Sachdienliche Angaben an die] gen, Hart im Nehmen wie um Geben 
Kriminalpoltzel ne wird er dem Polen ein gleichwertiges Treffen lie» 

* Vom Stabtihenter. Heute um 20 Uhr ein- fern, dak er durch feinen härteren Schlag 8 ; 
malige Aufführung der Moliereſ chen Komödie Umſtänden au feinen. Gunſten geſtalten könnte. Armeemeiſter nicht Gh ene Wyſtrach iſt ein 
Tartuffe“ re ee Lempa (Ost) gegen Pro- ſympathiſcher und techniſch guter Kämpfer, dem es 
"ui ; eit). Sier find zwei harte Figther die nur an der nötigen Schlagkraft und Quit fehlt 

155 Denatita, Menden mußte infolge Ber- Seine Kämpfe geitaltet er immer intereffant. 
chung zurückgezogen werden. Lempa ift als k. o. icht. Wocz ka (Dit) gegen Koſu⸗ 
Schl bei Wes Wieder einmal ſtehen ſich diefe beis 
e e e 
en konnte jedesmal W. mit knappem Punktvor⸗ 8 it län⸗ 
i ; : sh 3 m deutſchen Hochſchulſport beſtehen ſeit län⸗ 
ſprung Sieger werden. Bei der primitiben Tech gerer Zeit erhebliche Gegenſäße, die durch 


©. nachſtehende Entſchließungen deutlich unterſtrichen 
werden. Die Tagung der Kreisämter für 
Leibesübungen und die Vertretung der Aemter für 
Leibesübungen von 18 deutſchen KHochſchulen 
faßten folgende Entſchließung: 


Europameiſter im Eiskunſtlaufen 
Sonja Henie und Karl Schäfer. 


Amerila — Heſterreich 2:1 


Das 2. Eishockeyſpiel der Maſſachuſetts Ran⸗ 
gers in Wien wurde am Mittwoch als Länder⸗ 
kampf Amerikas gegen Oeſterreich aufgezogen. 
Halbſchwergewicht: Wyſtrach (Oit) gegen Auch diesmal ſiegten die Amerikaner nur 
Shwetihfe Mei, Der DS. Meſſter 905 ; 
Schwetſchte wird hier als klarer Punktſieger er- 
wartet. Seinem ungeſtümen Tempo, ſeinen ſicher 
treffenden Aufwärtshaken dürfte der Polniſche 


1:0, 1:00. Tatzer brachte die Wiener in Füh⸗ 
rung, und erſt im 2. Drittel erzielte Palmer 
den Ausgleich. Der Siegestreffer fiel im Schluß⸗ 
abſchnitt durch Jgehart 7 


Gegenſätze im Sadihulinort 


„Gegen die Olympiſchen Spiele 1936“ 


Ro ſenberg 


bd Dobes Alter. Ihren 80. Geburtstag konnte 

„Marianne Sklorz beim Gutsbeſitzer 
Skiba in Schönwald begehen. 59 Jahre lebt ſie 
auf demſelben Gut und hat drei Generationen 
hindurch treue Mitarbeit geleiſtet. 

* 25jähriges Dienſtjubiläum. Das 25 jährige Schl. 
Santa ehen Grenzamtsſekretär pa „„ dra Reat. : 
aczlawc;z egehen. RE e e tatae 

* Landfrauenvereinstagung. In der Tagung barten Schlage Ss 1 iit 2 Mi an d 
185 Landfrauenvereins hielt Dr epp- geſtellt. Offen in der Deckung lockt er feinen Geg⸗ 
er einen intereſſanten Vortrag über die Ver- ner zum Angriff, um dann blitzſchnell ſeine harte 
Mar tung der Milch 115 ländlichen Se Rechte als Konter anzubringen. Der ſympathiſche 
Fh e e Beetle neben ns | u c eee Kae e e 
Ablieferung der Milch an die Genoſſenſchaftsmolke⸗ ER dem ſchwerſten Kampfe feiner Laufbahn. Tech⸗ 


„„ Rund um das Beuthener Stadion“ 


über die noch vorhandenen Unklarheiten Aufklä⸗ 
rung. 
. berſchleſiens größter Geländelauf 
mit Unterſtützung der „Oſtdeutſchen Morgenpoft“ 


* Zum Reichsbahnrat ernannt. Dr.⸗Ing. 

Raſperowſki ift zum Reichsbahn rat 

ernannt worden. 
eo reli Während ſich d Veranſtal Siege der Mittelſchleſier, wobei allerdings 
8 = ähren i ie wenigen Veran altungen j einem Siege der Mitte eſier, wobei allerding 

Buchdruckereibeſitzer Georg Hühner F der 8 1 0 Beuthener ZARA bemerkt werden muß, daß die Wiel alen Da- rung nationaler Würde und Schlichtheit, 

RE a ee ee e eee Helen durch dender fh deshalb gegen bie Tärmende Olympia 

Panzer Seüntheit der 1 a Buch. wenigen Zuschauern abſpielen, ift der Schauplatz | einen klaren Sieg ſich den Breslauern ſtark über⸗ vorbereitung geſchäftstüchtiger Kreiſe und ver⸗ 

drudereibeliher Georg Hübner geſtorben. In des mit Unterſtützung der „Oſtdeutſchen Morgen- legen zeigten. Diesmal hat der Oberſchleſiſche wahrt ſich dagegen, daß die Sportführer ſich der 

poſt von Sport-Club Oberſchleſſen Verband for fältig feine Auswahlmannſchaft zu. Auseinanderfetzung mit der Deut- 

am Sonntag durchgeführten Geländelaufes ſammengeſtellt. Bei den Herren ſpielen: Ein. ſchen Sportjugend durch Reklametätigkeit 

zel: Ronge, Haſſa, Gnilka, Hampf, Bartetzko, für internationale Veranſtaltungen entziehen.“ 


raſtloſer Arbeit hat der Verſtorbene, ſeitdem er 
nach dem frühen Tode ſeines Vaters im Jahre 
1892 das damals nur einmal wöchentlich er⸗ 
ſcheinende „Stadtblatt“ übernahm, in beharr- 
lichem Nufitieg die feit dem 1. Oktober 1915 täg⸗ 
lich erſcheinende „Groß Strehlitzer Zei⸗ 
tung“ geſchaffen. In den Schickſalsjahren 1919 
bis 1921 trat der Verſtorbene mannhaft für ein 
deutſches Oberſchleſien ein und hatte 
15 wegen dieſes Verhaltens 1921 auch vor einem 
anzöſiſchen Kriegsgericht zu verantworten. 


in eine andere Gegend verlegt worden, die dem 
Läufer eine abwechflungsreichere Strecke und dem 
Publikum den großen Vorteil bietet, den Ver⸗ 
lauf des Rennens gon großen Teil gut 
verfolgen zu können. enn ſich die erſtmalig 
n Strecke bewährt, ſo wird ſie auch in 
ünftigen Jahren beibehalten. 

Von einem ausgeſprochenen Crog ⸗Country⸗ 
Lauf, wie er in England und rankreich ſehr ge⸗ 
pflegt wird, hat der Sport-Club Oberſchleſien 
mit Rückſicht darauf abgejehen, daß den Teilneh⸗ 
mern keine ungewohnten und ungewöhn⸗ 
lichen Schwierigkeiten zugemutet wer⸗ 
den ſollen. Aber auch das jetzt Af Gelaende 
ſtellt an die Läufer größte nforderun- 
gen hinſichtlich ihrer Ausdauer und Energie. 
Dieſer Umſtand fällt umſo ſchwerer ins Gewicht, 
als das ven e Wintertraining bei 
den meiſten heimiſchen Langſtreckenläufern man⸗ 
ches zu wünſchen übrig läßt. Vielleicht aber 
trägt dieſe Veranſtaltung dazu bei, dem Uebel⸗ 
ſtand abzuhelfen. 

Der Start erfolgt am Stadioneingang, der 
auch gleichzeitig das Ziel des Geländelaufes iſt. 

Ausgeſchrieben iſt eine für alle offene Klaſſe, 
in der ausnahmslos alle oberſchlefiſchen 
Spitzenkönner ihre Kräfte meſſen werden. 
Daneben beſteht eine Anfängerklaſſe für ſolche 
Läufer, die bisher noch kein Einzelrennen ſieg⸗ 
reich beſtritten haben. Auch die Jugend wird 
ſich in einem kürzeren Lauf meſſen. 


Oberſchleſien — Mittelſchleſien 
im Tiſchtennis 


Zum zweiten Male kämpft am kommenden 
onntag in Oppeln die Repräſentativmann⸗ 


0 e Ha re Kann l den Akademiſchen Skiwettkämpfen aller Länder in 


als beſonders ſpielſtark angeſehen werden. Sie hat St. Moritz vertretenen aktiven Akademie 
folgendes Ausſehen: Einzel: Frl. Laidzik, Frl. ker an das Turn- und Sportamt der deutſchen 
Stenzel, Frl. Bentſch, Frl. Roeſler, Frl. Tobollik, Studenten richten. In dieſem Schreiben heißt es 
Frl. Ulke. Doppel: e Gtengel Frl. Bentſch / u. a.: 5 

Frl. Roeſler, Frl. Tobollik / Frl. Ute. i „Es berührt uns eigenartig, daß wir als 
Sportsleute nie irgendwelche Schwierigkeiten im 
Verkehr mit den anderen Nationen haben, im 
Gegenteil im beſten Einverſtändnis zu⸗ 
ſammen konkurrieren. Wie wir wiſſen, fließen 
dem Turn⸗ und Sportamt beträchtliche Summen 
zur Förderung und Repräſentation des aktiven 
Sports im In⸗ und Auslande zu. Wir verlangen 
jetzt eine Aufklärung, in welcher Weiſe die 
Gelder auf die einzelnen Sportarten verteilt wer⸗ 
den. Will man dem Skiſport nichts davon zu⸗ 
gute kommen laſſen, oder will man davon nur 
„Offizielle“ in der Welt herumſchicken, die, wie in 


Kreuzburg 


Sportliche Auszeichnung. Frl. Grüs ke, 
Mitglied der Sportpereinigung, erhielt die Ver⸗ 
andsehrennadel vom Oberſchleſiſchen 
Leichtathletikverband für ihre ſportliche Leiſtun⸗ 
gen verliehen. 


* Familienabend der evangeliſchen Jugend. 
Die evang. Jugend veranſtaltete einen Familien⸗ 
abend, der ſich eines guten Beſuches erfreute. 
Nach einigen gut vorgetragenen Konzertſtücken 
79 nnr das Schauspiel „Auf Gottes 

egen“ zur Aufführung, das einen nachhalti⸗ 
en Eindruck hinterließ, muntere Schattenſpiele 
leiteten zu ſchönen ſportlichen Aufführungen, von 
von denen am beſten die lebende Fahnenſtange, 
eine herrliche Pyramide, gefiel, über. Den Ab⸗ 
ſchluß des Abend bildete ein luſtiger Einakter. 

„Fackelzug. Aus Anlaß der Ernennung 
19 zum Reichskanzler veranſtaltete die 

rtsgruppe der NSDAP. einen Fackelzug 
unter Vorantritt der Stadtkapelle. Die Beböl⸗ 
kerung nahm an dieſem Umzuge großen Anteil 
und begleitete recht zahlreich den Zug. 


Oppeln 


Einbrecher an der Arbeit. Während der ver⸗ 
gangenen Nacht wurde in das alte Schützenhaus 


Berliner Reitturnier 


Vor wiederum ausverkauftem Hauſe wurde 
beim Berliner Reitturnier das Doppeljagdſprin⸗ 
gen um den. Prinz ⸗Friedrich⸗Sigis⸗ 
mund ⸗Erinnerungspreis fortgeſetzt. 
Von den 49 Teilnehmern, die zum erſten Gang 
angetreten waren, fanden ſich nur noch 30 zum 
zweiten Springen ein. Der Kurs war diesmal 
weſentlich ſchwerer als am Vortage, es galt zwölf 
Hinderniſſe, von denen die meiſten Hoch⸗Weit⸗ 
Sprünge waren, zu nehmen. Drei der am Dieng- 
tag fehlerlos gebliebenen Bewerber verſagten dies⸗ 
mal gänzlich, und zwar der Ire Irelands Own, 
der Holſteiner Egly und der Hannoveraner Alt 
gold. Die beiden anderen fehlerfreien Pferde, 
Kurfürſt und Huſar, ſchnitten auch diesmal ſehr 
gut ab, ſie ſetzten ſich an die Spitze der vorläufi⸗ 


gen Geſamtwertung. i die kommenden Führerſchichten zujammenfühste, 
Die Entjheidung des Doppel⸗Jagdſpringens Uns ſcheint es eine wertvollere Arbeit für Deutſch⸗ 
um den Prinz ⸗Friedrich⸗Sigismund⸗Erinnerungs⸗ land zu fein, wenn eine gut geführte deutſche 
Breis fiel nah 4 Vorftellungen, 24 Pferde traten Mannſchaft, mit dem Adler am Arm und dem 
zu der letzten Prüfung an, die diesmal in der „D“ der Deutſchen Studentenſchaft, im Ausland 
Hauptſache aus Weithochſprüngen beſtand. Fehler⸗ ſich ehrenvoll ſchlägt und in ten Ein⸗ 
los erledigten den Kurs der Ire Platan Cajtel 7 i agt und einen guten Ei 
unter Capt. Ahern, Senator, Nanut, Siegen] druck hinterläßt, als wenn die Vertreter der 
zin Einbruch verübt, wobei eine größere ſchaft der Damen und Herren des Oberſchleſiſchen und Bosto. „Da der Ire auch am erſten Tage ohne Deutſchen Studentenſchaft ſich un fähig erwei⸗ 
Anzahl Flaſchen Likör, Krakauerwurſt ſowie eine Tiſchtennis⸗Verbandes gegen die Vertreter von Fehler geblieben war, fiel ihm der Endſieg mit 
Geldbörſe mit Inhalt geſtohlen wurden. Mittelſchleſien. Die letzte Begegnung endete mitjeiner Zeit von 155 Sekunden zu. 


ſchlechten Eindruck machen? Feſt ſteht, daß 
der Zuſtand zur Zeit unhaltbar iſt. Die deutſchen 
Studenten wollen ſich mit den Studenten anderer 
Länder in ſportlichem Wettkampf meſſen, und der 


ſtändigungsmittel zwiſchen den Völkern, weil er 


tern ehemalig feindlicher Staaten zu kommen.“ 


äußerſt knapp. Oeſterreich verlor mit 2:1 (0: 1, 


Roeſle. Lukasczhk. Doppel: Roeſler“ Jampf, Dem gegenüber ſteht ein Schreiben, daß die bei 


ſen, auf eine Baſis des Verkehrs mit den Vertre⸗ 


` 


St. Moritz, ihre Aufgabe verfehlen und dazu noch 


akademiſche Sport war immer ein wichtiges Ver⸗ 


Hitlers Vrieſwechſel mit Kaas 


Vom Zentrum veröffentlicht 


(Drabtmelduna unſerer 


Berlin, 2. Februar. Die Bayeriihe Volks⸗ 
partei und das Zentrum haben ſchriftlich Pro⸗ 
teft erhoben gegen die Auflöſung des Reichstages 
und insbeſondere gegen die Begründung die⸗ 
ſer Auflöſung, daß fih im Reichstag keine Mehr⸗ 

eit für die ſachliche Arbeit gefunden habe. Die 

gayeriſche Volkspartei erklärt, daß fie überhaupt 
nicht zu Verhandlungen herangezogen wor⸗ 
den ſei, das Zentrum führt Klage darüber, daß 
die Erledigung feiner Fragen an den Reichs⸗ 
kanzlex nicht abgewartet und der Reichstag vorher 
aufgelöſt worden ſei. N 

Die dem Reichskanzler Hitler vom Zentrum 
vorgelegten Fragen hatten folgenden Wortlaut: 

1. Die Zentrumspartei wünſcht über das Ar⸗ 
beitsprogramm der neuen Regierung genau 
unterrichtet zu ſein. 

2. Beſonders wichtig wäre die Klärung folgen⸗ 
der Einzelfragen: 

a) Welche Sicherheiten können ſeitens der 
Regierung dafür gegeben werden, daß ihre Maß⸗ 


d) Sit die Reichsregierung insbeſondere be⸗ 
reit, bindende Zuſicherungen zu geben 
dafür, daß nicht auf Grund des ſogen. Staats ⸗ 
notſtandes verfaſſungswidrige Maßnahmen 
ergriffen werden? X 

ze Iſt die Reichsregierung bereit, die baldige 
Rückkehr zu normalen verfaſſungsrechtlichen Ver⸗ 
hältniſſen in Preußen zuzuſagen, und in wel- 
cher Weiſe will ſie dieſe durchführen? 

d) Sit die Reichsregierung bereit, im Intereſſe 
des bäuerlichen Berufsſtandes wie auch 
aus volks- und nationalpolitiſchen Gründen, die 
Wiederaufnahme des umfaſſenden Siedlungs⸗ 
werks in Angriff zu nehmen und gegen alle 
Widerſtände durchzuführen? 

e] Iſt die Reichsregierung bereit, die größten 
ſozialen Härten der Notperordnun⸗ 
gen zu beſeitigen, und welche Einzel maß⸗ 
nahmen in dieſer Richtung ſind von ihr vor⸗ 
geſehen ? 

0 1) Sit es richtig, daß das Arbeits min ifte- 
rium abgebaut werden ſoll and weſentliche Teile 
ſeiner Zuſtändigkeiten dem neu ernannten Kriſen⸗ 
miniſter unterſtellt werden ſollen? 

g) Gedenkt die Regierung, das Koalitions⸗ 
recht im bisherigen Umfange aufrecht zu er⸗ 
halten? 

b) Wie ſteht die Reichsregierung zur Erhal⸗ 
tung der deutſchen Sozialverſicherung 
und des Tarifvertragsrechts? 

i) Wie denkt die De u einen ge⸗ 
vehten Ausgleich zwiſchen der Förderung des 
deutſchen Binnenmarkts und der lebens⸗ 
notwendigen Ausfuhr zu fidem? ; 

k) Iſt die Reichsregierung bereit, Sicherungen 
dafür zu ſchaffen, daß jede Form von Infla⸗ 
tion unterbleibt und finanzpolitiſche Ex⸗ 
perimente, die von gewiſſer Seite privat propa⸗ 
giert wurden, wirkſam abgewehrt werden? 

Das Zentrum hat den 


Briefwechſel, den Prälat Kaas mit 
Reichskanzler Hitler über dieſe 
Fragen geführt hat, 


veröffentlicht. Aus der Veröffentlichung geht her⸗ 
vor, daß Kaas dem Reichskanzler auf beffen 
Wunſch die Fragen der Zentrumsfraktion ſchrift⸗ 


nahmen ſich im Rahmen der Verfaſſung auch nicht jetzt, ſo doch in vielleicht nicht 


Berliner Redaktion) 


lich vorgelegt hat. Aus der Antwort Hitlers 
iſt zu entnehmen, daß der Reichskanzler vor allem 
darauf Wert gelegt hat, vom Zentrum die Zu⸗ 
ſtimmung zu einer einjährigen Vertagung zu be⸗ 
kommen, da eine Tolerierung von heute auf more 
gen die Regierung zu einer ähnlich kurzfriſti⸗ 
gen Politik zwinge. 

Zu den Fragen des Prälaten Kaas ſtellte Hit⸗ 
ler feſt, daß ihre eingehende Beantwortung nur 
dann einen Sinn haben könne, wenn die grund⸗ 
ſätzliche Vorfrage nach der Vertagung 
um ein Jahr klargeſtellt worden ſei. Nachdem 
das unterblieben ſei und er daraus entnehmen 
müſſe, daß vom Zentrum eine bindende Zu⸗ 
ſicherung für eine nur auf dieſem Wege ge- 
deihliche Arbeit nicht gegeben werden könne, er ⸗ 
übrige ſich die Auseinanderſetzung 
über die angeführten Punkte. Eine Beratung über 
ſie, ohne die von ihr für notwendig gehaltene Vor⸗ 
ausſetzung werde im Enderfolg nur zu einer uner⸗ 
wünſchten und unfruchtbaren Erbitterun 
führen und erſcheine daher unzweckmäßig, zumal, 


gi ferner Zeit eine Verbreiterung der 
Regierungsfront zur Beſeitigung der Dro- 
henden innerpolitiſchen Gefahren noch zu erhoffen 


jei. Der Brief ſchließt: 


„Da ich zu meinem Leidweſen aus Ihrem Brief 
eine Klärung der von mir als Voraus⸗ 
ſetung angeſehenen Frage einer Garantiefriſt 
für die Arbeit der neuen Regierung nicht entneh⸗ 
men kann, die Zeit aber drängt und ich alle 
Möglichkeiten vor Gott und meinem Gewiſſen er⸗ 
ſchöpfen will, der neuen Regierung ihre Arbeit 
zur Rettung der Nation auf dem Boden der Ver- 
faſſung zu ermöglichen, ſehe ich mich gezwungen, 
dem Herrn Reichspräſidenten vorzuſchlagen, einen 
letzten Appell an das dentſche Volk ſelbſt zu 
richten.“ 5 


Prälat Kaas hat dann noch einmal geant⸗ 
wortef und erneut Klage darüber geführt, daß 
ſeine Fraktion und die der Bayeriſchen Volkspar⸗ 
tei zu der Beratung über eine ehr ⸗ 
heitsbildung nicht herangezogen wor- 
den fei. Daher habe er auch die ſachdien ⸗ 
lichen Arbeitsgrundlagen der neuen 
Regierung nicht gekannt und ſich nicht zu einer 
Tolerierung von Dingen verſtehen können, die er 
nicht kannte. Bei zufriedenſtellender Beantwor⸗ 
tung der Fragen feiner Partei wäre eine Tole- 
rierung möglich geweſen, und er be⸗ 
dauere es, daß man nach ſoviel unnütz vertanen 
Wochen nicht die ein oder zweimal 24 Stunden 
warten konnte, innerhalb deren die notwendige 
Klärung möglich geweſen wäre. Er hoffe nun 
nur noch, daß der bevorſtehende Ü 
kampf ſo geführt werde, daß der Wille zur 
Sammlung nicht zerſtört werden könne. 


Vorträge über, Induſtrie und Handel der Iſtmark 
in Clausthal und Aachen 


Im Rahmen der Oſtmarken⸗Hochſchulwochen, 
die von der von den Landeshauptleuten der Dit- 
provinzen gebildeten Arbeitsgmeinſchaft für Oſt⸗ 
markaufklärung veranſtaltet werden, ſprach Ende 
Januar Dr Kugler, Gleiwitz, an der Berg⸗ 
akademie Clausthal und der Techniſchen Hochſchule 
Aachen über „Induſtrie und Handel der Oſtmark“. 
Die Vorträge erfreuten fih eines ſehr guten Be- 
ſuches und fanden das lebhafteſte Intereſſe der aus 
Profeſſoren und Studenten der Hochſchulen be- 
ſtehenden Hörerſchaft. Der Redner ging von der 
Feſtſtellung aus, daß die nationale und volkspoli⸗ 
tiſche Rettung des Oſtens nur erreicht werden 
kann, wenn neben einer weitgehenden agrariſchen 
Stützungsaktion die zerſtörten Lebensgrundlagen 
der geſamten Oſtwirtſchaft, alſo auch des 
Handels und der Induſtrie, wieder hergeſtellt 
werden. ` 

Anſchließend wurde die induſtrielle und tom- 
merzielle Bedeutung Oſtdeutſchlands ſkizziert, um 
ſodann die Grenzziehung und ihre Wirkungen auf 


Handel und Induſtrie eingehend darzuſtellen. 


Hierbei wurden 1 die wichtigſten Verkehrs⸗ 
uſchluß der oberſchleſiſchen 


fvagen (Oderausbau, 
Induſtrie an die Oder, Oder⸗Donau⸗Kanal, Eiſen⸗ 
bahn⸗Ausnahmetarife) eindringlich behandelt. Be⸗ 
ſondere Beachtung widmete der Redner der Ge⸗ 
ſtaltung des Handels mit dem Süden und 
Südoſten jowie dem Schickſal der oberſchle⸗ 
ſiſchen Montaninduſtrie. Nach kurzem 
Eingehen auf die Folgen der wirtſchaftlichen 
Notlage, auf die Einkommensentwickelung, 
die Vermögensbildung, die Arbeitsloſigkeit, 
die Bevölkerungsentwickelung uſw. wurden ab⸗ 
ſchließend die zur Geſundung der oſtdeut⸗ 
ſchen Wirtſchaft erforderlichen wirtſchafts⸗ 
politiſchen Maßnahmen dargelegt. Es 
wurde betont, daß im Oſten neben der konjunk⸗ 
turell bedingten wirtſchaftlichen Depreſſion, die 


ſeit Jahren auf der geſamten deutſchen Volks⸗ 
wirtſchaft laſtet, noch tiefgreifende ſtruktu⸗ 
relle Aenderungen vorliegen, die durch 
die allgemeinen wirtſchaftspolitiſchen Maßnahmen 
nicht beſeitigt werden können. Die Geſundung 
von Handel und Induſtrie der Oſtmark wirke 
ſich naturgemäß auch befruchtend auf die mit 
ihnen ſchickſalsverbundene Landwirtſchaft aus 
und ſtelle mithin gleichzeitig eine unerläßliche 
Hilfsmaßnahme für die Landwirtſchaft 
dar. Ohne eine geſunde Oſtmarkwirtſchaft könne 
der Oſten dem Deutſchtum nicht erhalten werden. 

Die Ausführungen fanden das beſondere Ber- 
ſtändnis der Hörer des Aachener und Harzer 
Bergbaugebietes und haben das Gefühl der 
Schickſalsverbunden heit mit der ges 
fährdeten deutſchen Oſtmark weſentlich geſtärkt. 


die Regierungsparteien 
vor dem Wahlkampf 


(Drahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) 


Berlin, 2. Februar. Die Regierungs- 
parteien find fih noch nicht darüber einig ges 
worden, welche Form ihr Zuſammen⸗ 
gehen im Wahlkampf annehmen wird. Es 
ift ſelbſtverſtändlich, daß alle Meinungsverſchie⸗ 
denheiten und Gegenſätze, die in früheren Wahl- 
kämpfen ſehr heftig aufeinanderprallten, jetzt 
ganz zurückgeſtellt werden. Aber ob es zu 
einer Einheitsliſte kommt oder ob die 


Parteien ſelbſtändig, aber natürlich 


ahl⸗d 


i der Wahlbewegung 


€ 


Schulter an Schulter kämpfen wer- 


den, ijt noch nicht entſchieden. 

Es iſt auch noch nicht zu erkennen, wie ſich 
die Mittelparteien verhalten werden. 
Anzunehmen iſt, daß fie fih aller Vergünſtigun⸗ 
gen untereinander bedienen werden, zu 
denen das Wahlrecht die Möglichkeit bietet, um 
auf diefe Weile eine Anzahl Mandate zu er- 
obern, die dann, wenn die Regierungsparteien 
die erhofften 51 Prozent nicht bekommen, von 
ausſchlaggebender Bedeutung werden könnten. 
Der Deutſche Nationalverein, die unlängſt ges 
paß ene Organiſation, die ſich hauptſächlich auf 

ie Volkskreiſe ſtützt, die ihre parlamentariſche 
Vertretung in den Parteien der Mitte ſuchen, 
nimmt in einem Aufruf zur 
Stellung und fordert die Zuſammenfa 
ſung einer geſchloſſenen Front aller volksbürger⸗ 
fich die Seen In dem gleichen Sinne äußert 
ſich die Organiſation „Nationaler Mittelſtand“. 


Deutſchnationaler Parteitag 


einberufen 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 2. Februar. Der Führer der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei, Dr Hugenberg, hat, 
nach Verkündung der Auflöſung des Reichs⸗ 
tages den Parteitag der Deutſchnationalen Volks⸗ 


partei zum 22. Februar nach Berlin berufen. 
* 


Berlin, 2. Februar. Die Deutſchnationale 
. teilt mit: Da Dr Hugenberg durch 
ie Uebernahme der Wirtſchaftsminiſterien in der 
regelmäßigen Ausübung ſeiner Tätigkeit als 
Parteiführer gehindert ift, hat Dr. von W intere 
feld die ſtändige Vertretung des Parteiführers 
übernommen. 


Hitler an der Spitze 
ſümtlicher RSD AP.⸗LLiſten 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 2. Februar. Die Reichspreſſeſtelle der 
NSDAP. teilt mit, daß am Donnerstag in Berlin 
in Anweſenheit Hitlers eine Gauleiter⸗ und 
Amtswalter⸗Tagung der NSDAP. ſtatt⸗ 
gefunden habe, auf der die Richtlinien für 
den Wahlkampf gegeben wurden. Reichs⸗ 
propagandaleiter Dr. Goebbels habe über Tak⸗ 
tik und Technik im Wahlkampf geſprochen. Hit⸗ 
ler zeichnete ein Bild der durch den Regierungs- 
eintritt der NS DAP. geſchaffenen innerpolitiſchen 
Lage. In dem zweiten Abſchnitt des Kampfes, in 
den die nationalſozialiſtiſche Bewegung jetzt einge ⸗ 
treten fei, gelte es für die NSDAP auch poji- 
tiv zu kämpfen. Dem Gegner dürfe keine Be 
gelaſſen werden. Die NSDAP. werde ihre Pro- 
paganda nach größten Geſichtspunkten einſetzen. 
Er ſelbſt werde ſich in dieſem Wahlkampf vor die 
Partei ſtellen und an der Spitze ſämtlicher Liſten 
der NSDAP. kandidieren. x 


Das Zentrum 
tritt in den Wahlkampf ein 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 2. Februar. Die Reichstagsfraktion 
des Zentrums hielt am Donnerstag abend 
ihre letzte Sitzung ab. In ihr wurde nur der 
bevorſtehende Wahlkampf beſprochen, ohne daß 
die Kabinettsneubildung noch weiter erörtert 
wurde. Der Wahlkampf wird auf der am Somn- 
tag ſtattfindenden großen Parteitagung des 


Zentrums mit einer programmatiſchen Rede 


des Parteiführers Dr Kaas eingeleitet werden. 
Ein beſonderer Wahlaufruf dürfte vom Zentrum 
nicht erlaſſen werden. i 
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„Vertntwortungshewußtes“ Arbeiten 
der Reichstuosnusschüsse 


Die österreichisch-Heutschen 
- Hündelsverteaesverhundlungen: 


Rurze Unterbrechung der Wiener Beratungen — Die deutschen Unterhändler holen 


zusammenfinden, 

werden den verschiedenen Sozialversicherungen 
Mehrausgaben in einer Höhe von ungefähr 
2 Milliarden RM. auferlegt, ohne auch nur andeu- 
tungeweise anzugeben, wie diese Mehraufwendun. 
gen finanziert werden sollen. Eine frivolere 
Arbeit in der gegenwärtigen Zeit kann man sich 
kaum vorstellen. 

Es handelt sich um die „Arbeit“ des Sozial- 

politischen Ausschusses des Reichs- 
tages in den Sitzungen vom 10., 11. und 17. Ja- 
nuar und um eine Sitzung des Haushalts- 
ausschusses vom 13. Dezember v. J. 
So wunde u. a. ein Antrag Sozial- 
demokratie angenommen, wondch die durch 
Notverordnung vom 16. Juni 1932 eingeführte 
Bedürftigkeitsprüfung für die Gewäh- 
rung der Arbeitslosen- und Krisenunterstützung 
wieder aufgehoben wird, Die finanzielle Aus- 
wirkung dieses Beschlusses bedeutet eine 
Mehrbelastung von rund 80—100 Millionen RM. 
im Jahre. 

Seit Jahren klagt die Wirtschaft, und zwar 
sowohl die Arbeitgeber- wie die Arbeitnehmer- 
seite, über eine außerordentlich starke 


Anspannung der Beiträge für die 
‚ Sozialversicherungen. 


Anstatt nun die Mlüssigkeit, die in den Mitteln 
der Reichsanstalt eingetreten ist, zu einer zeit- 
gemäßen Herabsetzung der Beiträge zu be- 
nutzen oder wenigstens zur Entlastung der Ge- 
meinde-Wohlfahrtslasten zu verwen- 
den. wird im Sozialpolitischen Ausschuß des 
Reichstages durch einen einstimmigen Beschluß 
die Reichsregierumg ersucht, die Leis tun gen 
in der Arbeitslosen versicherung aus den durch 
die Beiträge aufkommenden Mitteln zu erhöhen. 

Für die Kranken versicherung wird 
beschlossen, die durch Notverordnung einge- 
führte Krankenschein- und Rezeptgebühr wieder 
aufzuheben, ferner den versicherten Kranken all- 
gemein Krankenhilfe gemäß den Bestim- 
‚mungen der Krankenvereicherung nach dem 
Stande vom 1. Januar 1930 mit der Maßgabe zu 
gewähren, daß die nach dieser Zeit vorgenomme- 
nen Verbesserungen erhalten werden. Die Durch. 
führung dieses Beschlusses stellt eine Mehr- 
3 von rund 850—400 Millionen RM. 


In der gleichen Linie bewegt sich ein Antrag 
der Sozialdemokraten, der zum Beschluß erhoben 


— ——V ni 


Berliner Börse 
— UN 


Unter Schwankungen leicht rückgängig 


Berlin, 3. Februar. Die Stimmung war gegen 
n nachmittag beruhigter. Die Arbeits- 
eschaffungspläne beanspruchten weiter- 
bim großes Interesse, Größere Publikumsabgaben 
fanden nicht statt, und auch die Spekulation 
verhielt sich ziemlich abwartend. Die Anfangs- 
notierungen lagen meist tiber den Frankfurter 
Abendkursen, doch ergaben sich gegen den 
gestrigen Berliner Schuß Verluste bie zu 
1% Prozent. Darüber hinaus waren die in den 
letzten Tagen stärker iegenen Werte bis zu 
8 Prozent gedrückt. -Montane und Braun- 
kohlenwerte hatten vielfach Rückgänge bis 
9 Wen nee Buderus, Eintracht 
un. ein. Braunkohlen lagen dagegen bis zu 
1% Prozent höher. Von Kaliwerten waren 
besonders Aschersleben und Kali-Chemie mit zu 
3% Prozent gedrückt, Chemie-, Gummi- und 
Linoleumwerte büßten bis zu 1% Prozent ein. 
Bei Elektroaktien waren ebenfalls Rück- 
gänge bis zu 1% Prozent festzustellen. Nur 
Felten lagen etwas freundlicher, Von Gas- 
werten verloren Schles. Gas 1% Prozent. 
Kabel- und Drahtwerte lagen umsatzlos. Von 
Autoaktien verloren BMW. 2% Prozent, 
` Maschinenfabriken büßten bis zu 2 Prozent ein. 
Unter Metallwerten gingen Dtsch Eisen- 
handel um 1% Prozent zurück, Bauwerte 
bröckelten leicht ab, ebenso Kunstseideaktien. 
Von Textilwerten büßten Stöhr trotz der 
ten Beschäftigung mehr als 3 Prozent ein. 
rauereien, die Anteile von Wasserwerken, Ban- 
ken, Schiffahrtsaktien sowie Papier- und Zell- 
stoffwerte gingen bis zu 1% Prozent zurück. 
Von sonstigen Verkehrswerten waren AG. für 
Verkehrswesen im gleichen Ausmaße abge- 
schwächt. Ferner fielen Tietz, Dtsch. Atlanten 
und Hotelbetrieb durch Rückgänge bis zu 3 Pro- 
zent auf. 3 
Im Verlaufe gaben die meisten Papiere weiter 
nach. Die Verluste gingen bie zu beinahe 2 Pro- 
dent. Die schwache Haltung der Auslands- 


wurde, wonach alle Vorschriften in Notverord- 
nungen aufgshoben werden sollen, die die 
Gewährung von Mehrleistungen der Kranken- 
kassen unterbinden, Hier würde sich eine 
Mehrbelastung von rund 150 Millionen RM. 
im Jahre ergeben. 

Schließlich wird eine Entschließung angenom- 
men, die die Familien angehörigen hin- 
sichtlich der Krankenkassenleistungen den Mit- 

gliedern gleichstellen will. Finanzielle 
Auswirkung: rund 450 bis 500 Millionen 
RM. im Jahre, 


Schließlich wird. auch im Haushaltsaus- 
schuß ein Antrag angenommen, wonach die 
Notverordnung vom 14. Juni 1932 außer Kraft 
gesetzt werden solls Dieser Beschluß würde in 
der Arbeitslosenversicherung sich 
in einer Mehrbelastung von 500 bis 550 
Millionen RM. im Jahre, in der Invaliden, 
Angestellten-, Unfall- und Knapp- 
sohafts versicherung in einer Mehr- 
belastung von rund 300 Millionen RM. im Jahre 
auswirken. 


Es gibt sicherlich in Deutschland keinen 
rechtlich denkenden Menschen, der nicht von 
Herzen wünschen würde, daß die starken 
Beschränkungen, die im Laufe der letzten Mo- 
nate der Lebenshaltung, besonders der arbeits- 
losem Bevölkerung, haben auferlegt werden müs- 
sen, möglichst schnell wieder beseitigt wer- 
den könnten. Ein Hohn auf die Notlage dieser 
Kreise ist es aber, wenn die Reichstagsaus- 
schtisse der Oeffentlichkeit glauben weißmachen 
zu können, daß diese ganzen Erschwernisse durch 
einfache Beschlüsse beseitigt werden könn- 
ten. Es ist doch eine einfache Tatsache des 
140 Lebens oder müßte es wenigstens sein, 
da 


erst Geld da sein muß, ehe man es 
ausgeben kann. 


Die in der Vorwoche in Wien wieder auf- 
genommenen Verhandlungen tiber den Abschluß 
eines österreichisch-deutschen Prä- 
ferenzvertrages sind am Dienstag un- 
terbrochen worden, nachdem sich in ver- 
schiedenen wichtigen Fragen eine bedeutende 
Annäherung ergeben hat. Die deutschen Unter- 
händler stellten sich jedoch auf den Standpunkt, 
daß in dem entscheidenden Stadium, in das die 
Verhandlungen jetzt eingetreten sind, die Mei- 
nung der neuen Reichsregierung 
eingeholt werden müsse. Die deutschen Dele- 
gierten sind deshalb nach Berlin gereist und 
gaben vorher die Erklärung ab, daß sie in etwa 
zwei Wochen wieder zurückkehren dürften, um 
dann voraussichtlich die jetzt unterbrochenen 
Verhandlungen zu einem Abschluß zu brin- 
gen. 

In den Wiener unterrichteten Kreisen nimmt 
man an, daß die Delegierten vor allem bezüglich 
der zu treffenden Regelung für die 


österreichische Ausfuhr von Agrarprodukten 
nach Deutschland 


(Holz, Molkereiprodukte sowie Zucht- und Nutz- 
vieh) ergänzende Instruktionen bei der neuen 
Regierung einholen müssen. Hier liegen auch 
augenblicklich noch die großen Schwie- 
rigkeiten, die sich dem Abschluß des neuen 
Handels vertrages entgegenstellen. In diesem 
Zusammenhang ist ein Beschluß der Ian d- und 
korst wirtschaftlichen Hauptkör- 
perschaften bezeichnend, der nach 
ausführlichen Bericht des Bundeskanzlers Dr. 
Dollfuß über die schwebenden österreichisch- 


Reichstag bezw. seine Ausschüsse getan haben, 
sabotiert die Sozialversicherung und bringt 
deren ausgezeichnete Grundgedanken in Mig. 
kredit. 


Mehrbelastungen von 2 Milliarden RM. lassen 
sich schnell beschließen. Was aber die Mit- 
glieder der erwähnten Reichstagsausschüsse voll. 
kommen ‚vergessen haben ist, einen Weg anzu- 
geben wie die Mittel für die Mehrbelastungen 
aufgebracht werden sollen. Was hat wohl dem 
Gedanken der Sozialversicherung mehr gescha- 
det, als die ständige Erhöhung der 
Beiträge, ohne daß dabei diese Einrichtungen 
finanziell in Ordnung kamen. Es gibt kaum 
etwas, was dem Gedanken der Sozialversiche- 
rung mehr Abbruch tun kann als die Ueber- 
steigerung der Beiträge. Es ist z..B. 
untragbar, daß zum Teil infolge der Pensionie- 
rungsmöglichkeit ohne Arbeitsunfähigkeit bei der 
Knappschaftspensionskasse Ende 1931 auf einen 
Pensionsempfänger 1,59 Kassenmitglieder enu 
fallen, d. h. also, 


daß annähernd von drei arbeitenden 
Bergleuten ein Pensionär unterhalten 


werden muß. Wer eine Sozialversicherung wirk- 
lieh mit: vollem Herzen für notwendig und wün- 
sehenswert hält, muß dahin streben, daß Lei- 
stungen und Beiträge in einem vernünftigen, 


Notendeckung 27,6 Prozent 


Berlin, 2. Februar. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 81. 1. 1988 hat sich in der 
Ultimowoche die gesamte Kapital- 
anlage der Bank in Wechseln und Schecks, 
Lombards und Effekten um 233,7 Millionen auf 
2996,4 Millionen RM. erhöht. Im einzelnen haben 
die Bestände an Handelswechseln und 
-schecks um 171,7 Millionen auf 2459,1 Mil- 
lionen RM., die Bestände an Reichsschatz- 
wechseln um 35,5 Millionen auf 44,1 Millionen 
RM. die Lombardbestände um 46 Mil- 
lionen auf 92.5 Millionen RM. und die Effek- 
tenbestände um 1,9 Millionen auf 400,7 Mil- 
lionen RM. zugenommen. An Reichsbanknoten 
und Rentenbankscheinen zusammen sind 219,2 


Berliner Produktenbörse 


einem 


in Berlin ergänzende Instruktionen 


(Von unserem Wiener R. W. P. - Korrespondenten) 


deutschen Handelsvertragsverhandlungen gefaßt 
wurde, und in dem es unter anderem heißt: Im 
Hinblick darauf, daß bedauerlicherweise die Ent- 
wicklung unseres Handelsverkehrs mit dem 
Deutschen Reiche in keiner Weise der engen wirt- 
schaftlichen Zusammengehörigkeit des öster- 
reichischen mit dem deutschen Brudervolke ent- 
Spricht, wird die Regierung aufgefordert, mit 
allem Nachdruck bei der deutschen Regierung 
die Gewährung von Begünstigungen für 
die Ausfuhr aus Oesterreich nach Deutschland in 
einem Ausmaße durchzusetzen, daß eine wesent- 
liche Verbesserung unserer Ausfuhr gewähr- 
leistet erscheint. Insbesondere wäre dafür: zu 
sorgen, daß der Holzexport durch eine 
entsprechende Präferenz gesteigert wird. .Das- 
selbe gilt für Butter und Käse, bei denen 
auf ausreichende Kontingente Bedacht zu neh- 
men wäre. 

Während also die Regelung der österreichi- 
schen Ausfuhr von Agrarprodukten nach 
Deutschland immerhin noch auf gewisse Schwie- 
rigkeiten zu stoßen scheint, konnte bezüglich 3 
des industriellen Warenaustausches 
grundsätzlich bereits ein Einvernehmen 
erzielt werden. Der Kreis jener Österreichischen 
Industrieartikel, für die für den neuen Handels- 
vertrag Präferenzen angestrebt werden, ist übri- 
gens sehr enge. Er beschränkt sich fast aus- 
schließlich auf Spezialwaren der Konfektion 
und Geschmackserzeugung, und man 
ist in Wien der Meinung, daß nach der grund- 
sätzlichen Uebereinstimmung auch bei den ein- 
zelnen Positionen eine Einigung unschwer wird 
erzielt werden können. 


Millionen RM. in den Verkehr abgeflossen, und 
zwar hat sich der Umlauf an Reichs bank 
noten um 194,0 Millionen auf 3337,8 Millionen 
RM., derjenige an Rentenbankscheinen 
um 25,2 Mill. auf 4109 Mill. RM. erhöht. Dem- 
entsprechend haben sich die Bestände der 
Reichsbank an Rentenbankscheinen auf 16,1 Mill 
RM. ermäßigt. Die fremden Gelder zeigen 
mit 344,9 Mill. RM. eine Abnahme um 42,3 Mill. 
RM. Die Bestände an Gold und deckungsfähigen 
Devisen haben sich um 1,4 Millionen auf 922,5 
Millionen RM. erhöht. Im einzelnen haben die 
Goldbestände um 15.3 Millionen auf 821.9 
Millionen RM. zugenommen, die Bestände an 
deckungsfähigen Devisen dagegen um 
13.9 Millionen auf 100.6 Millionen RM. abgenom- 
men: Die Deckung der Noten durch Gold und 
deckungsfähige Devisen betrug am Ultimo 27,6 
Prozent gegen 29,3 Prozent am 23. Januar 1933. 


Berlin, 2. Februar. Elektrolytkupfer (wire 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 46% 5 


Frankfurter Spätbörse 
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51480 ES en prenen 95 Rioc Tendenz: fester | Kowno 100 Litas | 4183 | 4196 | mss | aro 
E engelen Grenzen uud sep vide Oelsanten 100 kg Karte nel 50 ke | Eiseabon 100 Escudo | 4% | 1299 |> 1207 1405 
1 S seven Grenzen. un Sehr viele Winterraps „Speisekartoffeln, gelbe — 6840 100 Kr. 79.13 73.27 73.08 73•22 
Werte gelangten mangels Geschäfts überhaupt] Tendenz: Leinsamen 22 rote — Faris 100 Fro. 16425 10,405 [ 16,425 | 18.485 
nicht zur Notiz, sondern wurden gestrichen.] ruhig Senfsamen 26 weiße er lip 100 Kr. | 12,465 | 121480 12,465 12.485 
; ae er Fabrikkart, f Stärke >” | Reykjavik 10) isl. Kr. | 6444 | 6456 |. 6444 64.55 
\ aumo endenz: keine Notierung Riga Latts 79.72 79,35 79.72 79.83 
Breslauer Börse | | Schweiz: 100 Fre. 8187 | 8183 |U sisa 1650 
FEINE REISTE Londoner Metalle (Schlußkurse) Solis 100 Leva | 3057 | 3068 3,057 ‚068 
Unsicher ENT Spanien 100 ch e, , 3461 | 1-3445] | na5t 
i 2.2. 2. 2. Stockho 1 8 4. 5 77,42 N 
2 pus i euti Kupfer: ruhig | = — | ausl. entf. Sicht. Talinn 100 estn, Kr. | 110,9 | 110,81 f 11059 | 1081 
5 Breslau, 2. Februar. Die Tendenz der heutigen Stand p. Kasso e, | "oflizieller preis 105 1 ) 1 Es E awar 1 N 15 
Börse war sehr unsicher, und das Geschäft ist 855 Monate 25 . inoffiziell. Preis | 108% | Warschau 100 Zloty | 4710 | 47.80 4710 J 47.30 
sehr zusammengeschrumpft. Am Renten-|pektroiyt 3233 [ausl-Settl Preis 10% AN ER 
markt lagen Boden- und Landschaftliche Gold- Best selected 50% äh Seeta j i Ks NEL) 
pfandbriefe abbröckelnd. - Liquidations-Land- | lektrowirebars offizieller Preis _18%1s Berlin; den 2. Feoruar. Polnische Noten: Warschau 
9 ER 8 er Zinn: fest inoffiziell. Preis | 13½ 13% | 47.10 — 47,30, Kattowitz 47,10 — 47.30, Posen 47,10 — 47.80, 
schaftliche Pfandbriefe gleichfalls schwächer, | Stand. p. Kasse | 150150 ½ | 8 Gr, Zloty 46,85 — 47,25, Kl. Zloty — 
ebenso notierten Alt- und Neubesitzanleihe 3 Monate 150151 8% kene Sicht. | 35 
a Se AT aaA Settl. Preis | | 150 ra ee 
schwächer. Am Aktienmarkt war sehr] Banka | 156%, e ee i : 
kleines Geschäft in Feldmühle und Oberbedarf. | Straits 15534 Et Settl.Preis 1 Steuergutschein-Notierungen 
Etwas Interesse zeigte sich für Laurahütte, und | Blei: kam statig | Silber 16%½ FE Berlin, den 2. Februar 
ausländ. prompt a 19344 94% 
von Zuckerwerten waren Trachenberger Zucker offiziellen Preis | 10% Sülver- Lieferung 1614s 19385 „ 88, 1087... 726 
gesucht. Zinm-Ostenpreis 1584, 193865. 81% 1988 74% 


inoffiziell. Preis 10/1 —10 % 


